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Vollzug der Auswertungsgesetze.
Unterzeichnung durch den Reichs -

prSjidenlen.
TU . v e r l i n. 1k. Juli . lDrahtbericht .) Der Reichsprä¬

sident v. Hindenburg hat heute nachmittag um 8 Uhr nach den
Vorträgen des Reichskanzlers und des Reichsjustizministers das
vom Reichstag angenommene Gesetz Uber die Hypothelenauf -
wertung unterzeichnet.

Der amtliche Bericht.
TU . Berlin , 16 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) Amtlich wird

gemeldet : Der Reichspräsident hat heute den gemeinsamen Vortrag
des Reichskanzlers , des Reichsjustizministers und des Reichsfinanz -
Ministers über die vom Reichstag zur Regelung der Auswertung be-
schlossenen Gesetze und die Frage einer etwaigen Aussetzung der Ber -
kündung entgegengenommen . Der Reichskanzler und die Reichs -
minister legten die Vorteile dar , die die neuen Gesetze gegenüber der
dritten Steuernotverordnung zu Gunsten der Gläubiger enthalten .
Sie wiesen ferner daraus hin , das, nach einmütiger Ausfas -
sung des Reichskabinetts eine Aussetzung der Ber -
kündung der vom Reichstag beschlossenen Gesetze
eine für Volkswirtschaft und Staatsfinanzen ver -
hiingnisvolle Lage schaffen , den inneren Frie -
den der Bevölkerung gefährden und so den Gesamt -
interessen zuwiderlaufen würde .

Der Reichspräsident , der sich gemeinsam mit der Reichsregierung
dauernd bemüht hat , eine den Interessen der Gläubiger , namentlich
der Kleinrentner und der Kriegsopfer möglichst Rechnung tragende
Gestaltung der Aufwertung herbeizuführen , konnte sich der Berech -
tigung de« ihm vorgetragenen Gründe nicht verschließen . Der
Reichspräsident hat sich deshalb dahin entschie -
den , von de in nach der Reichsverfassung zustehen -
den Rechte , die Verkündung der Gesetze auszusetzen ,
keinen Gebrauch zu machen und hat demgemäß die
beiden Gesetze vollzogen und ihre Verkündung ver -
o n 1 o j) f.

« -

Die Organisationen der Aufwertungsbewegung
sind - bemüht , sich der neuen Lige anzupassen , und sie haben äugen -
scheinlich alle Vorberitungen getrossen , um sür alle Eventualitäten
gerüstet zu sein . Wie wir hören , haben die Organisationen für den
Fall der Verkündigung des Gesetzes die Einleitung eines Volks -
begehrens in Ausficht genommen .

(Siehe auch Seite 2 .)

Die AuhrrSnmung .
Umgruppierung oder Abtransport ? — Die Stärke

der Besatzung .
★ Berlin , 16. Juli . (Funkspruch .) Die Nachrichten über die

Räumung des Ruhrgebietes sind vielfach widersprechend . Dies hat
leinen Grund darin , daß die Franzosen ihre Truppen anscheinend
kompagnieweise und sogar zugsweise aus dem Ruhrgebiet zurückziehen .
Daß verschiedentlich im altbesetzten Gebiet Räumlichkeiten für die Be -
sotzung angefordert werden , läßt nicht unbedingt darauf schließen ,
daß die Ruhrbesatzung nun dem altbesetzten Gebiet zur Last fallen
wird . Es ist möglich , daß die Truppen im Rheinland konzentriert
werden und daß dort über sie disponiert wird . Die marokkanische
Division , deren Abtransport nach Marokko gemeldet wurde , besteht
nicht nur aus Marokkanern , sondern auch aus Angehörigen anderer
afrikanischer Stämme unter sranzösischen Stabsoffizieren .

Die gesamte Besatzung beträgt 117000 Mann gegen 71 000
Mann früheren deutschen Militärs im gleichen Ausmaße . Im altbe -
setzten Gebiet unterhalten die Franzosen 2 Armeekorps , 1 Kavallerie -
division unter einem Generalkommando . Im Ruhrgebiet standen
2 französische Divisionen und l belgisches Detachement . Die Gesamt -
besatznng setzt sich zusammen aus 93 000 Franzosen , 12 500 Belgiern und
8800 Engländern . Dazu kommen noch im Brückenkopf Kehl 1150 und
im Saargebiet 4850 Mann Besatzung .

Am Samstag Räumung von Recklinghausen .
T .U . Münster . 16 . Juli , ( Drahtbericht .) In einer Besprechung

wit den Vertretern der Stadt und des Landkreises machte der fran¬
zösisch« Werst die Mitteilung , daß die Besatzung von Recklinghausen
voraussichtlich am Samstag abrücken weide . Der Transport geschieht
über Westerhout und fuhrt nach Essen , wo das Regiment am selben
Abend nach Landau verladen wird .

Die Finanzlage des Reichs.
TU . Berlin , 16. Juli . (Drahtbericht .) Der Steuerausschutz des

Reichstages setzte heute die zweite Lesung des Einkommenssteuer -
Gesetzes fort . Reichsfinanzminister von S ch l i e b e n überreichte dem
Ausschuß eine Ucbersicht über den Haushaltentwurf
für 1925 nach dem Stand vom 17 . Juni . Er wies darauf hin , daß das
) ahr 1326 noch schlechter abschneiden werde , wenn nicht noch Abstriche
gemacht würden . Der Haushalt könne erst im Reichstag abgeschlossen
werden , wenn die Steuergesetze feststünden . Die überreichte Auf -
Vollung schließt mit einem Fehlbetrag von 760 Millionen
Mark , der aber durch das Aufkommen aus der Münzprägung und

Rückstellung des Ueberschusses auf 385 Mill . Mk . verringert
würde .

Weitere Arbeitseinstellungen .
TU . Rheinhausen , 15. Juli . (Drahtbericht .) Auch die Zeche Frie -

^
' rich-Alsredhütte kündigt nunmehr ihrer Belegschaft an . daß sie in -
wlge der bekannten Schwierigkeiten gezwungen sei, große Teile ihres
Betriebes stillzulegen . In der Bekanntmachung heißt es . daß auf« erheiratet « größtmögliche Rücksicht genommen werden soll,

Die Beantwortung
der Entwasfnungsnoke.

Beratungen im Reichsinnenministerium .
rn . Berlin , 16 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Die zuständigen Ressorts der einzelnen Reichsbehöaden
haben sich in den letzten Wochen sehr eingehend mit der kürzlich von
der Botschafterkonferenz übermittelten Entwaffnungsnote b^ chäf-
tigt . Neben dem Reichswehrministerium und dem Reichswirtschafts -
Ministerium hat dieser Tage auch im Reichsinnenministerium unter
dem Vorsitz des Ministers Schiele eine offizielle Sitzung stattgefun -
den , an der die Innenminister der Länder sich beteiligten und die
den Polizeifragen galt . Es wurde eine vollkommene Ein -
mütigkeit in der Behandlung dieser Angelegenheit festgestellt ,
doch soll eine nochmalige Prüfung der Ententeforderungen mit den
Ministerpräsidenten der Länder stattfinden .

Die Sicherheitsfrage .
Uebereinstimmung zwischen Regierung und Regierungsparteien .

TU . Berlin , 16. Juli . (Drahtbericht .) Reichskanzler Dr .
Luther hat heute nachmittag die Vertreter der Regierungsparteien
nach dem ReichstagsgMude eingeladen , um sie über den Inhalt der
Sicherheitsnote zu unterrichten . Zwischen der Reichsregierung und
den Regierungsparteien wurde völlige Uebereinstimmung
erzielt .

Frankreich in Erwartung der Sicherheitsnote
F . H. Paris , 16 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Man erwartet in Paris für nächsten Sonntag die deutsche Antwort
auf Briands Sicherheitsnote und gab heute an offiziöser Srelle der
Vermutung Ausdruck , daß in der Note auch von der Kölner Zone
die Rede fein werde . Deutschland wolle also den Versuch machen , die
Sicherheitsfracye mit der Abrüstung in Verbindung zu klingen .
Darauf erklärt man in Paris , daß dies als unzulässig betrachtet wer «
den müsse. Köln fei infolge eines rechtsmäßigen ( ? ) Beschlusses de?
interalliierten Militärkomiteez besetzt geblieben , weil Deutschland die
Abrüstungsbedingungen nicht erfüllte . Dies sei ein regelrechter Be >
schluß , und der müßte durchgeführt werden , was ausschließlich von
Deutschland abhänge . Erfülle dieses die Abrüstungsbestimmungen ,
dann stehe der Räumung der Kölner Zone nichts im Wege . Aber
etwas durchaus anderes sei es mit der Sicherheitsfra -ge, die unab ^
häwgig von der Frage der Kölner Zone gelöst werden müßte .

Das erwartete Dementi .
Keine Verquickung von Anleihefragen mit dem Sicherheitspakt .

TU . Berlin , 16. Juli . (Drahtbericht .) Ausländische Blätter be -
richten , daß der Präsident der Federal Reserve Banc , Strang , und
der Präsident der Bank von Englanid . Norman , die zur Zeit in Ber -
lin weilen , mit dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht , über die
Eewährnug einer englisch - amerikanischen Anleihe von 20 Millionen
Pfund Sterling verhandeln würden , die angeblich an Deutschland ge¬
geben werden soll , sobald der Sicherheitspakt unterzeichnet sei . Diese
Meldung wird von zuständiger Stelle ausdrücklich als falsch be-
zeichnet .

Die Beratungen über die Lustfahrtnote .
Sitzung des Beirats für das Lustfahrtwesen .

T .U . Berlin , 16 . Juli . (Drahtvericht .) Der Beirat für das Luft¬
fahrtwesen erörterte in seiner heutigen Sitzung im Reichsverkehrs -
Ministerium eingehend die Lustfcrhrtnote der Botschafterkonferenz . Er
wählte sodann einen Ausschuß . Dieser wird dem Reichsverkebrsmini -
sterium als Grundlage für die Beurteilung der Note ein Gutachten
liefern . _ __ ___ _ _

Vorbereitung der Marokko -
Ojfenfioe .

Inspektionsreise des Marschalls Pelain nach
Marokko .

F . H. Paris , 16 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der französische Marschall P e t a i n flog heute um fünf Uhr nach-
mittags nach Marokko . Diese Reise erfolgt , wie offiziell mitgeteilt
wurde , im Einvernehmen mit dem Marschall Liauthey , und sie soll
dazu dienen , um die bestmöglichste Verwendung der Verstärkungs -
truppen zu sichern, die jetzt nach Marokko abgehen werden . Es soll
alles geschehen, um die Sicherheit der Franzosen zu stützen und einen
Erfolg über Abd el Krim zu erreichen , um dabei zum Abschluß eines
Friedens zu gelangen . Die Verstärkungstruppen werden soeben
konzentriert und nach Marokko gesandt . Man betrachtet die Rede
Petains als das Vorz - ichen der bevorstehenden Offen -
st

'
ve Frankretchs . Gleichzeitig mit Petain geht der General

Georges nach Marokko . Dieser ist aus dem Ruhrgebiet her be¬
kannt , wo er insbesondere das Eisenbahnwesen verwaltete . Georges
war früher in Marokko tätig .

Die Friedensverhandlungen mit Abd el Krim
sollen in der nächsten Woche beginnen . Es werden zwei Spanier und
ein Franzose sich in das Hauptquartier des Rebellenführers begeben
und ihm die Friedensvcrschläge überreichen .

Eine Untergrundbahn in Tokio .
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse " .)

J .N.S. Tokio , 16. Juli . Asien wird im Lause der nächsten Jahre
seine erste Untergrundbahn erhalten , und zwar ist es die japanische
Hauptstadt , welche dieses Unternehmen schon in allernächster Zeit
in Angriff nehmen will . Die von der Stadtverwaltung ausgearbei -
teten Pläne haben soeben die Genehmigung der Regierung erhalten .

„Zahlen", sagt Onkel Sam .
(Von unserem ständigen Newyorker Berichterstatter .) ' \

Mdt. Rewyork , Ende Juni 1325. 1
Man hat stets davon geredet , daß Amerika Europa nicht versteht

»ber die Verhandlungen der Internationalen Handelskammer in
Brüssel haben bewiesen , daß es umgekehrt nicht viel besser steht . Onkel
Sam ist gar kein so übler Kerl , wenn man ihn richtig zu nehmen
weiß , aber wenn man versucht , ihm etwas vorzumachen oder sich wenig »
ftens mit mehr oder weniger Ursache einbildet , es zu können , ist mit
ihm schlecht Kirschen zu essen. So haben denn die großen Plädoyersvor besagtem Institut , welche darauf berechnet waren , die finanziellen
Verpflichtungen Europas Amerika gegenüber auf die eine oder andere
Weise aufs tote Geleise zu schieben , gerade die gegenteilige Wirkung
gehabt , und selbst der Teil der Presse , der bisher die mildesten Saiten
aufzog , wird ungemütlich .

Allerdings darf man sagen , daß diese Aenderung eigentlich schon
seit längerer Zeit in negativer Weise zum Ausdruck kam . So zum
Beispiel hat das angesehene und einflußreiche „Journal of Commerce "

,
welches vorher wenigstens einmal die Woche die Unmöglichkeit der
Durchführung des Dawesplanes predigte , sich seit Wochen merkwürdig
schweigsam verhalten , und von der finanztechnischen Unmöglichkeit ,die großen europäischen Schuldenzahlungen schließlich hierher leiten
zu können , ist keine Rede mehr . Jetzt hat nun die Brüsseler Kontra -
verse auch bei dieser Zeitung die schärfste Kritik ausgelöst , die sich in
einem fulminanten Leitartikel Luft machte . Bemerkenswert dabei ist,
daß im Nachrichtenteil jene Stelle der Rede des abtretenden Präsi -
denten Willis H . Booth , der sich mit der Erschließung neuer Konti¬
nente mit Hilfe der europäischen Schuldzahlungen beschäftigte , im
Text nicht nur fett gedruckt , sondern auch spationiert wurde , eine An -
deutung , daß die Zeitung hier die von ihr früher bezweifelte Möglich »
keit der Einbringung der schuldigen Summen erblickt . Daß die Zei -
tung mit sämtlichen anderen darin übereinstimmt , daß die Dawes -
Zahlungen Deutschlands aus keinen Fall mit den Schuldenzahlungen
der anderen Länder in einen Topf geworfen werden dürfen , ist eigent -
lich selbstverständlich . — Die hiesige „Times "

, welche stets auf der
Freihandelsseite zu finden ist, bespricht das auf der Brüsseler Kon -
ferenz ausgesprochene Verlangen nach einem niedrigeren Zolltarif
der Vereinigten Staaten in einem Leitartikel , in welchem ausgeführt
wird , daß wenigstens in den nächsten Iahren von einer Herabsetzung
de ? amerikanischen Zolltarifs keine Rede sein könne . Erstens könne
Europa ganz gut über die jetzigen Zollgrenzen spring - n und zweitens
sei keine Rede davon , daß die Zahlungen sofort beginnen sollten .

Ganz besonders scharf spricht sich das „ Wall Street Journal " in
einem Leitartikel aus , der folgenden Anfang hat : „Einige unserer
ausländischen Schuldner scheinen zu ahnen , daß eine ganz substantielle
Hand in Önkel Sams Handschuh versteckt ist , eine von der Sorte , die
sich nicht stets zur Faust ballt , aber imstande ist , einen auten , festen
Griff zu tun .

" Und später : „Das bedeutet nicht , daß Washington eine
Politik eingeschlagen hat , die an einen räuberischen Ueberfall grenzt ,
aber es beabsichtigt , durchzusetzen , daß unsere auswärtigen Schuldner
ihre Verpflichtungen uns gegenüber anerkennen , und ferner möchte es
wissen , was sie diesbezüglich zu tun gedenken . Wie jeder Geschäfts -
mann erwartet Onkel Sam , wenn er leiht , zurückbezahlt zu werden
Der Borger , welcher die Rückzahlung vergißt , nachdem er mehrere
Male daran erinnert worden , muß einen Stoß erhalten , wo er ihn am
meisten fühlt . Laßt unsere Auslandsschuldner die Zahlung von Onk ? l
Sams Rechnungen arrangieren , dann wird er ihnen bei ihren Geschäf-
ten mit Amerikas Bankiers nicht mehr im Wege fein ."

Die Folgen europäischer Schuldenzahlungen .
Ganz besonders stark wird die Tatsache einer Wendung in den

Ansichten hiesiger maßgebender Kreise , die tatsächlich bereits begon -
nen hatten , sich mit der Idee der Unmöglichkeit der Hereinbringung
der gewaltigen Reparation ? - und Schuldenzahlungen abzufinden ,
durch die neuesten Emanationen des „National Industrial Conference
Board " illustriert . Diese wichtige statistische Organisation der Groß -
industrie will auf Grund eingehender Studien zu dem Befund ge-
kommen sein , daß die Hereinbringung möglich ist . Da ihre Berichte
allen großen Zeitungen zugesandt und von diesen in Beurteilung der
Lage benutzt werden , sind die darin enthaltenen Angaben von Wich-
tigkeit . Der neueste Bericht sagt :

„Die Zahlung der Kriegsschulden der europäischen Nationen an
die Vereinigten Staaten , die sich jetzt auf ungefähr 12 Milliarden
Dollar belaufen und in Waren unö Dienstleistungen abgetragen
werden müssen , würde den Gesamtumsang unseres Auslandshandels
Jahr für Jahr nur wenig asfizieren . Sie würde eine kaum ins Ge-
wicht fallende Menge im Vergleich zu unserer gesamten jährlichen
Produktion bedeuten , wenn sie auch einige Aenderungen in der Zu -
sammensetzung und dem Verlaus unseres Export - und Importhandels
mit sich bringen würde , was wiederum eine gewisse Readjustierung
in gewissen Produktionszweigen mit sich bringen würde , wie die
Analyse det Schuldenlage enthüllt . Wenn alle Schuldner - Nationen
ihre Schulden bei den Vereinigten Staaten aus der Basis der briti -
Ichen Schuldenregulierung abzahlten , würden sie sich jährlich auf 450
Millionen Dollar belaufen , was ungefähr 9 Proz . des gesamten
Warenexports der Vereinigten Staaten im Jahre 1924 oder etwa
5 Proz . unseres ganzen Auslandshandels sür das erwähnte Jahr aus -
machen würde . Wenn man also die Wirkung solcher Schuldenzahlun -
gen getrennt von anderen Aenderungen in internationalen Trans -
aktionen betrachtet , kann die Bilanz unseres Auslandshandels nicht
mehr als bis zu 5 Proz . geändert werden .

Geringe Wirkungen für Amerika ?
„Das Ausfließen amerikanischen Kapitals in ausländische An .

lagen würde indessen , wie man auf Grund eines Studiums der
amerikanischen internationalen Transaktionen während der vergange -
nen hundert Jahre glaubt annehmen zu können , temvorär die Wirkung
der Schuldenzahlungen beträchtlich modifizieren . Die gesamten jähr -
lichen Schuldenzahlungen würden auf der Grundlage der britischen
Abmachungen weniger als 4 Proz . unserer gesamten internationalen
Transaktionen ausmachen . Amerikanische Geldanlagen und andere
Auslandstransaktionen würden die Nettoänderungen in der inter -

etwa 200
unseres

. . . . . . . . . „ . Auslands¬
andels (Import und Export ) . Nimmt man den Gesamtwert unserer
eimischen Produktion auf nicht weniger als 50 Milliarden Dollar

^(ausgenommen Duplizierungen ) an , so würden die gesamten jähr »
lichen Schuldenzahlungen von 450 Millionen Dollar weniger als
1 Proz . dieser Zahl darstellen und weniger als die normale Rate der
Zunahme der Produktivität unserer Volkswirtschaft . Allerdings maz



die Wirkung der Schuldenzahlungen vZn einzelnen individuellen In -
dustnen und Ackerbaugruppen stärker gefühlt werden. Die erste
Wirkung der Zahlungen würde sein , daß in dem empfangenden Lande
Preiserhöhungen einsetzten , in den zahlenden jedoch Preissenkungen .
Dieser Wechsel in den Preisbeziehungen dürste von denjenigen
amerikanischen Industrien , welche die europäische Konkurrenz jetzt am
meisten führen , verspürt werden und Anpasfungsmaßnahmen mögen
in solchen Fällen notwendig sein . Gewisse Farmprodukte , welche im
internationalen Handel eine Rolle spielen, sind internationaler Kon-
kurrenz unterworfen , und ihre Preise werden durch die Weltmarktver -
Hältnisse mehr bestimmt als die anderer Waren . Gleichzeitig würden
die Schuldner -Nationen gezwungen sein , ihren Konsum einzuschränken
und die billigsten Bezugsquellen aufzusuchen . Eine Verringerung
unserer Ackerbau -Exporte cist daher eine starke Möglichkeit, obschon ihre
Wirkung aus die Farmindustrie die gewöhnlichen, periodischen Fluk-
tuierungen nicht an Größe übertreffen würde .

"
Zum Schluß wird betont , dag der Board sich nur mit der wirt -

schriftlichen Seite der Frage befaßt und Fragen des Sentiments , der
Ethik, der heimischen und Auslandspolitik aus dem Spiel gelassen
habe . Die Untersuchung des „National Jndustrial Conference Board "
hat sich jedoch nicht auf die finanzielle Seite der auf 30 Milliarden
Dollar veranschlagten und aus 63 Jahre verteilten alliierten Schulden-
Zahlungen beschränkt, sondern auch eine wirtschaftliche Prognose auf¬
gestellt:

Ultra -Optimismus.
„Die Wirkung solcher Schuldenzahlungen auf Handel und In -

dustrie Europas wird wahrscheinlich eine intensivere Spezialisierung
in Qualitätsarbeit und Luxusartikeln sein . Die Exporte an Fertige
waren werden vielleicht an Zahl und Quantität nicht größer sein als
jetzt , aber sie werden einen so viel höheren Wert haben , so daß sie
für die benötigte Nahrung und die Rohmaterialien zahlen und eine
für die Befriedigung der Schulden genügende Bilanz lassen . Zu-
gleich würde aus seilen der Schuldner eine Tendenz vorhanden sein,
sich weniger von ausländischer Versorgung mit Nahrung und Roh-
Materialien abhängig zu machen. Andererseits würden die Vereinig -
ten Staaten wegen ihres größeren Reichtums an Naturschätzen und
ihrer sich daraus ergebenden dominierenden Stellung als Quantität ?-
Produzenten möglicherweise im großen und ganzen nicht nur imstande
sein , ihren heimischen Markt gegen die Invasion fremder Waren zu
schützen, sondern auch ihre Exporte typischer Waren nach neutralen
Märkten zu vergrößern , während ihre Exporte an Nahrung uns
Rohmaterialien wahrscheinlich die Tendenz der Abnahme beibehalten
würden .

" Gegenüber der heute allgemeinen Ansicht , daß die amerika-
nische Industrie wegen der niedrigen Löhne Europas , der Geldent¬
wertung und der unsicheren Deoifenraten schwer geschädigt wetden
würde , wird geltend gemacht , daß die ersten Nachkriegsjahre für Be-
nrteilung der Lage nicht maßgebend seien, weil sie abnormale ge-
wesen . Es kommt auf die Rohmaterialien , ihr reichliches Vorhau -
densein, ihre Verfügbarkeit und der Nachfrage entsprechend « Vermehr -
barkeit an . In dieser Beziehung sei jedoch Europa in einer funda -
mental anderen Position . In Europa spiele die Qualitätsarbeit die
Hauptrolle , in Amerika bei der Fülle der Rohmaterialien , die Quan -
titätsleistung . Es wird oargetan , daß der Umfang der Produktion
sich in Amerika von 1899 bis 1923 um 185 Prozent vermehrt habe,
während die Zahl der Arbeiter nur um 90 Prozent zugenommen
habe . Die für produktive Tätigkeit berit gestellte Primärtriebkraft
habe sich in der Zeit um 238 Prozent vermehrt , doch sei hei beiden
letzteren Faktoren seit 1914 ein Rückgang eingetreten , der auf bessere
administrative und technische Methoden hindeute .

Nach einer Besprechung der heutigen amerikanischen Auslands -
anlagen , die auf 8 Milliarden Dollar geschätzt werden, während die
Auslandsonlagen Europas in Amerika auf höchstens 3 Millionen
Dollar angesetzt werden, kommt der „National Jndustrial Conference
Board "

zu folgenden Schlußfolgerungen : „Die normale Bewegung
von Kapital und Menschen geht von Europa nach Amerika, weil
Europa verhältnismäßig arm an natürlichen Schätzen ist, und die
Verewigten Staaten vor dem Kriege stets eine große Schuldnernation
gewesen sind . Während der Krieg durch seine großen Verwüstungen
Kapital in Europa zeitweilig selten und seine Kosten hoch gemacht
hat , mag sich der Export amerikanischen Kapitals zu verringern be-
ginnen , in dem Maß «, wie europäisches Kapital sich aus den Erspar -
nifsen und dem Import von amerikanischem Kapital vermehrt , und
die europäischen Zinsraten dementsprechend niedriger werden. Das
bezieht sich jedoch nicht auf das außereuropäisch, speziell das auf dem
amerikanischen Kontinent angelegte Kapital . Unsere Neuanlagen
außerhalb Europas beliefen sich 1924 auf 210 Millionen Dollar . Sie
mögen sich noch einige Jahre lang auf 250—300 Millionen jährlich
belaufen . Wie bald die Flut ausländischer Anlagen sich drehen und
zu einem Ueberschußausstuß von Kapital aus Europa nach den Ver-
einigten Staaten gestalten wird , ist ungewiß und hängt von der
Schnelligkeit ab , mit der die europäische finanzielle und politische
Lage stabilisiert wird . Etwa zehn Jahre Nach solcher Stabilisierung
dürften vergehen, ehe der Wendepunkt eintritt . Diskontraten hier
wie im Auslände deuten bereits an . daß die Nachfrage nach kurz-
fristigem Kapital in Europa bereits im Abnehmen begriffen ist.

T .U . Genf, 16 . Juli . (Drahtbericht .) Die vor einigen Tagen vom
Völkerbundsrat ernannte Kommission zur Abgrenzung des Danzigcr
Hafenbezi«kes im Danzig-polnischen Streit wird sich nach Danzig
begeiben . Heute hat in Genf die erste Beratung stattgefunden . Die
Kommission wird nach 8 Tagen nach Genf zurückkehren .

Eine arbeitsreiche Reichstagssitzung.
Annahme des Gesetzentwurfs über die Rentenbankkrediianskall und des Anleiheablösungs¬
gesetzes. — Der Ausbau der Angeslelllenversicherung . - Die Abüuderung der Personal -

abbauverordnung .
IN . Berlin , 10 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung . ) Die Donnerstugfujung des Reichstages begann gleich mit
einer Abstimmung. Es wurde die bei der zweiten Lesung des Ge -
setzentwurfes zur Errichtung der Renlenbankkreditanstalt zurückge-
stellte Stimmenabgabe nachgeholt. Daran schloß sich sofort die dritte
Lesung, und die Vorlage wurde ohne Aussprache gegen die Stimmen
: er Sozialoeniokraten und der Kommunisten angenommen . Das
Haue trat dann in die Einzelberatung der dritten Lesung des Ge-
setzentwurfes über die Ablösung öffentlicher Anleihen ein . Ver-
jchiedene Lbänderungsanträge der Opposition verfielen der Ableh-
nung . Angenommen wurde dagegen ein deutfch -volksparteilicher
Antrag , wonach das Gesetz gleichzeitig mit dem heutigen Aufwer-
tungsgesetz in Kraft treten soll. Die Schlußabstimmung wurde dann
auf 6 Uhr verschoben , da nur ein Teil der Abgeordneten im Sitzung?-
jaal anwesend war .

Nach dieser in flottem Tempo vorgenommenen Erledigung des
ersten Teiles der Tagesordnung ging das Plenum dann an die zweite
und dritte Beratung des Entwurfes eines Gesetzes über den Ausbau
der Angestelltenoerficherung heran . Die Sozialdemokralen benutzten
die Debatte , um wieder einmal gegen die Beschlüsse der Regierungs -
Parteien Sturm zu lausen und sich als Beschützer der deutschen Arbei-
ter und Angestellten aufzuspielen. Das hinderte aber nicht , oaß die
Vorlage doch zur Annahme gelangte . Auch die zurückgestellte Ab -
stimmung über das Anleiheablösungsgejetz, die dann vorgenommen
wurde, ergab die Zustimmung der Mehrheit des Hauses, und man
konnte sich der Vorlage zur Aenderung der Peisonalabbauverordnung
zr.wenden die wieder für die Oppositionslust der Sozialdemokraten
ein gefundenes Fressen war . Nachdem der Reichsfinanzminister auf
die Vorteile , die die Neuregelung bringt , hingewiesen und der sozial -
demokratische Redner feine gegenteilige Auffassung dargetun hatte ,
vertagte sich das Haus nach einer arbeitsreichen Sitzung auf Freitag .

*
# Berlin . 16 . Juli . (Funlspruch. ) Präsident Loebe eröffnet

die Sitzung um 1 .20 Uhr. Zunächst werden die zurückgestellten
Abstimmungen zur 2. Lesung des Gesetzentwurfes zur Errichtung

der Deutschen Rentenbankkreditansralt
vorgenommen. Die sozialdemokratischen Anträge , auch den Land-
arbeitern eine Vertretung in der Anstaltsversammlung zu gewähren,
werden abgelehnt . Die Ausfchußbeschliisse werden durchweg auf-
rechterhalten . Die Vorlage wird darauf ohne Aussprache auch in
dritter Lesung gegen Sozialdemokraten und Kommunisten
angenommen . — Es folgt die

Z. Lesung des Gesetzentwurfes über die Ablösung öffentlicher
Anleihen .

Eine allgemeine Aussprache findet nicht mehr statt . Es folgt die
Einzelberatung . Kommunistische und völkische Abänderungsanträge
werden abgelehnt . Die Vorlage wird in der Ausjchußfajsung a n g e-
n o m m e n.

Vor der Schlußabstimmung geben die Abgg. Keil (Soz .) Frei -
Herr von R i ch t h o f e n (Dem. ) , Dr . K o r s ch ( Komm.) und Seis -
fert (Völk.) kurze Erklärungen ab, wonach sie gegen das Gejetz
stimmen werden. Die Schlußabstimmung ist namentlich und wird
bis ö Uhr ausgesetzt . — Es folgt die

2. Beratung des Gesetzentwurfes über den Ausbau der An-
gestelltenverficherung.

De: Ausschuß hat sich der Regierungsvorlage im wesentlichen ange¬
schlossen , d>e e îie Erhöhung der Grundrente und gleichzeitig eine Er -
lchur . g der Beiträge bringt . Für Versicherte , deren MoiiaiHtiUfl« li
50 *11 nicht übersteigt, sowie für Lehrlinge soll der Arbeilgeber die
v»'ll>n Beiträge zahlen . Enlfprechend der R ^uregelun .i der Angl -
stellienverfichcrung hat der Ausschuß auch die I n v a l i d e n v e r -
s i ch e r u n g neu geregelt .

Abg . Uushousser (Soz.) erklärt , die Ausihi .s-be .irechung sii
zu einem offenen Kcnipfe ausgeartet , als die lofliPideinoftttiscljcn
und komml -instischen Anträge zur Beratung gek ^ >>i !i .n feien. -■' <!
Ausschuß habe eine Eihrhung der Beiträge bejchl« is : .l, ohn -. im Be-
sitz du Abrechnung für 1924 zu sein . Die Reichsn- rsicherung habe für
19J4 und 19 - '> bereits eine Reserve von 200 'JIM t/ !«I ljctiutrf .rwivi-
schaftet . hcrt > links .) Der Redner fordet Einführung des
ovlizatorischen Hcllvlrsahrens und wendet sich gegen d : e Auzschcl -
tun ,̂ des Mitvcrmal .' ungsrechtes der Angestellte.?, Ergebnis
der Ausschutztcruinngen sei äußerst dürftig . S .' ine Partei weroe
über tr »tzd <m der Berlage zusiiinmen.

Abg . c ch n tf ' d et - Berlin (Dem. ) bezeichnet die Erhöhung öek
Beitrage für notwendig . um den Ausbau der Angestelltenversicherung
vorzunehmen. Eine Erhöhung der Versicherungssätze müsse baldigst
erfolgen. Die Angestellten wollten sich durchaus nicht in der Standes »
Hilfe von den Arbeitern absondern.'

Abg . Thiel (D. V .) spricht im Auftrag aller Regie -
rungsparteien und weist zunächst den Vorwurf zurück, daß di«
Äolksparte - Ärbcitgcbcrpolitik betreibe . Ohne Erhöhung der Bei«
träge seien die alljährlich steigenden Leistungen nicht mck^lich. Dl«
Mitglieder der Angestelltenschast würden das Verständnis hierfür
besitzen. Das in der Angestelltenversicherung angelegte Kapital
werde sich in der Volksgesundheit gut verzinsen. Der Charakter der
Angestelltenversicherung sei durchaus deutsch und kennzeichne die Ar»
beitsgemeinfchaft von Unternehmern und Angestellten.

Bei der Invalidenversicherung tritt Abg . K a r st e *
( Soz. ) für eine Erhöhung der Invalidenrenten ein.

Abg . Lambach (DR . ) stellt sest , daß in dieser Frage di«
Meinung seiner Fraktion geteilt sei .

Abg . Dr . Molden Hauer (DB . ) wendet sich gegen die Er«
höhung der Invalidenrente , die etwa 100 Milliarden erfordern wür¬
den . Im ganzen werde die Wirtschaft bei der Sozialversicherung mit
400 Millionen mehr belastet.

Abg. Esser ( Zentr .) erklärt , daß der Ausschuß die brennend«
Frage der Invalidenversicherung noch vor den Ferien erledige»
wolle . Er habe den sehr -weitgehenden sozialdemokratischen Antrag
auf ein auch für die Wirtschaft erträgliches Maß reduziert , dann
aber der Rentenerhöhung in seiner Mehrheit zugestimmt, um die
Not zu lindern . Deshalb bittet der Redner , diesen Abschnitt auch
hier anzunehmen.

Abg . Frau A r e n d s e e (Komm. ) macht die Sozialdemokraten
dafür verantwortlich , daß für die Rentner nicht mehr erreicht wurde.

Abg . Z i e g l e r (Dem.) und B e i e r (W .V.) erklären sich für
die Ausschußbeschlüsse, da mehr nicht zu erreichen war.
Auch die Bestimmungen über die Invalidenrente werden den Au ?»
schußbeschlllssen entsprechend angenommen. —

Es folgen dann die zurückgestellten Abstimmungen über
die Angestelltenversicherung . , Der sozialdemokratisch «
Antrag auf Erhöhung der Versicherungspflichtgrenze auf 8400 Mark
wird in namentlicher Abstimmung mit 231 gegen 192 Stimmen bei
einer Enthaltung abgelehnt.

Ein weiterer sozialdemokratischer Antrag über die obligatorisch«
Einführung des Heilverfahrens verfällt mit 270 gegen 179 Stimmen
der Ablehnung . Die Vorlage wird auch in 3. Beratung in der Schluß«
abstimmung gegen die Kommunisten angenommen .

Es folgt die Schlußabstimmung über das Anlciheablüfungsge ^etz .
Mg . Henning (R .F .) stellt iest, daß das AnleiheakMun -gsgesetz in
enger Verbindung mit dem Am -wertungsgesetz stehe. Werde dessen
Verkündigung als Gesetz aushoben !o müsse das auch für das An «
leih- a^ Nungsgese.K gelten. Präsident Loebe stellt fest, daß dies auch
die Meinung des Reichstages ist .

Die namentliche ASstimmuna zur X Lesung des Anleiheablö«
sunasgosetzes ergibt dessen Annahme mit 227 gegen 1SK Stimme «
bei 2 Enthaltungen .

Es folgt dann die
2. Lesung d «r Borlage zur Aenderung d« r Per '«nalabbauverordnung .

Reichsfinanzminister o . S ch l i e b e n weist darauf ,hin , daß e»
stets das Bestreben der Regierung gewesen sei . die notwendig gewor»
denen Eingriffe in die wohlerworbnen Rechte der Beamten zu be¬
seitigen, sobald die finanziellen Verhältnisse es irgendwie zuließen.

Dann wurde ein Vertagungsantrag des 21% Ronneburg
( Dem.) angenommen. Das Haus vertagte sich auf Freitag nachmittag
um 1 Ubr mit der Tagesordnung : Bericht des llnterfuchungsau »«
Schusses über ' die Kriegsschuld , Personalabbau .
Mil >täri <nisormg? sctzes .

Weiterderatung dct

\

Tages -AnZMer .
( Näheres flehe im J „seralen>ctl .)

tircitou , de» 17 . Auli .
Cpctcite im ffonjerihaiiö : „Das 5tfei6 im Purpur "

. llftr .
Siadiaaricn : Konzert aller Meister . Keuerwebrkavelle, 8— 10W Uhr .
ttr .S. lionlervatorium fiir Aiusik : Priisungslonzert, 5 Uhr .
Mtetcr»crkamm!»«g in der Restauration « Unter den Linden " und

Sta ' fce l'famarf, fcf ) Uhr .
biriiuer Sieuitt : .Hönzett im Jfaffcc.
« affee RSderer : 2ai,z.
Patait -Llchiwielc: Tic Mäi,chci,h« „ tlcr von Zlcwnork- Er bat

Münchener KunsiaussleUung
im Glaspalast .

München , den 16 . Juli .'
Seitdem Deutschland in politischer und wirtschaftlicher Entrech-

tung zu leben gezwungen ist und vor schier unlösbare Probleme sich
gestellt sieht , hat sich die Wirtschaft auch der künstlerischen Erschei -
»ungen unserer Tage mehr denn je bemächtigt und den ins all-
gemeinere erweiterten Begriff „l 'art pour l 'art " in die Rümpel -
kammer der Geschichte geworfen. Auch die seit weit über einem hal.
ben Jahrhundert alljährlich wiederkehrende Jahresaus st el -
lung im München « ! GlasPalast hat diesen materiellen
Wirkungen der Zeit ihren Tribut zahlen müssen . Die Zweckbestim-
mung des Verkaufs der ausgestellten Objekte wurde bei der An-
»ahme der Werke immer mehr berücksichtigt , die Zahl stieg ins Un-
^«messen« und heute profiliert sich diese Jahresausstellung als ein

ahrmarkt , in dessen embarras de richesie der embarras die richesse
weit überragt . So ist diese Sommeraugstellung allmählich ein Prob '
lem geworden, dessen Lösung immer gebieterischer erscheint , durch
Schaffung eines ständigen Ausstellungsgebäudes in
München, das den künstlerischen Gruppen wie den Einzelpersonen
während des ganzen Jahres geöffnet bleibt . Durch diese Vorweg-
nähme vieler Erscheinungen könnte die Ausstellung im Glaspalasi
sich konzentrierter äußern und wieder zu dem werden , was sie früher
gewesen , die klingende Dominante im Kunstleben Münchens.

Diese Reserve im Voraus betont , muß zugegeben werden, daß
aus den rund 2900 Bildern und plastischen Werken manch erfreu-
liche Erscheinung sich zum Lichte drängt . Ein frisches , temperament -
volles Schaffen läßt sich beobachten, in ungebändigter Freude am
Fabulieren oder in heißem Ringen um Form und Farbe , hier
jugendliche Kraft , die sich überstürzend »erbraucht , da weise Be-
schränkung und die fühlbaren Konturen des Vollendeten . Und da»
zwischen eine stattliche Zahl von Werken, an denen wir nicht vor.
übergehen dürfen , selbst , wenn wir den künstlerischen Maßstab allein
gelten lassen . In diesem Sinne stellt die MünchenerSezession
noch immer den Brennpunkt im Glaspalast dar . Sie bildet die Ver-
bjlidung zwischen gestern und morgen , in ihr wird die Vereinigung
von wertvoller Tradition und gesundem Neuleben am sichtbarsten
empfunden. Eine besondere Note erhielt diesmal die Sezession durch
die gastliche Ausnahme prominenter Vertreter und solcher , die es
werden wollen , der Nerliner Sezession . Sie zuerst ?u nen-
nen , gebietet die .Höflichkeit , ohne damit eine Rangordnung betonen
zu wollen. Denn München ist trotz alledem nicht Capua , sondern nochimmer die süddeutsche Metropole ausgesprochen künstlerischer Mmo -
sphar«, heute wie in der ludowizianische« Zeit . - —-

Das in Berlin tonangebende Triumvirat Liebermann -Co -
r i n t H-S l e v o g t ist leuchtend vertreten . Seine Zeit aber ist , ge-
messen an dem heutigen Sehnen nach Innerlichkeit in gebändigter
Form , vorüber und ihre relative Größe bedeutet , im absolut Ma -
krischen, eine Verfallserscheinung . Die glühenden Verehrer und
zahllosen Nachbeter dieser Kunst mögen mich steinigen, es muß dies
in aller Sachlichkeit einmal gesagt werden . Max Pech st ein
offenbart , namentlich in einem Selbstbildnis , unverbrauchte Kräfte ,
die ihren Pol noch nicht gefunden, auch Willy Iäckel (Bildnis
seiner Mutter ) scheint in glücklicher Entwicklung, nicht minder
Engen Spiro , dessen prachtvolles Damenbildnis feinen male-
rischen Sinn zeigt. Emil O r l i k hat zwischen zwei Eharakter -
Porträts — Richard Strauß und Eugen D 'Albert — ein Humorist !-
sches Genre „Slevogt an der Arbeit " gesetzt. Starke Temperaments
sind Hans B a l u s ch e ck, M a x K a u s . Josef B a t o . zu den
Ekstatikern gehören Erich H e ck e l , Wilhelm Kohlhoff ,
Erich Wa » le , ferner die Plastiker Ernst Barlach und
Willy Sieger .

Reben Berlin kann München sich sehen lassen . Wer eine Eni -
wicklung ad oculos schauen und empfinden will , der verweile vor
Karl Cckwalbachs Fünf -Bildergrupp «. Verschieden im äußeren
Titel , veroindet sie alle das Erfassen des Unfaßbaren und dessen
farbig seelische Gestaltung . Nicht minder okkult ist Fritz B e h r e n d-
Grafrath , der trotz ungünstigen Hängens überragend aus seiner
Skachbarschaft hervorleuchtet. Seine Bilder , meist aus der ostpreußi-
schen Heimat , erweisen sich als farbiger Pantheismus . Heinrich
von Züg « ls technische Fertigkeit , mit der er heute noch an der
Schwelle des Alters in ungebrochener Kraft arbeitet , ist erstaun-
lich . Wie er die Gesamtnatur in ihren zartesten Spiegelungen
erfaßt und darin seine eigenen Impressionen zum Ausdruck bringt ,
dies alles erscheint bewunderungswert . Unter den Aelteren , sich im¬
mer Erneuernden , steht Leo S a m b e r g e r , der in seinen be-
seelten , magischen Charakterköpsen heute keinen Rivalen hat . Alles
ist tief und groß in ihm und aus dem gebräunten Dunkel wächst
stets ein durch des Malers Persönlichkeit durchgeistigter Mensch .
Angela Jank erfreut diesmal vor allem durch ein prachtvoll
komponiertes, leuchtendes Jagdbild von stilistischer Feinheit . Franz
Reinhardt bringt in temperamentvollen Bildern die Kraft der
Elemente wie der Menschen zum Ausdruck . Richard Winternitz
ist wieder mit einer technisch reifen , packenden Vision „Rhapsodie"
vertreten , ebenso Franz von Stuck in seiner heroischen Art , die
diesmal auch in stilisierten Bronzen zum Ausdruck kommt . Noch
seien Namen von Klang genannt ; Otto Dill . Rudolf
Schrämm -Zittau , Ludwig Bock , Joses Plenk , Rudolf
Sapper . PaulThalheimer , Oskar Scharrer und Hugo
van Kabermann junior , der schon als Graphiker aufgefallen

ist. Fritz Erler » monumentale Sonderausstellung von 26 Par

iräts und Stimmungsbildern in einem Sonderraum . bei Lebzeiten
seit Fritz August von Kaulbach nicht mehr vorgekommen, bringe»
einen besonderen Ton in das Gesamtbild der Sezession . .

Der Zahl nach schießt die München « ! Künstlergeno !'

s e n s ch a f t mit -1992 Werken den Vogel ab. In ihren Räume»
sind allerdings , wie seit Jahren , die 3 Vereinigungen „Bayern •
„Der Bund "

, und die „Luitpoldgruppe " zu Gast . Bunt , recht bu »>
geht es hier zu . es möge dah: r nur Einiges aus dem Echten . Lebens '
vollen, Fruchtbaren genannt werden. Aus einem beachteten, obe»
noch unfertigen Porirätisten Hot Thomas B a u m g a r tn e r I"?
innerhalb weniger Jahre zu einem Meiiier der Charaktermalere '
entwickelt und steht heute in vorderster Linie , auch Consta n t >»
Gerhardinger scheint diesen Weg zu nehmen. Reben diele»
Namen sollen Walter Thor und Karl Schieder mair
nannt werden . Es tut wohl, in der endlosen Flucht von Raiurb
chen , die sich so langweilig ahnlich sehen , den Mcnschen so lebend «?
und durchgeistigt konfluiert zu finden In diesem höheren, aeistiae ''
Sin/ie ragt der Landschafter August Herzog mii tief besec^tei>
Natur ĉhilderungen weit hervor , und hat dabei auch das Gedie
der Stimmungsmalerei mit einem an alte Legenden gemabnend̂
„Mutterglück" betreten .. Walter Ditz , der sich immer
als ein Eigener profiliert weiß in seinen Alleaorien und Genr^
bildern die Monumentalität seiner Suiets mit tiefer Innigkeit ^
erfüllen . Hier erbält das Dekorative eine glübende Seele . 3" de»
überragenden Erscheinungen axhöri auch der als Malerverfönlick>

' e>
festaesiinle . fein kultivierte Peter non Kamme . Seine
tenden Kompositionen, in denen d-r Mensch stets den aeistigen Mi <ie>'
vunkt bildet , lind seelich erfüllt . Im Rabmen der Künstleraena "^

'
!chaft heben sich zwei Gedäcktnisausstelluni' en ab - Emil A d " ^
aus der fruchtbaren Münchener Malerfamilie , dessen Zahlreiche
debilder , Skii ' en . Poriräis und Erinnernnqsbläiter sich in der
nebunet der Gegenwart etwas ..historisch" ausnehmen und n *
X f>e d y . der in allen Weltgegenden Vielgereiste, der Ebarakterkoi' " '
Akte und Impressionen von farbigem Reiz wie ein Vermächtnis V
Schau bringt . Dr . Eduard Soharrcr.

Liederabend Lndia Snrroff . Diese fngendliche. zu d*n
Hoffnunaen berechtigende Sängerin gab fiir den Karlsruber ® t !'
dentendienst, E . V .. in dessen Tagesbeim einen lebr gut besu '̂ " .
Liederabend Wir konnten den ersten Teil der interessanten
traasfolge hören In den Liedern Iobannes Brabm " ' and Ln

_
' '

Succosf eine sehr ansprechende Vertraasart , die auf Mitempf >t>-̂
und Musikalität hindeutete . Ihr klanalchöner Sov ^ an ist noch
völlig aufgeblüht , hat aber in d- r̂ Gefanasschule Dr . Zimmerm " !'
eine gute Bildung erfahren . Wir wünschen dieser junaen j
Sängerin , d >e ihre Bühnenlaufbahn in der kommenden Spielzeit a
städtischen Theater Saarbrücken antreten wird , die besten Erfrl »^
Dr. Max Steide ! war ihr ein vorzüglicher Begleite^ Ü«. J
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Keidetberger Brief .
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

I . Heidelberg . Z5. Juli . 1925.
Eine große Spanne Zeit ist seit meinem letzten Briefe vevstri -

-en . Im Frühjahr und Sommer schreibt man nicht gerne Briefe ,
namentlich nicht in Heidelberg . Warum ? Das kann der .geneigte "
Le êr und die verehrte Leserin in den Werken eines gewissen Herrn
Scheffel nachlesen . Nun geht es mir wie meinem lieben Konpennäler
Arbogast , der seinerzeit in der Quarta einen Klassenaufsatz schreiben
sollte , aber keinen Anfang fand und in seiner Not die Stille der
Klasse mit dem „klassischen" Ausruf durchbrach : „Sagt mir doch
einer einen Satz !" Soviel hat sich zugetragen hier in der alten Neckar-
stadt , dag ich wirklich nicht weiß , wo ich nun eigentlich beginnen
soll. Alle wichtigeren Vorgänge kann ich freilich nicht mehr regi
strieren , ak> r den einen oder anberen muh ich doch noch « wähnen .

Auf unserem Rathause arbeiten unsere Stadtväter im Schweis
ihres Angesichts zum Wohle unserer Stadt . Viele , gute und weniger
gute Ideen reifen in ihren Köpfen , allein — der Stavtsäckel ist leer ,
wie überall in deutschen Gauen . Ich werfe den Namen „Herren
mühle " in die Debatte . Dieses Projekt wurde , einmal aufgetaucht
sofort von den Freunden der Stadt mit Feuereifer verfochten und
kritisch beleuchtet . Aber die Stadt kaufte eben nicht die Herrenmühle
und machte sie nicht dem Erdboden gleich . Und noch viel weniger
kann des einen oder anderen Wunsch in Erfüllung gehen , die Stadt
Halle abreißen und dafür dort eine Anlage zu schaffen . Kennt je
mand vielleicht nicht die Herrenmühle ? Mit der ist es so : Gehst Du
hinauf zum Schloß , so ist sie da ! Gehst Du auf die andere Seite , au
den fast stets für den Heiligenberg gehaltenen Michelsberg und schaust
von dem Aussichtsturm ins Tal , so ist sie auch da . Noch lange nicht
ist Heidelberg eine makellose Schönheit . Es hat gerade genug Fehler
und Fehlerchen , aber , weiß der Himmel , man munkelt , die Stadt
wolle die neue Gewerbeschule in die Gegend der Stadthalle bringen
Der merkbare Widerstand gtfi hoffentlich zu denken , so daß das
Neckarufer noch zu dem werden kann , was es landschaftlich verspricht

Aber trotzdem bleibt es eine Wahrheit : „Alt -Heidelberg , Du
feine !" Die Anziehungskraft der Stadt ist immer die gleiche .Sie ist eine
ewige , reif für einen Psalm oder einen Hymnus . Jeder horcht aus ,
der den Namen hört . Und das Nationalheiligtum , die Wallfahrstätte
des Volkes in seiner Gesamtheit , grüßt den Kommenden und den
Scheidenden und gibt ihm ein Bild mit auf den Weg , ein Bild , wie
die Mutter ihrem Sohn , der hinaus in die Ferne zieht . Die Parole
»Alt -Heidelberg " ist heuer recht oft ausgegeben worden , wenn man
im Geist die verschiedenen Tagungen und Veranstaltungen vorüber
Ziehen läßt . Von sehr verschiedener Art und Zusammensetzung waren
sie , aber der Gedanke , in Heidelberg zu sein , war wie ein Wer allen
schwebender Gruß . Ihrer Ehrcnistenpflicht getreu , hat die „Badische
Presse " gewissenhaft über jede einzelne ^ richtet , sodaß ich mir ein
weiteres Eingehen darauf sparen kann . Die eine oder die andere
Tagung vollzog sich in der vorhin genannten Stadthalle . Aber das
bunte und kleine Theatervölkchen , das darin jeden Tag Sitzung hatte ,
da ? vertriebene , hier seßhaft gewordene VöCfchen, das die Muisen
mit hereinnahm und in dem Riefenraum gegen die Steinmelancho -
lie und -differenz wacker ankämpfte soft auch ohne Erfolg ) , ist nun
ausgewandert . Nicht mit dem Thespiskarren , denn die Fahrt ging
nicht weit : ein paar Straßen , dann . . . Mancher Fremde hatte den
Namen gelesen : Theaterstraße , und war dann schnell eingebdgen in
sie, um das Theater zu sehen . Etsch ! Aber jetzt kannst Du wieder ,
Fremder , die Straße gehen : Du kommst an das Theater und kannst
auch am Abend wieder darin Vorstellungen besuchen . Und wenn
Du das Einst und Jetzt des Theaters betrachtest , dag Einst vor dem
llmbau und das Jetzt nach dem/selben , so mußt Du zugeben , daß ein
neuer Geist in den Musentempel eingezogen ist und eine neue Haus -
ordnung darin geschaffen hat . Jetzt ist wieder Theater in der Theater -
straße . Und das Theater ist endlich zu einem Gebilde geworden , das
mit allen technischen Neuerungen ausgestattet , ruhig jeder Auffüh¬
rung entgegensehen kann .

Soviel Schwung und Stimmung wie in diesem Jahr war noch
leiten in der Neckarstadt . Wie ein gewaltiger Magnet schickt Heidelberg
seine Magnetstrahlen aus und zieht , wie oben schon erwähnt , ein «
Tagung nach der anderen , einen Kongreß nach dem anderen an . Das
mägnetische Feld reicht über die ganze Welt , aber in der Nähe der
deutschen Heimat ist diese Anziehungskraft am stärksten . Und mit
^ echt : denn soll all die Schönheit nur dem Fremden , dem einzelnen
Ausländer zugänglich sein ? Mit Nichten ! Wer den Hochstrom von
Besuchern beachtet , dem dünkt es beinahe so , als wollen diese Scharen"lle noch einmal kommen , bevor Heidelberg sich geändert hat , als
Zollten sie alle das richtige , echte Alt -Heidelberg noch einmal sehen»der es erst kennen lernen . Das Heidelberg vor dem Neckarkanalbau .^ der ist es endlich die erwachte Heimatliebe , die Sehnsucht nach den
geheiligten historischen Stätten , die sich jedes Volk selbst gibt , die diese
scharen nach Heidelberg lenkt ? Vielleicht liegt darin wirklich ein
Teil von stolzem Volksbewußtsein , eine Einkehr zu uns selbst ; es gibt
^ eute , die suchen nicht nach edlen Motiven eine Erklärung hierfür ,
sondern urleilen rasch und schnell, bitter und miesgrämig „von der
lkioolen Luststimmung des Volkes "

. . . .
Die so sprechen , könnten recht haben , wenn sie nur von den Zahlen°er Besucher hören , aber selbst sie nicht gesehen . Bei Gott , aber es' st unmöglich , in diesem Stil einer armseligen Anschauung zu behar -

k°n , wenn man die Kaufmannsjugend in Heidelberg hat einziehen
Vorbei das Zeitalter der blassen Lohrlingsgesichter , das Zeit -

^lter der steifen Kragen und der affektierten Bewegungen : braun das
^ » tlitz , frei der Hals , natürlich und sicher das Auftreten . Der junge
putsche Kaufmann hat Beziehung zu Natur und Geist , darum ist er'^ stungssähiger , spannkräftiger und größer in Anschauung und Hand -' u» g.

Und daß immer wieder jede Schloßbeleuchtung ihre Zuschauer' ' "det , daß immer wieder das Deutschlandlied spontan wie ein Gegen -'
^

" er vor dem erleuchteten Schloß anspringt , und eine majestätische
Kundgebung eines gemeinsamen Geistes und Gefühles entsteht , das
>° ll man nicht zu Zufälligkeiten , Allgemeinheiten oder Gewohnheiten» cnipeln . Das alles hat etwas zu bedeuten : e? bedeutet dem Mit -
^ ofindenden ein Erlebnis nationaler Gesinnung , nationaler Weihe .^ >e sagte ich vorhin ? Geheiligte historische Stätten . . . .
. Da berührt es angenehm , wenn die Stadt jenen dankt , die Heidel -

zu der Walhalla in Deutschland gemacht haben . Da berührt es
?"k!« nehm , wenn ein Mann wie Wilhelm Meyer -Förster , der Ver -^ sier des „ ewigen " Schauspiels „Alt -Heidelberg " zum Ehrenbürger
^
' uannt worden ist. Müd ist jetzt die Hand des Dichters und matt sein
Uge , aber diese Ehrung kam noch zur rechten Zeit , um sein Herz zu

freuen und einen Teil der Dankbarkeit , die ihm die Stadt schuldet ,
Zutragen .

. , Weiß der Himmel , die Stätte des Schauspiels und das heutige
Idelberg sehen sich nicht mehr besonders ähnlich : es könnten Stief -
^

'
chwHter sein : denn was wußte man damals noch von dem Polizei -' Grntm . der mit erhobenem Arm den Autos Richtung weist : was° n dem Nrkadenbau am Bismarckplatz , in dem sich heute eine bunte

Standreihe präsentiert und ein Unterkunftsplätzchen bei Regen sich
bietet ; was von dem „neuen " Theater , auf das die Heidelberger letzt
beinahe noch stolzer sind als auf ein wirklich neues ; was gar von
Wieblinger Stauwehren ; was von Kurhäusern und was allem noch ?

Aber von einem anderen Gesichtspunkt aus hat man immer noch
die gleiche Perspektive . Das ist das Alt -Heidelberg , wie es sich hin -
auszieht zum Karlstor , die Altstadt mit ihren Winkeln und engen
Gäßchen , mit ihren verdrehten , krumm gewachsenen Häusern , mit
Häuslein , die so wacklich sind , als wären sie einmal versetzt oder ver -
rutscht worden . Hier vergißt man leicht , daß Heidelberg seine 73 000
Einwohner hat und denkt eher an eine Kleinstadt . Das Symbol der
alten Stätte ist aber die Schloßruine : das geistige Wahrzeichen und
Stadtwappen von Heidelberg .

Es ist nun ober eine Binsenwahrheit , daß man nicht von Heidel -
berg selbst sein kann , wenn man ungestört alle Schönheiten der Stadt
in sich aufnehmen will . Denn neben diesen ruhenden Polen gibt es
kreisende Probleme , Probleme , deren Für und Wider an Heftigkeit
kaum zu übertreffen sind . Wieder einmal ist der Neckarkanal im
Vordergrund . Und überall reden die Fachmänner . Und überall tun
sich Klüfte auf und machen eine Einigung unmöglich . Der Fachmann
versichert , das Landschaftsbild wird zerstört ; der Fachmann der Gegen
sette , alles bleibt erhalten . Soviel läßt sich in der Kontroverse mit
Deutlichkeit erkennen : die Universität ist in — beinahe — der Ge-
samtheit der Professoren dagegen ; die Vertreter der Technik (der
Stadt ? ) dafür . Dem Anschein nach siegt die Dafür -Partei , nach der
Tendenz des Jahrhunderts beurteilt . Wie jed ' Ding und Sach , so
hat auch der Bau des Kanals feine Vot - und Nachteile . Vielleicht
erhebliche Vorteile , aber bestimmt auch krasse Nachteile

Unbekümmert um diese Probleme läuft die Sonne ihren lautlosen
Gang von Ost nach West ; unbekümert darum schwenken die Bäume
die grünen Fahnen von den Bergen ; es ist wieder stiller geworden in
den Wäldern , und die Zeit ist angebrochen , wo Du stundenlang im
Walde gehen kannst mit Deinen Gedanken .

Die Aegierungsdenkfchrifl über die Neurege-
lung der Lehrerbildung.

Das badische Unterrichtsministerium hat dem Landtag eine Vor ,
läge über die Neuordnung der Lehrerbildung zugehen lassen . Darin
ist als Vorbedingung für eine Zulassung zum Lehrerberuf das Be -
stehen der Reifeprüfung einer Vollanstalt vorgesehen . Die berufliche
Ausbildung erfolgt in einem Lehrgang von 2 Jahren nach der er -
ziehungswissenschaftl . Seite hin in den drei Hochschulen und nach der
erziehungspraktischen Seite hin in den Lehrerbildungsanstalten . Diese
Ausbilbungsmöglichkeit wird dadurch auf das beste unterstützt , daß die
Lehrerseminare Freiburg , Ettlingen , Karlsruhe und Heidelberg zu-
gleich Hochschulstädte sind , oder doch dicht bei diesen liegen . Da die
derzeitigen Lehrerseminare bis auf den letzten Kurs abgebaut sind,der Ostern 1926 ebenfalls zu Ende geht , so rechnet man damit , daß nochder jetzige Landtag die Vorlage der Regierung verabschiedet .

Die Pockenfälle .
In verschiedenen norddeutschen Blättern erlscheinen seit einigen

Tagen alarmierende Nachrichten über in Süddeutschland und f » > n-
ders in Karlsruhe aufgetretene Pockenfälle . An solche Meldungen
wird hier und da sogar eine Warnung vor Reisen nach Süddeutsch -
land geknüpft . Wie die Sachlage in Wirklichkeit ist. wissen unsere
Leser . In Kehl sind vor nicht gan zzwei Wochen zwei Personen
an Pocken erkrankt , eine davon ist gestorben und eine in Durloch -Aue
wohnende Verwandte von ihr fuhr zur Beerdigung nach Kehl und
infizierte sich durch eigene Schuld . Die Frau ist in der Isolier -
abteilung im Karlsruher Krenkenhaus untergebracht . Das ist die
Wahrheit über „Die in Karlsruhe aufgetretenen Pockenfälle "

, von
denen norddeutsche Zeitungen so große Schauermären zu erzählen
wissen . Der gestern gemeldete Mannheimer Fall steht damit nicht
im mindesten in Zusammenhang . Berücksichtigt man , daß in Kohl
französische Besatzung liegt und Mannheim von dieser nicht weit weg
ist, so kommt man auf die Vermutung , daß die Pocken durch fran¬
zösische Truppen eingeschleppt worden sein könnten . Unter keinen
Umständen aber geht es an , von einer Seuchengefahr zu sprechen.
Eine solche ist nicht vorhanden , denn die notwendigen Vorsichtsmaß »
nahmen sind in Kehl und in Mannheim sofort getroffen worden . In
Kehl haben sie insofern gewirkt , als dort keine weiteren Pockenfälle
mehr vorgekomme sind , Die Frau von Aue wäre nicht erkrankt , wenn
sie sich an die allgemeinen Weisungen und Anordnungen gehalten
hätte .

Erfolge der badischen Landwirkschaft.
In Köln.

Ein erfreuliches Ergebnis zeigte die Beteiligung der Badischen
Obstverarbeitung G . m . b . H . lBadische Landwirtscha ?tskammer ) an
der Grünen Messe (Obst - und Gemüse - Anbau und Verwertung ) die -
ser Ausstellung . Die badische Obstverarbeitung beteiligte sich in aus -
gedehntem Maße an einer geschlossenen Wettbewerbsgruppe mit sechs
Aufgaben . Sie wurde für jede dieser Aufgaben mit dem 1 . Preise
ausgezeichnet und erhielt außerdem noch einige Ehrenpreise für die
Gesamtleistung . Von besonderer Bedeutung waren die hier erstmals
ausgestellten und der Oeffentlichkeit präsentierten alkoholfreien Obst -
säfte , die weder durch Erhitzung noch durch irgendeine anderweitige
Konservierung haltbar gemacht , sondern lediglich auf kaltem Wege
entkeimt sind . Geschmacksstoffe, Aroma u a . lebenswichtige Stoffe ,
unter ihnen die Vitamine . Leiben unverändert erhalten . In
Deutschland wurden diese Säfte aus Aepfeln und Birnen zum ersten
Male zur Probe vorgeführt , wogegen das neue Verfahren in der
Schweiz beretts seit einigen Jahren bekannt ist und in einigen Be -
trieben sehr umfangreich ausgenutzt wird . Diese tatsächlich natur -
reinen Säfte fanden auch in Köln großen Anklang .

In Stuttgart .
Der badische Tabakbau hat auf der 31 . Wanderausstellung der

Landwirtschaftlichen Gesellschaft in Stuttgart einen großen Erfolg zu
verzeichnen gehabt . Es erhielten das Versuchsfeld Forchheim der Ab -
teilung Pflanzenbau der Badischen Landwirtschaftskammer : Staats¬
ehrenpreis des preußischen Ministeriums für Landwirtschast . Domä -
nsn und Forsten . Berlin , eiserne Staatspreismünze ; ferner sieben erste
Preise , elf zweite Preise , fünf dritte Preise und sechs Anerkennungen .
Ferner Johann Maußhard II , Bodersweier : Staatspreis des Badi -
chen Minsteriums des Innern für den besten badischen Schneidgut -

tabak ; Michael Lutz - Hesselhurst : Staatspreis des Bad . Ministeriums
des Innern für den besten badischen Zigarrentabak ; Hellmuth Berne »
Friedrichstal : Siegerpreis der Bad . Landwirtschaftskammer für den
zweitbeste " badischen Schneidguttabak und Ehrenvreis der Badischen
Anilin - nd Sodafabrik , Ludwigshafen : Karl Boos . Gemeinderar ,
Weisweil : Siegerpreis vom Badischen Bauernverein , Freiburg :
Franz Sckwärzel - Ichenheim : Siegerpreis vom Verband Badischer
Landwirtschaftlicher Genossenschaften Karlsruhe : Joseph Köbele -
Ringsheim : Siegerpreis von der Badischen Landwirtschaftskammer
Karlsruhe kür den zweitbesten badischen Zigarrentobak : Iobann
Nketzer- Willstätt : Siegerpreis vom Verband Badilcher Landwirtschaft -
licher Genossenschaften Karlsruhe ; Wilhelm Sckäfer - Dundenheim :
Siegerpreis vom Badischen Bauernnerein ; Theobald Reuter -Alten -
beim : Ehrenpreis der Badischen Tabakbau - und Verwertungs -A . -G.
Kehl , für das drittbeste badische Zigarrengut ; Friedrich Wenz -Otten -
heim : Ehrenpreis der Badischen Anilin - und Sodafabrik : Karl

Natzel -Hochstetten : Ehrenpreis für das drittbeste badische Schneidgut
von der Bad . Tabakbau - und Verwertungs -A . - G . Kehl ; Eugen Ratz ,
Friedrichstal : Ehrenpreis von der Badischen Tabakbau - und Ver -
wertungs - A .- G . Kehl , für das zweitbeste badische Rollendeck .

A-
) ! ( Durlach , 16 . Juli . ( Städtisches . ) In der letzten Stadtrais -

sitzung wurde mit Bedauern von der Entscheidung des Landcskom »
missärs Kenntnis genommen , wonach eine Rückverlegung des alten
historischen Kirchweihfestes auf den zweiten August - Sonntag
nicht genehmigt werden kann . Als Gründe werden die in früheren
Jahren durch die an verschiedenen Sonntagen stattgefundenen Kirch-
weihfeiern ausgetretenen „Mißstände " angeführt . Anstelle der alten
Kirchweihe werden die Durlacher nunmehr das historische Wiesen »
b r u ch f e st feiern , das vollen Ersatz für die Kirchweihe bringen wird .— Der Stadtrat hat des weiteren in Sachen des Finanzausaleich »
eine Resolution an den Landtag gefaßt , in der die von der Reicks »
regierung geplante Aenderung des derzeitigen Anteilverhältnisses
zwischen Land und Gemeinden entschieden abgelehnt wird . Das
Steuerverteilungsgesetz müsse in seiner bisherigen Form bis zum
1. Oktober 1925 verlängert werden . Es wird verlangt , daß den Ge»
meinden bis zum 1. April 1926 der gleiche Gesamtbetrag an Ueber »
Weisungssteuern zukommen soll , wie es ihnen seither zustebt . Weiter
wird in der Resolution verlangt , daß das Land die Abschlußziffern
seiner Steueranteile an den Ueberweisungssteuern und an den eigenen
Steuern für das Rechnungsjahr 1924 alsbald als Unterlage für d^n
neuen Finanzausgleich zwischen Land und Gemeinden mitteilt . Sollte
sich gleichwohl eine Neuregelung des Finanzausgleichs innerhalb des
Landes während der Uebergyngszeit aus weiteren triftigeren Grün -
den . als sie in der Regierungsvorlage zu entnehmen sind , nickt ver -
meiden lassen , so wird festgestellt , daß das vorgeschlagene Verhältnis
von 65 Prozent auf 35 Prozent für die Verteilung des gesamten An »
teils an Einkommen - und Körperschaktssteuer von den Gemeinden un »
möglich angenommen werden kann . Aus diesem Vorschlage spricht dos
offensichtliche Bestreben der Regierung , die Gemeinden aus der siche¬ren Einkommensteuerquelle nach und nach w verdrängen und sie auf
die schwieriger einzutreibenden iibn '

gen Steuern zu verweisen . Es
kann jedoch nickt angehen , daß die Gemeinden ibre Lasten im Wesent¬
lichen auf den Grundbesik und dos Gewerbe umlegen . Vielmehr mußdie gesamte Einwobnerschaft entsprechend ibrem Einkommen an der
Finanzierung der Gemeindeausaaben beteiligt sein . Was die Ein -
beziehung der Umsatzsteuer in die Teilungsmasse anbetrifft , so muß
diese Regelung sckon im Hinblick auf den nur vorübergehenden Cho «
rakter der vorgeschlagenen Neuregelung abgelehnt werden . Die Ver -
teilung dieser Steuer muß nach den z. Zt . bestehenden Bestimmungenfür sich besonders erfolgen .

r . Sprantal bei Bretten , 16. Juli . (Schlägerei .) Hier kam es
am Sonntag abend zu einer großen Schlägerei . Verschiedene Teil -
nehmer wurden mehr oder weniger schwer verletzt . Die Gendarmerie
brachte schließlich die Streitenden auseinander und verhaftete zwei
der Hauvtübeltäter .

— Wiesloch , 16 . Juli . ( Unfall . ) Schwere Kopfverletzungen und
einen Rippenbruch erlitt der Landwirt Jakob Wipfler aus Offen -
bach dadurch , daß er durch sein scheugewordenes Pferd vom Fuhrwerk
geworfen wurde . Die Verletzungen sind jedoch nicht lebensgeMrl ' » .— Hockenheim . 16 . Juli . ( Aus der Fremdenlegion zurückgekehrt .)Vor einigen Taaen kebrte nach fünfjähriger Dienstzeit in der Frem¬
denlegion der Bahnarbeiter Georg Reis hierher zurück. Er war
seinerzeit wegen eines Einbruchdiebstahls angeklagt und hatte sichunter Zurücklassung seiner Frau und dreier Kinder durch die Fluchtin die Fremdenlegion der Strafe entzogen . Nach seiner Rückkehr indie Heimat wurdc er festgenommen und in das Be .nrksgefängnis in
Mannheim eingeliefert . — Drei Tage später kehrte der fremden ,
legionär Jakob Brandenburger . ebenfalls ttcicf) sünsjähriger
Dienstzeit in der Fremdenlegion nach Hockenbeim zurück. Auch er warals Mittäter in eine Einbruchsaifäre verwickelt— Mannheim . 16 . Juli . (Hungerstreik . ) Der Redakteur der
kommunistischen Mannheimer . .Arbeiterzeitung " Schulz , der , wie ge-
meldet , verhaftet worden ist. ist in den Hungerstreik getreten .

: : Mannheim . 16 . Juli . (Ein schwerer Unfall . ) Im Holz5ofder Zellstoff -Fabrik Waldhof riß gestern vormittag die Kette eines
Holzverladekranes . Der Greifer des Kranes , mi , Zellstoffk' olz
gefüllt , stürzte zu Boden und zerschmetterte dem dort arbeitenden
Arbeiter Hol aus Viernheim den Schädel , was den sofortigen Tod
zur Folge hatte . Der Arbeiter ist 35 Jahre alt und hinterläßt drei
unmündige Kinder . Nach langjähriger Arbeitslosigkeit hatte er vor
etwa drei Wochen Arbeit in der Zellstoff -Fabrik Waldhof gefunden .x Neckargerach , 16. Juli . ( In der Dunkelheit tödlich verunglückt .)
Rentmeister Adam G r ö h l ll wurde gestern früh auf der Minne -
bürg tot aufgefunden . Man vermutet , daß et in der Dunkelheit
den Heimweg verfehlte , abstürzte und sich tödliche Verletzungen zu-
zog. Da man einen größeren Geldbetrag bei ihm vorfand , dürfte
ein Raubmord ausgeschlossen sein . Der Verunglückte versah seit
11 Jahren in hiesiger Gemeinde das Amt eines Gemeinderechners .

— Kehl , 16 . Juli . (Etnicbegintt .) In einzelnen Orten des
Hanauer Landes ist mit dem Schnitt der Gerste und des Roggens
begonnen worden . In einigen Tagen wird die Ernte in vollem
Gange sein .

=5 Hornberg , 16. Juli . (Schweres Vrandunglück .) In der letzten
Nacht brannte hier der Gasthof bei der Lauterbacher Turmhiitte
zwischen Schramberg und Hornberg , ein großer , alter Bauernhof mit
Strohbedeckung , vollständig ab . Der Hof war von fünf Familien
bewohnt . Ein Ehepaar mußte aus dem zweiten Stock springen , um
sich vor dem Flammentod zu retten . Die Frau erlitt dabei ziemlich
schwere Verletzungen . Eine andere zu Besuch weilende Frau au »
Heilbronn erlitt so schwere Brandwunden , daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird . Ueber die Entstehungsursache des Feuers ist noch
nichts bekannt .

— Waldshut , 16 . Juli . (Ausbreitung der Hundetollwut in Ober »
baden .) Nach einer von zuständiger Stelle erfolgten Mitteilung
b '. eitet sich die Tollwut unter den Hunden immer weiter aus . Es
wird dabei die bedauerliche Tatsache festgestellt , daß mancherorts da »
erforderliche Verständnis für die Notwendigkeit einer genauen Ein -
Haltung der von den Behörden getroffenen Sperrmaßnahmen immer
nech fehlt . Das Bezirksamt Waldshut hat deshalb angeordnet , dak
alle zur Bekämpfung der Hundetollwut erlassenen Verordnungen mit
der größten Schärfe gehandhabt werden , daß bei Verstößen auch Frei -
heitsstrasen verhängt werden . Besonders streng sollen die Maß -
nahmen in den abgelegeneren Gemeinden und Gehöften durchgeführt
werden .

Aus ven Nachbarländern.
+ Stratzburg i . E . , 16. Juli . Am Dienstag entstand in den

Räumen der „Torsy -Films " in der Gießhausgasse auf noch uuau »
geklärte Weise eine Explosion . Das Feuer verbreitete sich rojH
über die Stockwerke des Hauses . Zwei Frauen und zwei Kinder
konnten von den Vorübergehenden rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden . Trotzdem ist ein Opfer zu beklagen . Als nach einstündiger
harter Arbeit die Feuerwehr Herr des Brandes geworden war , fand
sie in der Küche die Leiche des in den sechziger Jahren stehenden
Schwiegervaters des Inhabers verkohlt aus . Der Firmeninhaber
Winkler , der unter dem Namen Torsy in München und Berlin
während des Krieges als Gedankenleser ausgefallen ist , war mit
seiner Frau auf einer Autotour unterwegs und erfuhr die Schreckens -
Nachricht bei seiner Rückkehr . J^ ianos - Harmoniums erste Wellmarken ,
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suis Oer Lanöeshauplslaoi .
Karlsruhe Den 17. Juli 1925.

Gegen Schmutz und ^ chunv .
Die Abteilung Jugendpflege des Badischen Lanidesausschusses

für Leibesübungen und Jugendpflege hat in der letzten Sitzung

Stellung zu der Frage : „ Bekämpfung von Schmutz und

Schund " genommen . In der sehr regen Aussprache wurde einstim¬

mig beschlossen, daß der Gefährdung unserer Jugend durch die in

letzter Zeit sich überall bietende Kaufgelegenheit (Winkelbnchhand -

lungen , usw .) von schlechten Büchern , beden ?? ichen Zeitjichrisien ,
zweideutigen Bildwerken usw . mit Entschiedenheit entgegengetreten
werden muh . Die Abteilung Zugendpflege wendet sich an alle

Erzieher , Lehrer , Vereine unid ganz besonders an die Eltern und

Vormünder , den Lesestoff der Kinder streng zu überwachen , damit nicht

die Phantasie der jungen Seelen in frühester Kindheit vergiftet wird .
Die unheilvollen Wirkungen der schlechten Lektüre erstrecken sich aus

das ganze Seelenleiben des jungen Menschen , der ihrem Einfluß

ganz verfallen ist. Sie ersticken nach und nach das Schamgefühl und

unterdrücken das Bewußtsein der Verantwortlichkeit vor sich selbst

und seinen Mitmenschen in Bezug auf die Feinfühligkeit des Ge -

wissen ? und in Fragen der Sittlichkeit . Es wäre endlich an der Zeit

daß die staatlichen Organe , Behörden , Polizei uw >. disIsen Dingen

mehr Beachtung schenken. Der Landesausschuß wird alle Mittel an .

wenden , um unsere Jugend vor dem ärgsten Feind zu schützen . Es

gilt unsere deutsche Jugend m Keuschheit und Sittenreinheit , der

stärksten Kraft unseres Volkstums , zu erziehen , und da müssen alle

mithelfen , Eltern und Erzieher , Schule und Kirche und die Oeffent -

lichkeit . Unsere Jugend muß sich auch die Reinheit im Genuß ihrer

Vergnügungen bewahren , um aus dem klaren Quell echter Lebens -

kust immer wieder neue Kraft und Freudigkeit im Kampf ums Da -

sein M gewinnen um für Geist und Seele nicht Gift , sondern edle

Nahrung zu finden . »
— Der ErSfsnungstennin der Großen Schweizer Kunstausstellung

i« Karlsruh « ist auf Sonntag , den 19. Juli , festgelegt worden . Es

retden ungefähr 800 Kunstwerke des 19 . Jahrhunderts und der Gegen -

wart gezeigt werden . Die Ausstellung dauert bis zum 30. August

einschließlich und kann keinesfalls verlängert werden .
— Zusatzrente an Kriegsbeschädigte . Bei vielen Bürgermeistern

und Gemeindebehörden ist immer noch die Ansicht verbreitet , daß die

Zusatzrente , die den Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen , sowie
den Waisen , die im Falle der Bedürftigkeit gewährt wird , von den

Gemeinden bezw . den Fllrsorgeverbänden aufzubringen sei. Demgegen -

über sei festgestellt , daß die Für,orgestellen zwar die Prüfung der Zu -

ständigkeit vorzunehmen haben , daß aber die gesamten Mitteln für
die Zusatzrente aus der Reichskasse fließen . Die Zusatzrente ist ein

Teil der Reichsversorgung , muß also vom Reich bestritten werden .

Die Bezirksfürsorgestellen würden gut tun , die Gemeinden in diesem
Sinne aufzuklären .

Erleichterung für den Reiseverkehr mit Ostpreußen . Eine wesent -

liche Erleichterung ist für den Reiseverkehr zwischen Ostpreußen und

dem übrigen Deutschland erzielt worden . Die Gebühren für den pol -

nijchen Sichtvermerk zur Durchreis « durch den sogenannten Korridor

wurden ermäßigt wie folgt : Für eine einmalige Durchreise auf

80 Pfennig für Hin - und Rückreise aus 1,60 Mark und für einen

Dauersichtvermerk auf 8 Mark . Es wird au .driicklich bemerkt , daß

diese Gebühren sich «ruf den Durchgangsverkehr jeder Art blichen ,

in < «csondere auch auf die sogenannt «» offenen Züge . Für die ge-

schlossenen (sogenannten privilegierten Züge ) ist bekanntlich über -

Haupt kein polnisches Visum erforderlich .
A Das Konzert zu Gunsten des 10»« Denkmalfoichs im „Monin -

ger -Garten " hatte sich am Mittwoch abend ins guten Besuches zu er -

freuen . Der ..Musikverein Karlsruhe
" unter Leitung von

Herrn L ü t t g e r s sen. hatte sich für diesen Abend in den Dienst der

Lcibgrenadiersache gestellt . Herr Lüttgors verstand es durch sein

mit viel Geschick zusammengestelltes Programm die Anerkennung und

und den Beifall der Besucher zu finden und es war selbstverständlich ,

daß der Parademarsch der Leibgrenadiere und die alten Militär -

Märsche infolge des stürmischen Beifalls vielfach wiederholt werden

mußten . Den zur Denkmalsweihe komponierten 109er Marsch diri¬

gierte der Komponist , Herr Lüttgers jun ., selbst und auch am Mitt -

woch wurde der hübsche Marsch stürmisch applaudiert . Es ist zu Hof-

fen , daß der finanzielle Erfolg des Abends ein recht guter ist , sodaß

dem 109er Denkmalsfonds ein ansehnlicher Betrag zugeführt werden

kann .
# Die Tätigkeit der Karlsruher Kriminalpolizei und der Gen -

darmerie wurde , wie schon kurz gemeldet , bei dem gestrigen Falsch -

Münzerprozeß vor dem Karlsruher Schöffengericht in hervorragender
Weise anerkannt . In seinem Plaidoyer hob der Staatsanwalt ein -

gangs das mustergültige und lobenswerte Zusammenarbeiten von

Kriminalpolizei und Gendarmerie hervor , dem es zu verdanken ge-

wesen sei, daß die Täter Schlag auf Schlag in allerkürzester Zeit er -

mittelt und unschädlich gemacht werden konnten ;vor allem aber sei
die Initiative des Karlsruher Kriminalwachtmeisters Müller hier -

bei lobend zu erwähnen , dem es auch zu verdanken war , daß über -

Haupt die Spur gesunden wurde , da er , obschon er nicht im Diemt war ,
das Einwechseln der Dreimarkstück « durch den Lehrling Kast ver -

dächtig fand , die Spur aufnahm und feststellte , daß dieses Einwechseln
in meieren benachbarten Karlsruher Geschäften unmittelbar hinter -

einander erfolgte , die Festnahme des Kast veranlaßt « und so die ganze
Angelegenheit aufdeckte und zur schnellen Erledigung brachte .

Die Gefahr der schienengleichcn Uebergäng « für den Kraft -

magenverkehr . Durch die neue Reichsverordnung über die Aufstel -

lung von Warnungstafeln für den Kraftfahrzeugoerkehr wird der

s«tt vielen Jahren von den Kraftverkehrtreibenden erhobenen For -

derung auf einheitliche Kennzeichnung der Wegübergänge Rechnung

getragen . Restlos wird diese Forderung aber erst dann erfüllt
sein , wenn auch bei der Sichtbarmachung der Stellung der

Schrankenbäume schienengleicher Wegübergänge im ganzen Reich nach
einheitlichen Grundsätzen verfahren wird . Bei der Reichsbahngesell -

schaft ist , da erfahrungsgemäß weiß mit rot die am besten sichtbare
Farbenzusammenstellung ergibt , angeregt worden , diese Farbenzu -

lammenstellung auch für den Anstrich der Schrankenbäume in der
Weise zu verwenden , daß die Schrankenbäume selbst vollkommen

weiß gestrichen werden und ein in seinen Abmessungen noch fest-

zulegendes rotes Mittelfeld erhalten , das an den Enden ge¬
gebenenfalls duich zwei weiße Streifen unterbrochen werden kann .

Auszug aus den Ztandesbürticrn Karlsruhe .

T - dröl- o« . IG. Juli : Emil Müller . 62 Jadre alt . Witwer . Eisen-
dadnvberfchassuer a . D .

Die Arbeit des Karlsruher Verkehrsvereins.
Unter der Leitung des stellvertretenden Vorsitzenden , Stadtver -

ordneten Friedrich Lang , hielt der Verkehrsverein dieser Tage eine
gut besuchte Ausjchußjitzung im Badischen Handelshof hier ad .
Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte der Vorsitzende das in
den Ausschuß neu aufgenommene Mitglied , Polizeidirektor H a u j -

jer .
Aus dem Bericht d«s Geschäftsführers , Verkehrsdirektors L a -

ch e r , sei folgendes wiedergegeben :
Die diesjährige „Karlsruher Herbstwoche " ist in Erwartung hin -

reichender Unterstützung , namentlich auch seitens der Stadtverwal -

tung , , n Vorbereitung . Sie soll künftig die Bezeichnung „Karls -
ruher Herbsttage " führen , da sich die Veranstaltungen immer aus
eine längere Dauer , als die einer Woche erstrecken, und vor allem
kulturelle und wirtschaftliche Dinge unmöglich auf eine Kalender -
woche zusammengedrängt werden können . Den Höhepunkt der Ver -
anstaltung wird auch in diesem Jahre der Südwestdeutsche Heimattag
mit heimatkundlichem Festzug , dem am abend vorher ein Heimat -
abend vorausgehen wird , bilden . Im übrigen sind die Veranstal -
tungen so zahlreich und verschiedenartig , daß damit wiederum ein
schönes Bild der geistigen , kulturellen und wirtschaftlichen Entwick -
lung der Stadt dargeboten werden kann . Drei Gruppen werden in
den Veranstaltungen unterschieden , nämlich künstlerische und kultu -
relle , sportliche und solche wirtschaftlicher Art .

Um die Verbesserung der Zugsverbindungen mit Baden und
Karlsruhe hat sich oer Verkehrsverein auch in der letzten Zeit be-
müht . Wegen besserer Ausstattang der Eisenbahnwagen , namentlich
der Schlafwagen , im Innern , wegen Offenhaltung der Wechselstube
am Hauptbahnhos an Sonn - und Feiertagen und wegen Verbesse -

rang sonstiger Einrichtungen im Hauptbahnhos hat der Verkehrs -
verein Vorstellungen dei den zuständigen Stellen erhoben , die teil -
weise von Erfolg begleitet waren . Der Verein will sich weiter dafür
einsetzen , daß die Sonntagsfahrtarten , deren Gültigkeit bereits auf
einen Radius von 200 Kilometer ausgedehnt worden ist , auch für
,-lle beschleunigten Personenzüge Gültigkeit erhalten , da der jetzige
Zustand , wonach gewisse beschleunigte Züge von der Benützung durch
Inhaber von Sonntagskarten ausgeschlossen sind , unhaltbar ist . Die
Zugsverbindungen mit der Pfalz liegen immer noch im Argen . Fort -
gefetzt gehen Anträge auf Aenderung der Kurslagen und Führung
neuer Züge ein , die größtenteils berechtigt und vöm Verein unter -
stützt worden sind . Ein großes Schmerzenskind ist immer noch die
Mürgtalbahn , für deren Vollendung vom Reich bit letzt noch nichts
geschehen ist . Wenn nun seitens des Reiches in der Angelegenheit
nichts Entscheidendes geichieht , wird der Verkehrsverein eine zweite
großangelegte , öffentliche Protestversammlung einberufen . Die In -
dienststellung von Triebwagen für den Nahverk «hr von Karlsruhe
hat der Verkehrsverein bei der Reichsbahndirektion fortgesetzt an -

geregt . Es sei dringend zu wünschen , daß mit solchen Wagen , und

Karlsruher Schöffengericht .
Ein Unverbesserlicher .

Karlsruhe , 16 . Juli . Ein alter Bekannter der Gerichte , der schon
26 Mal vorbestrafte Eduard Helbing erschien heute wie -

derum vor dem Schöffengericht , um sich wegen erneuter Betrü -

g e r e i e n zu verantworten . Sein Alter und seine Notlage wurden
als mildernd angesehen , sodaß das Urteil auf 1 Jahr 8 Monate Ge-

sängnis , abzüglich 3 Monate erlittener Untersuchungshaft lautete .

Einbrecher .
Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte am Dienstag gegen

den 46jährigen , von seiner Frau getrennt lebenden , wegen Dieb -

stahl und Hehlerei mehrfach vorbestraften und seit einem Viertel -
jähr in Untersuchungshaft befindlichen Wickelmacher und Zementeur
Ferdinand F e l l h a u e r aus Oestringen , der im März d . I . mehrere
schwere Einbruchsdieb st ähle verübt hat , so in einer Metzgerei
in Rüppurr , m Teutschneureut und in Durlach -Aue , wobei ihm
Lebensmittel in größeren Mengen . Fahrräder usw . in die Hände
fielen . Ter Staatsanwalt beantragte wegen schweren Diebstahls
in v,er Fällen eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren und 10 Jahre Ehr -
Verlust, da das Treiben des Angeklagten als gemeingefährlich anzu-
sehen sei , zumal er auch versucht habe , Zeugen als meineidig hinzu -
stellen . Das Urteil lautete unter Zubilligung mildernder Umstände ,
da der Täter erblich belastet sei , aus 2 I a h r e 1 M o n a t E e f ä ng -
n i s und Aberkennung oer bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 4 Jahren . Drei Monate der Untersuchungshaft werden ange -
rechnet .

| Voranzeigen der Vsraustalker .
£ Wiener Operette im Städt , S »u« rtbauS . Heute . Freitag , 17. Juli ,

kommt die grobe Kosttimoperette »Das Wetb im Purpur " in der
Orisinalbesebun » zum letzten Mate zur Aussübrung . Samstag , Sonntag
und Montag geht die grobe moderne Ausstattungsoperette . Gräfin
M a r t » a " von Emmerich Kalma » , tte bei ihrer ersten Ausführung einen
geradezu stürmischen Erfolg errang , in Szene .

A Stadtaartetikonzerte . Am Samstag nachmittag konzertiert im Stadt ,
garen von S 'A —6 Uhr iie Kapelle des Musikveretn » Harmonie
unter Leitung von Hugo Rudolph . Aus dem vielversprechenden Pro -

gramm seien besonders genannt : Divertissement ans der Operette . Orpheus
in der Unterwelt " von Offenbach , Ouvertüre zur Operett .' »Die schöne Ga -
tathee " « on CupvS .

Turnen + Spiel + Sport.
Arbcitersportverein Hagsfeld gegen Technische Hochschule Karls -

ruh «. Nachdem es der Karlsruher Hochschulmannschaft gelungen ist.
beim Endspiel in Hannover die Deutsche Hochschulmeisterschaft zu er -
ringen , dürfte es das Karlsruher Sportpublikum interessieren , vor
Semesterschluß die siegreiche Mannschaft noch einmal spielen zu sehen .
Als Gegner konnte der spielstarke Arbeitersportverein Hagsfeld ge-
wonnen werden , der in der Meisterschaftsrunde im Bezirk Karls -
ruhe den 2. Platz einnimmt . Der Veranstaltung kommt deshalb noch
besondere sportliche Bedeutung zu , weil durch die Begegnung unter
Beweis gestellt wird , daß das vor kurzem erstmalig stattgefundene
Treffen zwischen Arbeitern und Studenten die im sportlichen und all -
gemeinen Interesse wünschenswerte Annäherung gefördert hat . Das
Spiel findet Sonntag nachmittagsS Uhr auf dem Hochschul-

sportplatz im Fasanengarten statt .
^ Zum Kreisschwimmfest des X. Turnkreises der D . T . in Karls -

ruhe . Zu dem am kommenden Samstag und Sonntag stattfindenden
2 . K r e i s s ch w i m m fe st ist eine stattliche Anzahl von Meldungen
eingegangen . Die besten Schwimmer und Springer der Schwimm -

abteilungen der Turnvereine Mannheim 1846. Bretten , Pforzheim
1860, Durlach , Ettlingen 1885. Freiburg , Rastatt . Konstanz 1862 :
Heidelberg : K . T . V . 46 , und Männerturnverein Karlsruh « werden
sich im stadt Vierordtbad im Schlußkampf treffen . Die Durchführung
des 2 . Kreis ?chwimmfestes liegt in den Händen der Schwimm¬

insbesondere mit Triebwagen mit Rohölmotorenantrieb , auf den in

Betracht kommenden Strecken wenigstens Versuche gemacht werden .
Diese Fragen und die Frage der Wiedereinführung des Kilometer »

Heftes , die schon früher auch vom Karlsruher Verkehrsverein ange »

regt worden ist. soll in der am 21 . d . M . im Badischen Handelshof
stattfindenden Hauptversammlung des Verkehrsvereins eingehend
behandelt werden .

Das Reisebüro Karlsruhe A .-G . dem der Verkehrsverein al »
Aktionär angehört , hat sich dazu entschlossen, Fremdenrundsahrte ?»
in Karlsruhe und Umgebung und nach weiter gelegenen Ausflugs »

punAen , wie Herr ->nalb , Baden -Baden aus Bestellung zu unternsh -

men . Der Verkehrsverein sieht unter diesen Umständen seinerseits
von der Schaffung einer ähnlichen Einrichtung ab .

An Propagandadrucksachen sind in der letzten Zeit der neue groß «

Führer von Karlsruhe herausgegeben worden , ferner die „Karls «

ruher Wochenschau "
, die als Chronik über die hiesigen Veranstaltun -

gen literarische Abhandlungen in regelmäßigen Abständen von 14

Tagen bringt , und in Deutschland und im Auslande verbreitet wird

Eine Reihe von illustrierten Artikeln und Aufsätzen über Karlsruh »

und feine Bedeutung als Verkehrs - , Aufstellung ?- und Kongreßstadt
ist in verschiedenen Zeitschriften und Zeitungen erschienen , geeignet «

Zeitunqsinlerate haben eine Reihe von Anfragen üher Karlsrub «

und seine Einrichtungen gebracht , Eine besonders nachdrücklich» Tä -

ti ' keit entfaltet der Verein in Bezug auf die Werbung von Au »-

ftellungen . Messen Kongressen , Versammlungen und Tagungen .
Der Erfolg ist in den legten Wochen und Monaten sichtbar ge»

worden . In Bezug auf die Verbesserung der öffentlichen Plätze und

Aulagen
'

bat der Verkehrsverein nicht unterlassen , immer wieder

auf die Beseitigung bestehender Mißstände , wie kie namentlich an der

Ettlinigsr Straße fyeim alten Bahnhof und auf dem Schmiedervlatz
bestehen , hinzuweisen . — Der Ausschuß beschließt , beim Bezirksamt
zu beantragen , daß die von der früheren Schloßküche vor den ehe¬

maligen Wachthäusern zum früheren Maistall hinziehende Straß «

zum Schutz« des Fußgängerverkehrs für Frchrräder und Krafträder
gesperrt wird . Für Automobile ist die Straße bereits verboten . ~

Bsim Stadtrat beantragte der Ausschuß die Wiederherstellung der

Straßenbahnhaltestelle ES « Wald - und Kaiserstraße und die Ver »

besserung der Beleuchtung in der Hans Thoma -Straße .
Der vom Schriftführer ausgestattete und vom Vorstand gutge «

heißen « J ^ resbericht für das Eeschäftsjabr 1924/25 wird vom Aus «

schuß angenommen und der Hauptversammlung vorgelegt . Ebenso
werden der Rechenschaftsbericht für das abgelaufene V .' reinsjahr und

der Voranschlag für das neue Geschäftsjahr genehmigt Der letzter «

ichlfießt mit einem Fehlbeträge von 27 000 RM . ah , der durch Ein -

holung weiterer Svenden und Zuwendungen herabgemildert werden
soll. Im übrigen soll die Frage der Deckung des Fehlbetrages der

Hauptversammlung am 21 . d . M . vorgelegt werden .

Abteilung des Karlsruher Turnvereins 1846. Alle ? Nähere ist in de«

tigen Anzeige und den Plakaten an den Anschlagsäulen zu ersehen ,
itaatsunterstützung für die badischen Nennvereine . Im zweite »

Nachtrag zum Staatsvoranschlag findet sich u . a . ein Betrag von
296 000 Mark zur Förderung der Pferdezucht . Es wird
hierzu bemerkt , es habe sich als unvermeidlich erwiesen , den Anteil
der badischen Rennvereine an der auf den einzelnen Rennplätzen auf «

kommenden Totalisatorsteuer auf 90 v . H . zu erhöhen , da sonst di«

Veranstaltung der Pferderennen in Frage gestellt würde . Dieser
Anteil berechnet sich auf jährlich rund 412 000 Mark . Da unter dem
im Hauptvoranschlag angeforderten Betrag von 306 000 Mark nur
116 000 Mark für diesen Zweck vorgesehen waren , werden die obe«

genannten 296 000 Mark nachgefordert .

Robert Batschari-Fahrt 1923 .
Die Durchgangszeiten . <

Die Zuverlässigkeitsprüfung der Robert Batfchari «

Fahrt beginnt mit der 1000 Kilometer -Rundfahrt , die von Münch «*

aus über Passau , Bayreuth , Schweinfurth , Würzburg , Nürnberg naÄ

München zurückverläuft . Diese Rundstrecke muß innerhalb etwa 2 *

Stunden , und zwar mit vorgeschriebenen Durchgangsgeschwindigkeiteir
zurückgelegt werden . Der Start zu dieser gewaltigen Fahrt , welche

Anforderungen bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit an Mensch und

Maschine stellt , beginnt in M ü n ch e n am Freitag , den 17 . Juli na ^

mittags 1 Uhr . Der Weg führt zunächst über Mühldorf nach Altöttin ?«

wo etwa um 'iYi Uhr die ersten Fahrer eintreffen dürften . In P a ( '

I a u . der ersten Kontrollstelle , liegt die DurchsahrtsM zwischen 5 un »

7 Uhr . Donauaufwärts bewegt sich die Fahrt dann nach Straa *

b i n g , um über Eham , Schöntal , Amberg , Münchberg nach K u l m '

bach zu kommen , das etwa um Mitternacht erreicht werden soll . Vo "

Kulmbach geht es an den Main und stromabwärts nach Bamberg
lzwifchen 2 und S Uhr nachts ) , von da nach der dritten Kontrollstelle
Schweinfurt (zwischen 5 und 6K Uhr morgens ) . Die Straß '

führt sodann nach dem zwei Stunden entfernten Würzburg
wendet sich von dort über A n s b a ch zur vierten Kontrollstelle N ü r «'

berg , die zwischen 9 und 10 Uhr passi«rt wird . Der letzte Teil Kj
Fahrt nimmt seinen Weg über Ellingen , Donauwörth (»wische »

II und 1 Uhr mittags ) , Augsburg , Dachau nach München , wo d >e

Ankunft zwischen 2 und 3 Uhr erfolgt . — Die Motorräder kurzes
die Rundstrecke um 200 Kilometer ab und schlagen zwischen BayretM
und Kulmhoch , sowie zwischen Bamberg und Nürnberg die dire >>

Straße ein . sodaß sie in Nürnberg bereits zwischen VA und 4 U «

nachts und in München zwischen 8 und 8 'A Uhr eintreffen dürft ' *'

Nach dreitägiger Unterbrechung , die zum Forstenrieder
Rennen sowie zur Rast verwendet wird , nimmt die Zuverläisigke '^
fahrt am Dienstag , den 2l . Juli , wieder ih ^en Fortgang .
über Reichenhall und durch das österreichische Alv ' Ngebiet
Friedrichshafen a , B . fort 600 Kilometer mrückzuleaen ^
ist der Start in München bereits um 3 Uftr nachts angesetzt J ,
Ankunft in der ersten Kontrollstelle Reichenhall dürfte dahf
5K und 8 Uhr zu jeben sein , lieber Wörgl verläuft die Strecke d '

Inn aufwärts nach Innsbruck und von dort w 'ed"r nock D«vi ^
land und Garmisch zurück, wo die zweite Kontrolle zwischen 1 y
und 1 Vi Uhr durchfahren werden muß . Von hier bieat die F " hrt ^ f
der nach Oesterreich ab und geht Über den F e r n p a ß . Über L a n '

und den Arlberg nach F e l d k i r ch und B r e g e n z . um in ^
richshafen zwischen 45-- und 8 Uhr ihr vorläufiges Ende zu

Die letzte , 410 Kilometer lange Tagesetappe von Friedri
Hafen nach Baden - Baden ruft die Konkurrenten ebenfalls # «
der schon in aller Frühe , nämlich um 4 Uhr an den Start . S i " ^ 1
wird zwischen 5 % und 8 Uhr durchfahren . Villinaen zwischen
und 9Vi, Ubr , Oberndorf zwischen 8 und ! 0 !4 , Tübingen
9 und 12 Uhr , sodaß die Kontrolle in Stuttgart sich zwischen ^
!lhr und 1K Uhr abspielen durste . Die Hauptlcistung des Tages {
damit geschafft. Ueber Calw bis Baden - Baden sind nur w

100 Kilometer , allerdings sind noch sehr gebirgige Straßen Ultu %
legen , sodaß der Einzug am Endziel zwischen ZV. und 6 Uhr
mittags erwartet werden kann .

Henkers Scheuerpulver
Unerreicht in seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeichnete Mitte!

Es ist die beste Arbeitshilfe der Hausfrau in Küche und Wirtschaft .
Uta putzt und scheuert alles !



Sommerliche Wiege öer Baum -
scheiden unserer Obstbäume .
Es dürfte wohl allbekannt sein , dag die Blätter eines Baumes

das Regenwasser nach außen ableiten . Die Regentropfen rollen von
Blatt zu Blatt , bis sie endlich am Rande der Krone zu Boden fallen .
Hier , also senkrecht , unter dem Kronenrande , breiten sich naturge¬
mäß die feinen Saugwürzelchen im Boden aus, die dem Baum
die nötige Feuchtigkeit» und damit zugleich die Nährstoffe zuführen
(
■
stehe Abbildung ).

ivi

B Baumschule, K Kronentraufe (Tropfenfall ) . S Saugwürzelchen.
Es ist deshalb klar, daß wir in erster Linie für ein Offen -hallen des Bodens an dieser Stelle zu sorgen haben, damit

jederzeit Wasser und Nahrung zu den Wurzeln gelangen können .Es herrscht vielfach noch selbst bei Gärtnern die irrige Ansicht , das
Wasser direkt an den Stamm zu bringen in der Meinung , dag esh ter an die Saugwurzeln gelange. Höchstens kann dies sür Zwerg-äume und Spaliere mit ihrem nicht sehr umfangreichen Wurzel-werk gelten . Aber selbst hier muß das Wasser etwa 20 bis 30 Zen-timeter vom Stamm entfernt in den Boden gebracht werden.Um das Wassc . restlos den Wurzeln zugute kommen zu lassen ,ist es empfehlenswert , einen 15 bis 2V Zentimeter tiefen Grabenrings um den Baum unter der Kronentraufe , der mit Wasser undflüssigem Dünger angefüllt wird , zu machen . Diese Maßnahme istin trockener Zeit, vor allem während der Entwicklung der Früchteangebracht, sonst stößt der Baum eine großen Teil derselben ab.Selbstverständlich ist es eigentlich auch, daß die B a u m sch e i b e ,da, ist der kreisförmig« Platz unter dem Baum , dessen Mittelpunktder Stamm ist und dessen Umfang dem der Krone gleichkommt , alsoinnerhalb der Kronentraufe liegt , frei von jedem Pflanzen -wuchs gehalten wird . Aber gerade in diesem Punkte wird nochviel gesündigt. Auf dem Lande stehen die Bäume in den Erasgärtenneben den Häusern oder größere Bestände auf vergrasten Aeckern, die
gleichzeitig als Viehweide und Bleichplatz für die Wäsche beniitztwerden. Nirgends ist in diesen Fällen von einer Pflege der Baum -
scherbe die Rede. Es ist eine ganz falsche Ansicht , daß die Grasnarbeden Boden vor Austrocknung schütze . Gerade von dem Gegenteil kannman sich leicht überzeugen, wenn man einige Zeit nach einem starkenRegen , der nach längerer Trockenheit die erwünschte Feuchtigkeitgebracht hat , den Boden aufgräbt . Man wird erstaunt sein , über dievollständige Trockenheit des Erdreichs , das ebenso trockenist, wie vor dem Regen, weil das Wasser von der Grasnarbe vollstän-big aufgewogen wurde. Darum befreie man die Baumscheiben unbe-drngt von dem Graswuchs !

In sonstigen Fällen dulde man auch kein Unkraut auf der
^ rumscheibe . Es entzieht dem Boden und damit der BaumwurzelWasser und Nahrung in erheblichem Maße . Aus demselben Grundesollen auch keine Nutzpflanzen auf die Baumscheibe gesetzt wer-den : sie entwickeln sich doch nur unvollkommen im Schatten der Kroneund geben daher auch nur einen geringen Ertrag , der kaum dieMenge des verwerteten Saatgutes in den allermeisten Fällen er-reicht .

Ein Dü,ngen der Obstbäume in solchen Grasstücken wirdgeradezu zur Unmöglichkeit, wenn man sich nicht zur Freilegung derBaumscheiben entschließt , denn der Dünger käme in erster Liniedem Grase zugute und förderte dessen Wuchs , während der Baumdas Nachgehen hätte.
Zum Schlüsse fei noch auf einen sehr wichtigen Punkt aufmerk-am gemacht . Mit einer sachgemäßen Pflege der Baumscheiben 5andn Hand geht die B e k ä m p s u n g einer Reihe von Obstbaum -> ch ä dl i n gen . Diese Tiere , die ihr« Nahrung dem Baum ver-danken, überwintern in irgendeiner Form auf dem Baume , oder un-ter demselben im Erdboden . So verpupvt z . B . die Raupe des ge-wrchteten Nachtfrostschmetterlinas mit Vorliebe im Bereich derBaumscheibe . insbesondere im Rasen derselben. Graben wir imEpätberbste die Baumscheiben um, dann fördern wir die verschieden ->ten Schädlinae an die Oberfläche, die dann den Einflüssen der Wit-'erung zum Opfer fallen , gewiß eine einfache , fast mühelose , abernchere Unschädlichmachung dieser Schmarotzer und dazu nützen wirauch noch direkt dem Baum selbst . Die Winterfeuchtigkeit kann leicht» nd ungehindert in den Boden dringen und im Verein mit der Luftneu« Nährstoffe erschließen .

Die Schorskrankheil (FusiclKbium)
öer Aepsel und Birnen . .

Leider ist diese Krankheit , die unsere Aepfel- und Birnbäume
.chon bald nach der Blattentfaltung und später auch die Früchte be-n?Lt . sehr verbreitet und richtet alljährlich besonders in feuchtwarmen
Gommern bedeutenden Schaden an. Ebenso beklagenswert ist es .der größte Teil der Obstzüchter gegen ihre Ausbreitung nichts
Unternimmt und so sucht diese Krankheit jahrein jahraus die Bäumebeim , je nach der Witterung bald mehr, bald weniger und vermagstch immer mehr auszubreiten .

. Echan frühzeitig steht man im Frühjahr auf der Oberseite der
^ gen Blättchen der Aepfelbäume schwärzliche Flecken von verschie-
imw ^0rm' kreisförmig und scharf umgrenzt, bald eckig»Nd Einförmig . Sie vergrößern sich schnell und fließen zusammen,erden dann bräunlich oder grau und wölben sich häufig nach oben,
^ e stark befallenen Blätter fallen frühzeitig ab . fodaß sich die Bäume
!? °n , m August auffallend lichten. Durch die Flecken werden die
Zellen der Blätter in ihrer Assimilationstätigkeit erheblich zum Nach-^ r^ Knospenbildung gestört und somit die Fruchtbarkeit imJahr « , stark beeinflußt . Auch auf den Früchten erscheinenl «YmkH« Flecken von schwarzgrüner Farbe . Darunter leidet nicht

nur das Ansehen der Früchte, sondern auch ihr Geschmack und ihre
Haltbarkeit ganz besonders und macht sie fast wertlos . Da die befalle-
nen Stellen nicht weiter wachsen , bekommen die Früchte oft tief-
gehende Risse oder platzen ganz und gar auf . Aber auch die T r i e b e
und Zweige selbst bleiben nicht verschont . Die Rinde wird blasen-
sörmig, aufgetrieben und rissig . Natürlich bleiben sie im Wachstum
zurück und sterben bei stärkerem Befall bald ab. Diese Erkrankung
des Holzes wird auch Grind genannt .

Die Ursache dieser Krankheit ist ein Pilz (Fusicladium dendri-
ticum) , der die Apfelbäume als Wirt erkürt , während die Schorfkrank -
heit der Birnen, die unter ganz ähnlichen Erscheinungen verläuft , von
einem andern Pilz , dem F . pirinum , erzeugt wird . Die Triebe der
Birnbäume sind nicht stärker als die der Aepfelbäume befallen und
zeigen dann eine schwarze Kruste auf ihrer Rinde . Bei ihnen ist auch
die Gefahr viel größer, daß der ganze Baum schließlich der Krankheit
zum Opfer fällt , als beim Apfelbaum .

Die einzelnen Sorten der Aepfel und Birnen sind sehr verschiedenin der Empfänglichkeit für den Schorf. Unter den Birnen sind die
Graue Herbstbutterbirne , die Holzfarbige Butterbirne und Wikter-
Dechantsbirne u . a . wohl die empfindlichsten .

Die Erfahrung hat gezeigt, daß zu dicht stehende Bäume , dazu
noch solche mit nicht ausgeputzter Krone sehr stark unter der Schorf -
krankheit zu leiden haben . Darum muß erster Grundsatz für ihre
Vorbeugung sein , überall für Licht und Luft zu sorgen, vor allem für
einen weiten Stand der Bäume in Reihen mit weiten Abständen, für
recht lichte Kronen und Beseitigung allen Unkrautes unter den Bäu-
men, das die Feuchtigkeit hält und somit das Gedeihen des Pilzes
fördert . Sodann aber ist alles Laub der erkrankten Bäume im
Herbste zu sammeln und zu verbrennen . Auf keinen Fall darf es dem
Komposthaufen einverleibt werden, da die an ihm haftenden Sporen
im nächsten Frühjahr von neuem die Krankheit erzeugen würden .

Endlich sind die Bäume selbst zur Bekämpfung dieses Schädlings
mit Solbar verschiedentlich zu bespritzen , einem grauen , in Wasser
leicht löslichem Pulver , das besser, bequemer und billiger sich an-
wenden läßt , als die früher verwandte Bordelaifer Brühe oder
Kupferkalklösung. Dieses Solbar. das in den Farbenfabriken vorm.
Friedrich Bayer u. Co . in Leverkusen hergestellt wird , ist in jeder
größeren Samenhandlung mit ausführlichen Anweisungen erhältlich.
Das Mittel läßt sich in jedem Mengenverhältnis in Wasser unter
öfterem Umrühren leicht auflösen. Zur Herstellung einer 5prozenti-
gen Lösung wird 1 Kilo Solbar in 20 Liter Wasser und zur Bereitung
einer Iprozentigen Mischung I Kilo in 100 Liter Wasser geschüttet
und lv Minuten lang umgerührt . Nach 5 Minuten hat sich die
Lösung geklärt . Man gießt sie dann vorsichtig ab, damit der schwarze
Bodensatz zurückbleibt .

Während des Winters werden die im Laufe des Jahres erkrank -
ten Bäume zum erstenmal mit einer Sprozentigen Lösung zur Ab-
tötung der an den Aesten und Zweigen haftenden Sporen bospritzt .
Eine zweite Bespritzung muß vor dem Ausbruch der Knospen und eine
dritte nach dem Ansatz der Früchte und nach voller Blattentfaltung
in beiden Fällen aber mit einer nur e i n prozentigen , also recht
schwachen Lösung erfolgen. Man verwende am besten nur Spritzen
aus Messing oder Bronze oder verbleite Kupferspritzen. Für den
Kleinbetrieb genügt schon eine kleine Handspritze , die nicht sehr teuer
ist . v . C.

Seuchenfreie Geflügelzucht
im Großen .

Beim Betriebe einer größeren Geflügelzucht wäre es ein großer
Fehler , alle Tiere in einem Stall und Auslauf unterzubringen . Jede
ansteckende Krankheit würde sofort zur weit um sich greifenden Seuchewerden und schwere Verluste wären unabwendbar . Einen großen
Hühnerbestand kann niemand übersehen, um bei Erkrankung eines
Tieres sofort die geeigneten Maßnahmen zu ergreifen . Außerdem ist
natürlich bei der Vereinigung der Hühner zu Hunderten an eine
Zuchtkontrolle nicht zu denken . Wer die Abstammung seiner Jung-
tiere verfolgen will , muß gesonderte Stämme halten, aus je einem
Hahn und 10—15 Hennen bestehend . Legehühner, von denen man
keine Bruteier gewinnen will , sollte man zu höchstens dreißig in einem
Räume unterbringen .

Ist das für die Hühnerzucht benutzte Grundstück von großer Aus -
dehnung, so empfiehlt sich die Anwendung des sogenannten Kolonie-
systems . Man versteht darunter eine Anlage von verstreut liegendenStällen im Abstände von allseitig 100—200 Metern . Dieses Ver-
fahren , das in den großen amerikanischen Geflügelfarmen heimisch
ist, bietet den Hühnern freieste Bewegung und verursacht fast keine
Kosten für die Ernährung der Tiere , weil diese sich ihr Futter selbst
suchen. Bei Krankheitsfällen ist die Uebertragung leicht zu verhin-dern. Es müssen freilich viele freistehende Ställe errichtet werdenund die Wartung beansprucht viel Zeit , weil der Pfleger von Stall
zu Stall wandern muß.

Auf beschränktem Gelände , wo sich die weidenden Stämme ver-
mischen würden , und deshalb Einfriedigungen für jeden Stammaus-lauf nötig werden, find lange Stallgebäude vorzuziehen, an deren
getrennte Abteilungen sich die umzäunten Laufplätze anschließen , je
nach Geschmack an einer oder beiden Langseiten. Die Ställe sind bei
dieser Anordnung billiger im Bau und halten die Wärme besser zu-
sammen . Für jeden Stamm von 15 Rassehühnern oder 30 Legehühnern
rechnet man 4—6 Quadratmeter Stallfläche und 150 Quadratmeter
Auslauf. Bei einer Breite von K Metern muß der einzelne Auslauf
also 25 Meter lang sein . Verteilt man die Ausläufe auf beide Seiten
des Stallgebäudes, dann gibt man ihnen die doppelte Breite ; dafürkann man dann die Länge auf die Hälfte , also auf 12—13 Meter kür-
zen . Auf Grundstücken , die sich von Norden nach Süden hinziehen,empfiehlt sich die doppelseitige Anlage jedoch nicht , da die eine Hälfteder Ställe dann nie unmittelbare Sonne bekäme . In den langen und
schmalen Auslänfen wird übrigens auch das Grün nicht so schnell ab-
gerupft wie in breiten . Die Wartung der in einem Langstall unter -
gebrachten Stämme ist bequem und schnell zu besorgen. Der Wärtertritt vor jedem Stall durch Türen, die nach beiden Seiten schlagen ,unmittelbar in den nächsten oder von einem besonderen überdachtenGang hinter den Stallriiumen führen Türen in jeden einzelnen Stall .

Die Ernährung des Schafes .
Die Fütterung des Schafes unterscheidet sich im allgemeinen sehrwenig von derjenigen der Ziege. Sie läßt sich sogar noch sparsamerbetreiben . In der Hauptsache besteht das Futter aus gutem Wiesen-

heu, Klee und gesundem Stroh. Rüben und Kartoffeln . Zur Tränkeverwendet man nur reines , nicht zu kaltes Wasser. Am zweck-
mäßigsten ist die Haltung mit Weidegang , wie sie auf großen Eutern
üblich ist, wo Schafherden gehalten werden oder wie sie in kleinerenBetrieben durch Sammeln der einzigen Tiere verschiedener Besitzergehandhabt wird . Zum Weidegang eignen sich nur trockene Wiesenund Abhänge, die festen , üppigen Graswuchs zeigen. Beim Abwei-den von Stoppelfeldern ist darauf zu achten , daß sich die Tiere nichtüdersressen. Die reichliche Aufnahme von Körnern kann nämlich Ver-
dauungskrankheiten hervorrufen . Gefährlich weiden können auch be.
regnete oder stark betaute Wiesen, wenn die Tiere vorher kein Trocken»futter zu sich genommen haben . Deshalb ist auch im Herbst und Früh-jähr besondere Vorsicht geboten, damit die Schafe nicht bereiftes oder
gefrorenes Gras fressen . Im Sommer sorge man bei heißem Wetterneben ausreichender Trinkgelegenheit für schattige Plätze .Für säugende Schafe eignen sich vor allem gute Weiden . Außer-dem gibt man ihnen das beste Heu . auch Kraftfutter, Haferschrot und
Leinkuchen . Vorzüglich eignen sich Biertreber. Sie fördern die Milch-
abfonderung . Man gibt sie mit Häcksel gemischt , achte aber darauf.

daß sie nicht sauer geworden sind. Das Kraftfutter sowie die Könner
erhalten die Schafe unzertleinerl , auch die Rüben und Knollen kann
man unbedenklich ganz vorwerfen , damit die Schafe zum Kauen » n<
geregt weiden. In Neuseeland, wo Schafzucht im großen bei rieben
wird , baut man Kürbisse in Masse » und wirst sie, mit einem Spaten
durchschnitten , de» Schafen vor . Die Tiere verzehren sie mit Gier
bis auf den letzte» Rest . Hier besteht auch der Brauch, den Schafen
bei Rübenfütterung etwas Heu zu gebe » , um die Wirkung der Rü¬
benblätter auf die Darmentleerung abzuschwächen . Bei der Bersitt-
terung von Kürbissen erwies sich diese Vorsichtsmaßregel als über»
flüssig .

Für Mastschafe empfiehlt sich die Verabreichung von Grummet ,Heu , Bohnen - und Getreideschrot und entbitterten Lupinen . Nicht'ntbitterte Lupinen rufen eine Erkrankung der Leber hervor , t>>«
mit Gelbfärbung und Geschwüren der Schleimhäute verbunden ist,
Lupinenheu » nd Körner , die vor dem Einbringen längere Zeit durch
Regen ausgelaugt werden, sind viel weniger gefährlich als bei jchä»
nem Wetter trocken geerntete Lupinen . Unschädlich sind gedämpfte
Lupinen , wenn das Wasser nach dem Dämpfen weggegossen wurde.

Zunge Tiere dürfen nicht zu reichlich gefüttert werden. Bei der
Stallhaltung füttert man wie bei der Ziege täglich dreimal , beim
Weidegang genügt morgens eine reichliche Gabe Trockenfutter. Heuoder Hafersiroh. Dies ist besonders im Frühjahr beim Uebergang zur
Grünfütterung notwendig , um das Aufblühen zu verhüten . ImWinter füttert man Heu verschiedener Art , Wicken . Hafer- und Hül-
senfruchtstroh , dazu entsprechende Mengen Kraftfutter wie Bohnen ,
Erdnuß - und Leinsamenkuchen . Die Strohnahrung enthält wichtige
Nährsalze. die den Schafen zum Haarwuchs notwendig ist . Für Jan«
gende Schafe ist jedoch das Stroh der Hülsenfrüchte schädlich. Bei
Trockenfiitterung werden die Schafe zweimal täglich getränkt . Die zurWeide gehenden Schafe müssen am Margen vor dem Austrieb ge-
tränkt werden, damit sie nichts unterwegs aus Pfützen saufen. Groh
ist der Salzbedarf der Schafe. Man befriedigt ihn durch regelmäßigeFütterung von Viehsalz oder Aufhängen von Leckrollen . ? e nach
Größe und Alter rechnet man auf ein Tier täglich 2 bis 4 Gramm .
Vielfach gibt man auch n ^ch gestehen ? Wacholderbeeren, Wermut oderandere aromatische Kräuter und wechselt damit ein nin den anderen
Tag mit Futterkalk .

Kleine Mitteilungen
Das Taubenvorhaus .

Nicht mir dein Berufstaubenziichter , auch dem 2i ?kcha5er dieser
hübschen Tiere , kann nicht dringend genug angeraten werden , seinen
Taubenschlag mit einem Vorhause, wie wir e ? in der Abbildung
sehen , auszurüsten . Durch zwei Schnüre, die in beliebiger Längs bi ?
zu seinem Wohwsenster führen können , ist er in der Lage, den Zu . un»
Abflug seiner Tauben jederzeit zu regeln und auch eindringend^

Raubzeug durch Zuziehen der Klappe während der Stacht jode (fc»
legenheit zum Morden zu nehmen. Daneben bietet ein Borhau » nochden unschätzbaren Vorteil , tun Tieren während der Saatzeit, in der
sie nicht fliegen dürfen , ständig ein le^ nsnotwendiges Lirbt - undLuftbad zu ermöglichen , ein Vorteil , der bei . der meist ' chlechtenDurchlüftung des eigentlichen Taubenschlages doppelt ins Gewichtfällt . Auch fiir das Eingewöhnen neuer Tiere ist dieses Vorhausäußerst zweckmäßig . Während sonst erst nach dem Ausschlüpfen derBrut den Neulingen Gelegenheit zum ersten Ausflug gegeben wer -
den kann , dann eben , wenn die Elteri'.vflichten sie zur Wohnungzunickkehren lassen , kann man sie beim Vorhandensein des Vorhau .
ses ruhig schon vor der Blütezeit aussliegen lassen , vorausgesetztallerdings , daß man sie eine Zeitlang das Vorhaus beuchen ließ ,von dem aus sie sich über die nächste Unige ^ ing orientieren könnenund auf diese Weise leicht wieder,zurückfinden.

Die Pflege de? W »instockes im Sommer.
Neben dem Frühjahrs- oder Herbstschnitt muß beim Weinstecteine Sommerbehandlung einhergehen. die den Zweck verfolgt , die

Wirkung jenes Schrittes zu erhöhen, die Form zu erhalten , die Ent«
Wicklung und Reife der Trauben zu fördern und die Pilzkranbheitenzu unterdrücken . Schon beim Austreiben des Weinstock? im Frühjahrentwickeln sich viele überflüssige Triebe die den nützlichen nur Nah»
rung und Licht wegnehmen. Sie müssen entfernt werden, wenn sienicht zur Verjüngung dienen sollen . Die unmittelbar aus den Aug?ndes einjährigen Holzes entstehenden Triebe nennt man Schosse , Lodenoder Rnten. An ihnen blüht der Weinstock und zwar nur so. daß omdritten und vierten , zuweilen auch noch fünften und sechsten Bla' i «le eine Blüte oder « in Geschein kommt und dann wieder ein Knotenohne Blütenstand oder Ranke. Je nach Fruchtbarkeit der Sorte unZ»der Entwicklung der Rebe finden sich zwei oder mehrere Gescheine aneinem Loden . Die Kenntnis der Sortencigentiimlichkeit ist l . imschnitt unibedingt nötig .

Um möglichst kräftige Triebe am einjährigen Holze zu erhalten ,entfernt man die sich aus den Rebentrieben entwickelnden Schosse.Die Entwicklung der Blüten fördert man durch EntWitzen der Triebellber dem dritten Blatt oberl>alb des letzten Geschein? Wurde es ver.säumt , so sollte es doch sofort noch der Blüte nachgeholt Verden , bevordie Triebspitzen für das Abkneifen mit den Fingernägeln >u hart wer¬den . Das Einkürzen hat die Neubildung von Trieben >ur Folae , daBlüten und Blätter den zugeführten Saft nicht s? schnell verbrauchenkönnen . Solche Triebe nennt man Geiztriebe Sie lerbrauchen viekKraft namentlich auf Kosten der Augen, die i,n künstigen JahreTriebe und Trauben entwickeln sollen . Sie stören auch durch zu stark«Beschattung. Wir müssen sie deshalb in ihrem Wachs«" n zu bannten
suchen. Das fleschicht. indem der Geiztrieb nach der BilÄunq von dreibis ninf Blättern entspitzt wird . Schwache Triebe , die nicht über 15Zentimeter Läng« hinauswachsen, mit drei bis vier Blattern, können
unbeviihrt bleiben . Triebe die keine Blüten traaen behandeln nur
ähnlich, wenn sie sich als Ersatzrebcn sür nächstes Jahr au -bilden
lassen . Man entspike sie nicht zu früh , weil da ? nur zur Bildungneuer Geiztriebe führt . Zunächst werden solche Trieb » senkrecht auf-gebunden. Bei kräftigem Wachstum bleiben auch die Geiztriebe nichtaus. sie sind sofort genau zu beobachten , damit das . Hauptauge derKno ^ve nickt verkümmert.Das Hauptziel bei der Srmmerbehzndlunq di ? !»r Er^atzt '' i >aeht stet? dahin , überflüssige Triebe >n enilerncn "der wenigstenj
>m Zaume zu halten und damit die Entwicklung der vorhandenenAugen zu unterstützen Das Entspitzen der Triebe nni » rechtzeitig,aber nicht aus einmal vorgenommen werden. Man beginnt mit den
starken Trieben , einige Tage später nimmt man die fcteöifjer w erstan den oberen Reben, dann a» de» unterer ,
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Tie Diskontermähigung in Frankreich . — Englands Cmissionstätig -
keit . — Ein Jahr Goldwährung in Schweden .

Seit einiger Zeit zeigt der französische Franken offensichtlich das
Bestreben , nach oben zu neigen , denn während am 25. Juni der
Franken in Berlin noch mit 19 .34 notierte , stellte er sich am 14 . Juli
auf 19,80 Mark für 100 Fr . Die Gründe für die Kurssteigerung
sind in den verschiedensten Tatsachen zu suchen. Zunächst wollte be-
lannllich der französische Finanzminister Caillaux der neuen Eold -
anleihe wahrscheinlich mit der Devisenkurssteigerung eine günstige
Atmosphäre oerschaffen , sodann wurde von umfangreichen Einschrei -
bungen aus die neue Anleihe berichtet . Ein neues Vertrauen in
den Franken tonnte deshalb zum Durchbruch kommen . Ursprünglich
hatte Caillaux übrigens vorgesehen , datz nur die momentanen In -
Haber der Bons defense national die wertbeständige Anleihe zeich -
aen durften . Diese Vorschrift ist jedoch später fallen gelassen wor -
den , sodatz auch die neuen Zeichner der Bons ein Anrecht auf Um -
rausch gegen die Eoldzinsanleihe haben . Die schwebende Schuld
Frankreichs kann auf diese Weise bis zu einem gewissen Grade fun -
breit werden . Die praktische Wirkung der bisher günstigen Zeich-
nungsresultate äußerte sich durch einen Rückgang des Zahlungsmit -
telumlaufes um 700 Mill . Fr . und durch eine Verminderung der
Vorschüsse der Bank von Frankreich an den Staat von 300 Mill . Fr .
Es ist allerdings nicht ausgeschlossen , datz der günstige Ausweis der
Bank von Frankreich durch eine Umbuchung erzielt worden ist . da
diese Methode bereits von Herriot angewandt wurde . Troy dieser
verhältnismäßig günstigen vorübergehenden Finanzlage ist die
Diskonlermätz . gung von 7 auf 6 Prozent nicht leicht
zu rechtfertigen , denn die vorhandene Geldflüssigkeit täuscht nicht
drüber hinweg , datz die Magnahmen Caillaux ' künstlicher Art sind,
um den Franken zu stabilisieren . Einem jeden objektiven Beobach -
ter der französischen Finanzentwicklung wird es einleuchten , dag
grundsätzlich mit der Erhöhung des Zahlungsmittelumlaufs eine
Diskontermähigung zu verurteilen ist. Caillaux rechnet außerdem
offensichtlich selbst nicht mit einer anhaltenden Geldflüssigkeit , denn
er versucht sogar , Beträge von einigen hundert Millionen Franken
der Bant von Frankreich abzuhalftern , indem er neue Noten -
emissionslnstirute in Madagaskar , Westafrika und Eochin -
china schaffen will . Er hofft , daß dadurch der Status der Bank von
Frankreich eine Entlastung erfährt , denn die Beträge , die dadurch
für Frankreich frei werden , sollen nicht eingezogen werden . In der
letzten Zeit verlautet übrigens gerüchtweise in Frankreich , daß die
Regierung eine Anleihe in Amerika über 200 Millio -
nen Dollars plane . Die Gerüchte wurden aber dementiert .
Trotzdem nimmt man in Fachkreisen an , daß eine amerikanische An -
leihe dem französischen Staat sehr gelegen kommen würde , daß jedoch
Amerika solange ein französisches Anleihegesuch ablehnen wird , bis
die Schuldenfrage geregelt ist.

Die Emissionen Newyorks erreichten übrigens im
eisten Halbjahr 1925 den Betrag von 2844 Mill . Dollars ; fremde
Regierungen haben 170 Mill . Dollars geliehen , im ersten Halbjahr
1924 dagegen 320 Mill . Dollars . Da die Auslandsemissionen für
geschäftliche Zwecke nicht besonders nachgewiesen werden können , so
lassen sich auf die Gesamttendenz des amerikanischen Kapitalexports
keine sicheren Schlüsse ziehen . Aber selbst die obige Teilangabe ver¬
mittelt den Eindruck der übermächtigen Weltstellung
Newyorks . Die Geldslüssigkeit in Amerika ist trotz der gewalli -

gen Emissionstätigkeit zurzeit noch so groß , daß die Zahlung ?-
ünfähigkei ' einer großen Firma mit Passiven von über 30 Mill .
Dollars keinen Eindruck auf die Effekten - und Getreidebörse machte ,
insbesondere da der Bericht des amerikanischen Landwirtschaftsamts
über einen günstigen Stand der Baumwoll - und Getreideernte eine
gute Wirkung auf den Beschäftigungsgrad der Industrie ausgeübt
hat . So konnte die Tätigkeit in der Stahlindustrie von 67 Prozent
vor 14 Tagen auf 74 Prozent der Leistungsfähigkeit in der letzten
Woche wieder steigen .

In London ist der Geldmarkt etwas flüssiger geworden , da
die Holländer beschlossen haben , einen Teil ihres überflüssigen
Goldes in sicheren Renten in England anzulegen . Von einer ge-

wissen Geldflüssigkeit spricht außerdem auch die Emissionstätigkeit
Englands im ersten Halbjahr 1925. denn gegenüber der vorjährigen
Periode kcnnlen 5H Millionen Pfd . Sterling mehr emittiert wer -
den . Wichtiger als dieser Zuwachs erscheint aber die Verschiebung
in der Zusammensetzung der Emissionen , die durch das nachstehende
Zahlenbild veranschaulicht wird ( in Millionen Pfund ) :

1 . Halbjahr
1924

105,6
44,4
38
23,2

1925
112
78,7
28,1

5.1

Gesamtemission
davon jllr das Inland
für die engl . Kolonien
für das Ausland

Gs zeigen sich in diesen Zahlen hinreichend deutlich die Spuren
des , wenn auch nicht gesetzlich, Ho doch praktisch bestehenden Kapital -

ausfuhrverbotes , das die Gewährung langfristiger Auslandskredite
aus valutapolitischen Rücksichten fast vollständig unterbindet . Zur

Kennzeichnung der internationalen Stellung des Londoner Kapital -

Marktes vor dem Kriege sei nur erwähnt , daß im ersten Halbjahr
1913 57 Millionen Pfund fremder Werte und 43 Millionen Pfund
emittiert wurden . Da die englische Regierung den Kapitalmarkt we -

niger als im Vorjahre in Anspruch genommen hat , verdoppelt sich

reichlich der für produktive Zwecke im Inland erforderlich « Betrag .
Besonders stark waren die Emissionen der Eisenbahn und der Ver -

waltungen in der angegebenen Zeitspanne . Hinsichtlich der Schmie -

rigteiten im englischen Bergbau hofft man . daß die Regierung , bevor

es zum Aeußersten kommt , intervenieren wird . Ein Vergleich mit der

Vorkriegszeit zeigt , daß die englische Kohlenausfuhr von 70 Mill .
Tonnen auf 52 Millionen Tonnen zurückgegangen ist , während der

deutsche Export sich von 34 auf 30 Millionen Tonnen reduziert hat .
Insgesamt hat gegenüber dem Jahre 1913 der Weltverbrauch an

Kohle um 50 Millionen Tonnen nachgelassen . Neuerdings werden
der englischen Regierung aber Vorwürfe gemacht , daß sie zu früh
zum Goldstandard zurückgekehrt sei , denn der Erniedrig -ung des

Preisindex von 7 Prozent steht eine neue Arbeitslosigkeit von eini -

gen 100 000 Mann gegenüber .
Die holländische Wirtschaft stand in der letzten Woche

Wesentlich unter dem Eindruck der Ro hg u mm i -Preis steige -
? u n g e n , denn der Londoner Rohgummipreis stieg in den letzten
Tagen auf 3 » 10 6 gegenüber einem Preis von 1 « 4% d vor
einem halben Jahre . Der höchste Gummipreis seit 1915 ist mit dieser
Notierung erreicht . Die Berichte vom holländschen Tabakmarkt und
aus der Industrie lauteten ebenfalls günstig .

Die italienische Devise ist in den letzten Tagen gleich-
falls wie der Franken leicht im Kurs gestiegen . Die Situation des
italienischen Valutenmarktes bleibt aber trotzdem ungeklärt , weil
man noch nicht weiß , bis zu welchem Grad sich die von der Regie -

rung beschlossenen Maßnahmen auswirken werden . Die von Ken¬
nern der italienischen Finanzwirtschaft aufgestellte Behauptung , daß
die Entwertung der Lire zum großen Teil aus die Unterbrechung der
Schuldensundierungsverhandlungen mit Amerika zurückzuführen sei ,
besitzt viel Wahrscheinlichkeit .

Das allgemeine Preisniveau in Schweden zeigt
seit Januar und Februar , wo der Höhepunkt der seit dem Sommer
1924 fortdauernd aufwärtsgehenden Preisbewegung erreicht wurde ,
einen schwachen Rückgang . Im großen und ganzen stimmt
diese Preistendenz mit der amerikanischen über -
ein . Es ist eine ganz natürliche Entwicklung mit Rücksicht darauf ,
daß Schweden nun über ein Jahr lang die Goldwährung auf der
Basis der vor dem Kriege herrschenden Parität angewandt Hat.
Der schwedische Großhandelsindex liegt ungefähr
auf demselben Niveau wie der des amerikanischen
Lederol Steinte Board . Der L »bensbaltunasinder Kellte

sich im April auf 177 , der Großhandelspreisindex dagegen auf 163.
Der Abschluß des schwedischen Staatsbudgets wird voraussichtlich
für das vergangene Finanzjahr einen erheblichen Ueberschuß brin -

gen , so daß die schwedische Regierung die Herabsetzung der Ein -
kommen - und Vermögenssteuer beschloß. Die Sätze werden von 175
auf 170 Prozent der geltenden Goldbeträge erniedrigt . Nachdem der
Konflikt mit den Arbeitern im März beigelegt worden ist . kann man
wohl behaupten , daß in der schwedischen Industrie und im schwedi-
schen Handel ein festerer Grundton vorherrscht .

Steuerkalender für Juli — August .
25. Juli . Lohnabzug für die Zeit vom 11 .—20. Juli . Keine

Schonfrist .
ZI. Juli . Ablauf der folgenden Fristen der Steuerüberleitungs¬

gesetzes: Antrag auf anderweitige Festsetzung der Vorauszahlungen
1924 (§ 5 ) . Antrag auf Herabsetzung des Ablönmasbetragcs für 1924

(§ 9 Absatz 2) : Antrag auf Erstattung von Lohnabzug 1924 (§ 10

Absatz 2) . Erstattung von Lohnabzug 1925 (§ 24 Absatz 1 , § 35) .
Keine Schonfrist .

1 . August . Fälligkeit der Iulizinsen gemäß Gesetz über die Ver -

längerung der Geltungsdauer der Dritten Steuernotverordnung lArt .
III ) .

10 . ( 17.) August . Umsatzsteuervoranmeldung und Umsatzsteuer -

Vorauszahlung der Monatszahler für den Monat Juli . Schonsrist für
Anmeldung und Zahlung bis 17 . August

1». ( 17.) August . Einkommen - und Körperschaftssteuerooranmel -

düngen und Vorauszahlungen lind im Monat August nicht zu leisten ,
da die Vorauszahlungen und Voranmeldungen auf Einkommen - und

Körperschaftssteuer fortan vierteljährlich erfolaen . Die nächste
Zahlung auf Einkommen - und Körperschaftssteuer ist daher erst am
10 . ( 17 .) Mober 1925 zu leisten .

15. (22.) Oktober . Zahlung der zweiten Viertels abresrate der
Vermögenssteuer auf Grund des letzten Vermöaensbescheides . Diese
Vierteljahresrate war bereits am 15 . Mai fällig , wurde dann aber

auf den 15. Juli und dann nochmals auf den 15. August hinausge -

schoben. Cchonfrikt bis zum 22. August .
15. August . Lohnabzug für die Zeit vom 1 .—10 . August . Keine

Schonfrist .

Industrie und Handel .
Konkursverfahren , lieber das Vermögen der Landwirts Karl

A u g u st Viele l . Ehefrau , Luise geborene Taub . Wössingen , wurde
das Konkursverfahren eröffnet . Konkursforderungen sind bis zum 1 .
September beim Amtsgericht Bretten anzumelden . Prülnngsiermin 15.
September . — In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Schnei -

derS OSkar Karl in Engen ist PrüfungSiermin auf den 24. Juli
anberaumt . — Im Konkurse der Firma Rosa Benntnghans . In -

Haber Ludwig Benninghaus in Freiburg sinket Schlutzverteilung statt ,

wozu IMS Mark verfügbar find . Davon 659 .43 Mark bevorrechtigte und

4 « 02 .02 nichtbcvorrcchtigte Forderungen . Die Nichtvorrcchtsfordcrunqen
erhalte » demgemätz 7 .4 Prozent .

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei . Ettlingen (Baden ) . Die

zwischen der Blumenstein - Gruppe ( Bank für Textilindustrie A . -G . ,
Berlin ) und der Hammersen -Gruppe bestandenen Differenzen fanden
durch einen kürzlich abgeschlossenen Vergleich ihre r e st l o s e Er -

ledigung . Es soll ein größeres Aktienpaket „Ettlinger Aktien "

von der Hammersen -Gruppe an die Bank für Textilindustrie A .-G .
hierbei übergegangen sein . Auf Grund der Bestimmungen des Ver -

gleich? sind aus dem Aufsichtsrat die Herren Rechtsanwalt Dr . Bruno
Z i e g l e r und Hermann Hummel ausgeschieden . Aus dem Vor -

stand Kotten die Zerren Dr . Rudolf B ä u e r l e und Paul Hummel
auszuscheiden . Die Leitung der Gescsckiast liegt in den Händen des

langjährigen Generaldirektors Paul I . L i e b m a n n . Dem Auf -

sichtsrat der Gesellschaft gehören an die Herren : Geheimrat Karl v .
W itzleben - Karlsruhe i . B . (Vorsitzender ) , Joseph Blumen -

st ein - Berlin (stellvertr . Vorsitzender ) , Alfred Blumen st ein -

Berlin . Dr . Max E s s e r - Baden -Baden . Kommerzienrat Dr . Theo -
dor Frank ( Direktion der Disconto -Eesellschaft ) -Berlin . Professor Dr .
Karl Geiler - Mannheim , Reglerungsrat Dr . Ludwig Janzer (Rhei -

nische Creditbank ) - Mannbeim , Kommerzienrat Hermann Lötz (Süd -

deutsche Disconto -Gesellschast A .-G .) -Mannheim . Die während des

Interessenkampfes aus dem Aufsichtsrat ausgeschiedenen Herren : Kon -

sul a . D . Emil Müller - Baden -Baden . Baron Dr . Jmre von Palm
(Delbrück Schickler u . Eo .) - Berlin , Hermann Wülfing -Vohwinkel wer -
den demnächst dem Aufsichtsrat wieder mgewählt .

Jtterkraftwcrke A . -E ., Mosbach . Von der Verteilung einer Di -
vidende wird Abstand genommen . Der 1924 erzielte Reingewinn
beträgt 6852 RM . und wird vorgetragen . Infolge der im Laufe des
Geschäftsjahres eingetretenen Senkung der Kohlenpreise haben auch
die Strompreise eine Verringerung erfahren , wodurch naturgemäß
die Einnahmen ungünstig beeinflußt werden .

Dauner -Sprudel und Kohlensäurewerke A .-G ., Daun . Die
o . E .V . genehmigte den Jahresabschluß per 30 . 6 . 4 , der mit einem
Verlust abschließt , ferner die E .M . - Eröfsnungsbilanz , die 44 432 Jl
ergibt und ein Kapital von 25 000 M aufweist . In diesem Zusam -

menhang beschloß die Verwaltung die Einziehung der 300 Vorzugs -
aktien im Gesamtbetrage von 3 Mill . PM . und die Umstellung des
Kapitals 4000 : 1 . Die den Beschlüssen entsprechenden Satzung ?-
änderungen wurden genehmigt . Der gesamte ausscheidende Aus -
sichtsrat wurde wiedergewählt .

Zuckerraffinerie Genihin A .-G . In der außerordentlichen Meneralver -
fammlung erhielt nach laugen Anscinanderfetzungen der Aufsichtsrat die
Ermächtigung das Aktienkapital bis zum Betrage von 2 Millionen RM .
unter Ausschluss des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre zu erhöhen
und die Einzelheiten der Aktienausgabe zu formulieren . Di « «»eneral -
Versammlung stimmte ferner dem Verkauf der Aktien der Zuckerfabriken
Calbe und Krankenstein zu . Nach der Kapiialerhöhung wird die Gesell -
schafi über ein Kapital von 3.5 Millionen NM . verfügen , während die
schwebende Schuld 1.5 Millionen NM . beträgt . Da die Utnstellun » o»s
A .-K . der Gesellschaft auf 2.3 Millionen NM . vorgenommen wird , ist an *
zunehmen , datz von der vorgenannten Erhöhung um bis zu 2 Millionen
NM . zunächst nur bis zu einem Betrag voi 1 .2 Millionen RM . Gebrauch

gemacht wird . Die Einrichtungen deS Unternehmens vermögen täglich
40 000 Zentner Nliben zu verarbeiten und die Raffinerie ist aus die Ver -

arbeitung von 2 Millionen Zentner Rohzucker eingerichtet . Für dte bevor -

stehende Kamvagne soll eine ausreichende Rübenmenge zur Versllgung
stehen . Die Gesellschaft rechnet mit einem Verarbcitungsauantum von

mindestens 700 000 Zentnern . Mit der Landwirtschaft werde Verbindung
durch eigene Pachtungen oder besondre Verträge angestrebt . In der

cutzerordentlicheii Generalversammlung stimmte der Vertreter des ent -

lassenen Direktors Hennecke mit öl Stimmen gegen die Verwertung von

Ealwe und Frankenstein .
Vereinigte Gtanzstosfabriken A . -G ., Elberfeld . Wie der „ Köl -

nischen Zeitung " von der Verwaltung der Gesellschaft mitgeteilt
wird , übernimmt eine amerikanische Gruppe für VA Millionen Dol¬
lar Preference shares (Vorzugsaktien ) zu je 100 Dollar , die zu
7 Prozent verzinslich sind. Diese Verzinsung wird auf vier Jahre
garantiert . Der Zeichmmgskurs wird vermutlich zwischen 105 bis
106 Prozent liegen , Dieser merkwürdig hohe Kurs erklärt sich da -

durch , daß außerdem 140 000 Stück stimmberechtigter Common shares
geschaffen werden , von denen die Besitzer der Preference shares 17 500
Stück 2 : 1 erhalten . Die Abordnung , die die Verhandlungen geführt
hat , wird Ende d . M . erwartet . Sie ist augenblicklich damit be-

fchäftigt , ein Grundstück kür die neu zu errichtende Fabrik ausfindig
zu machen , wobei sie von dem Grundsatz ausgeht , in einer Gegend
zu bauen , in der wenig Industrie vorhanden ist und daher die Ar -
beits - und Lohnbedingnngen günstig sind. Die Rohstoffbeschaffungs -

frage spielt dabei nur eine geringe Rolle .
Hanseatische Korkenfabrik A .-G .. vorm . Lincke, Altona . In der o.

G .- V ., der in der Inflationszeit mit 100 Mill . PM . gegründeten Gesell -

schalt, waren 97.95 Mill . PM . Aktienkapital vertreten . Eine Opposition
mit 50 000 PM . Aktien bemängelte in der vorgelegten Reichsmark - Eröff -

nungsbilanz den Posten Aubenstände als zu hoch und die Waren und
Grundstücke als zu niedrig und gab gegen sämtliche Beschlüsse Protest zu
Protokoll . Die der Verwaltung nahesteheuteu Aktionäre erklärten . Sab

ihnen in Anbetracht des Verlustes des Aktienkapitals die Einsetzung des
Bilanzposten gleichgültig sei. Darauf wurde die Umstellung des Aktien »
kapitals auf 20 000 RM . beschlossen. Neu in den Aussichtsvat wurS «
Rechtsanwalt Dr . Lei sing gewählt .

Verein Chemischer Fabriken A .-G ., Zeitz. Der Geschäftsgang im lau »
senden Jahr ist , wie die Verwaltung in einem Börsenprospekt ausführt ,
erheblich lebhafter als im Vorjahre . Die Aussichten für den Absatz der
Fabrikate , die lebensnotwendig find , werten als gut bezeichnet . Gegen -
über der N .M - EröfsuungSbilanz vom 1. November 1924 ist nach dem
Stande vom 1. April d . Js . eine beirächtliche Zunahme der Kreditoren ein »
getreten , und zwar von 3 795 304 RM . auf 5 490 77g RM . Demgegenüber
erfuhren Waren eine Steigerung in fast derselben Höhe . Aus dem Pro -
spekt geht nicht hervor , ob es sich hierbei um eine effektive Zunahme ter
Bestände oder nur um eine Realisierung stiller Reserven handelt . Wa »
renbestände werden per 1. April mit 2 750 000 RM . (1 Mill . RM . ) , die
Debitoren mit 4 033 :708 RM . <3 014 705 RM .) ausgewiesen .

Zigarettenfabrik Mnratti A .-G ., Berlin . In der heutigen a .-o . G . -V *
in ter von 500 000 RM . Aktienkapital 306 000 RM . vertreten waren ,
wurden die ausscheidenden AussichtsratSmitglieder , D . Muratti , Manche »
ster, Frau M . Muratti , Berlin , und Konstantin Mavrommatit , Konstau »
iinopel , wiedergewählt . Neu tritt tu den Aufsichtsrat Justizrat Pinner ,
Berlin , ein . Der Geschäftsgang ist nach wie vor befriedigend .

Nordgnmmnverke A .- G ., Berlin . Die o. G .-B . genehmigte Sie mit
einem Gewinn von 217 Mark abschließende Bilanz sür 1924. Neu in den
Aiissichtsrat Dr . Müller IJnag A . -G ., Berlin ) . Die Verwaltung teilte
mit . das, sich die ersten Monate des neuen Geschäftsjahres relativ nicht
ungünstig gestaltet haben . In der Bilanz erscheinen Grundstücke mit
490 302 Mark (Goldmarkeröfsnnngsbilanz unverändert ) . Bestände 280 35»
(48 655 ) Mark , und Debitoren 233050 <141071 ) Mark , denen Kreditoren
in Höhe von 574 509 <202 737 ) gegenüberstehen . Im Bericht des Voriian ,
des wird u . a . ausgeführt : Wenn sich die Lage des Unternehmens nicht
durch einen unvorhergesehenen Rückgang verschlechtert , werden wir mit
einem angemessenen Nutzen arbeiten , der allerdings zum größten Teil zur
Abdeckung der Verbindlichkeiten benutzt werden mutz.

Warenmarkt .
Produkte und Kolonialwaren .

Mannheim . 16. Juli . (Eigener Drahtbericht . ) Produktenbörse . Der
Markt verkehrte auch heute wieder im Einklang mit den amerikanischen
Kursen in ruhiger Haltung , doch ist zu erwähnen , datz nahe Ware gesucht
und zu den Tagespreisen gut unterzubringen ist . Mau nannte Wcize «
inl . ohne Angebot . auSl . 28.50—39.50, Roggen , inl . 22.50— 23, ausl . 23 vi »
23.50, Braugerste ohne Angebot , Futtergerste 21—22, Hafer , inl . ohne An »
gebot ausl . 20—22, Mais mit Sack 21—22 , Weizenmehl 37.50—88 . Brot -
mehl 28.50—29. Roggenmehl Juli 82, August - Sepiember -Lieierung 29,
Kleie 12 —12 .25, Bicrtrebcr 10 .50—17 , Raps 42 RM . je lOO Kilo bahnfret
Mannheim .

Grotzobstmarkt Lffeuburg vom 15 . Juli . Bezahlt wurde für Johannis
beeren 10 , für Kirschen 35— 45 , Himbeeren 50, Heidelbeeren 33. Pfirsich 30
bis 70, Birnen 40 Pfg . das Pfund .

Stuttgart , 10. Juli . «Eigener Drahtbericht . ) Laudesvroimktcnbörl «.
Weizen 21.50—24.50 . Roggen 21—22 .50, Hafer 17—22 , Weizenmehl 38.50
bis 40.50, Brotmehl 32.50—84.50, Kleie 12 .40—12.50. Wiesenheu 5.20 bis
0.20. Klccheu 6.20, Stroh 4 .50—5.00 RM .

Nürnberg . 10. Juli . <Eiacner Drahtbericht . ) Hovsenmarkt . Zufuhr
>0 Ballen , Umsatz 80 Ballen : Preis für Markthopfeu 195—245, für Würt¬
temberg » 250 RM . Tendenz : stetig .

Hamburg , 16. Juli . «Eigener Dravtbericht . ) Warenmarkt . Kaffee !
Die Offerten von Santos waren heute teils unverändert , teils um bii
1—6 sh höher . Hier verhält man sich weiter abwartend , immerhin finden
die Offerten der Produktenländer auf heutiger Basis mehr Beachtung .
Der Konsum fährt fort , bedarssgemätz einzukaufen . In der festen Haltung
des Marktes trat auch heute keine Veränderung ein , zumal das Ausland
ebenfalls keinen Wechsel in der Tendenz meldet . — R e ! 6 : Infolge wei¬
terer Vernachlässigung war Lokoware auch heute etwas nachgiebiger ,
während sich im übrigen bei ruhigem Geschäft behauptete Tendenz fest-

stelle » lieh . Burmah II notierte loko und Juli 15 .114, spätere Andiennn -

gen 15.4k sh , Burmah Bruch AI loko nahe Termine 18 sh . Burma »
Bruch AU Juli - Augult - September 12.7%, Moulmein loko uni ) Juli 19 .9-
spätere Andienuuaeu 20.3 sh . — AuSlaudSzucker : Bei stetiger
Tendenz hält sich daS Geschäft in unverändert engen Grenzen . Man n0-

tierie heute tschechische Kristalle Feinkorn loko und August mit 10.6, No -

vember -Dezember 15.7'/£—15.9 sh . — Schmalz : Tendenz : ruhig , Am ?«

litauisches notierte 4194 , raffinierte ? 43—48%. Hamburger 44% Dollars ie

100 Kilo netto . — Getreide : Bei fester Haltung des Marktes bliebe »

die Preise durchweg unverändert . DaS Geschäft war indessen klein .
M ehl : Tendenz : ruhig . — Hülsenfrüchte : Die Käufe halten an.

der Markt verkehrte in fester Haltung . — Futtermittel : DaS Ge¬

schäft für den Bedarf war etwas lebhafter , die Preise unverändert .
Oele und Fette : Tendenz : ruhig . — Chemikalien : Tendenz !

ruhig .
VSehntwrk '-

Mannheim , 16. Juli . (Eigen « Drahtbericht .) Klelnvtehmarkt .
waren zugesiihrt und wurden per 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt -

17 Schake ohne Notiz . 68 Kälber 55- 62. 89 Schweine 70—87. 606 Ferk"

und Läufer 16—39 RM . per Stück . Verlaus : Mit Kälbern ruhig , Se'

räumt ! mit Schwein « , ruhia : Ferkel und Laxier mitielmätzig .
Stuttgart . 16 . Juli . (Eigener Drawbericht .) Schlachtviehmarkt . Z»'

trieb und Preise - 27 Ochsen 35—56, 21 Bullen 88—53, 120 Jungbullen S'

bis 02, 144 Rinder und Kühe 16—42 . 554 Kälber 59- 75, 938 Schweine <

bis 82 , 15 Schafe 80—88 RM . ie 50 Kilo Lebendgewicht . Marktverl -""

langsam . Ueberstaud .

London , 16. Juli . (Eigener Drahtbericht . ) Metallavsangsuviierun «^
Kupfer ver Kasse 01%, per 3 Monate 62% ; Zinn per Kasse 2 ~>7%, per 8
nate 26014; Blei nahe Sicht 84 % , entfernte Sicht 38%; Zink nahe
34%. entfernte Sicht 34V4. ,

London . 16. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Metallschlntzknrse . Kuvst

per Kasse 01%, per 3 Monate 62%: Zinn per Kasse 258 %, per 3 Moi »'>

260%; Blei nahe Sicht 84'/., . entfernte Sicht 33» /. , : Zink nah « Sicht

entfernte Sicht 8414 .

Zur Lage des Weltkohlenmarktes . Der Weltkohleninarkt zeigt wc >t^
eine fehr ungünstige Lage . Die Produktions - und Vcrlandzissern sind i''

Juni überall zurückgegangen , und es ist damit zu rechneu , datz anÄ
Juli noch nicht der tiesste Stand erreicht sein wisd . In einzelnen Revier
ist der .Kodlenabiatz allerdings etwas gestiegen , doch ist diese Bessern
(wie z. B . in Belgien ) andschlietzlich aus Preisermätzigungen in den dt'

treffenden Sorten und aus das Nachlassen der fremden Konkurrenz
folge Steigerung der Edelvaluten ) zurückzuführen . Die Steinkohle ^
Produktion der grotzen Reviere war im ersten Jadrcsvicrtel 1025

relativ zufriedenstellend . Nur in Nordamerika und in England zeigte
bereits ein grötzerer Ausfall . Die Kohlenvroduktion Amerikas , Engla »^
Deutschlands , Frankreichs und Belgiens hat im ersten Quartal 1925 «

^
Millionen Tonnen betragen , gegen 208 .4 Millionen Tonnen in der glei ^

VorjahreSzelt . Die Produktion Nordamerikas ist um l2 .2 Millionen
neu . diejenigen Englands um 5.2 Millionen Tonnen gesunken . Die -

satzkrise in Kohle hat auch aus Frankreich übergegriffen . Das
revicr mutzte bereits im April die Haldendepots um weitere 100 000
neu erweitern , da die geförderte Kohle nicht mehr restlos unterziibrin «' .,
war . Bemerkenswert ist . die Aktivität des Kohleuautzenban '̂ ,
Deutschlands . Deutschland das im ersten Quartal bereits mehr '

^
drei Millionen Tonne » Kohle exportierte , hat die Steinkoblensördernna ] j

4.6 Mill . Tonnen erhöht . Einschlietzlich Revarationslohle exporw .̂
Deutschland bereits jährlich 30 Millionen Tonnen Kohle gegen 46
lionen 1013. Nach Deutschland importierte England ». B . im März d.

nur mehr 336 000 Tonnen . Mit Interesse wird überall der Ausgang
deutsch - polnischcn Zollkrieges verfolgt . Auch in Oesterk (
wirkt sich die Abiatzkrise im Kohlenbergbau immer mehr aus . Die
derung , die im Januar 1925 » och fast 3 Mill . Meterzentner betragen
war bereits im April 1925 auf rund ' 2j ^ Millionen Meterzentner ges» >' '

^,
und die Mai - und Juni - Siaiistk dürfte noch niedrigere Förderungen ^ ,
geben . Das Angebot in Kohlen ist reichlich, die Preise sind für Prodi » y
und Händler ungünstig . Es kommt vor , datz ausländische Steinkohle
gar unter den jetzigen Braunkohlenpreisen offeriert wird . Trotzdem
der Import Oesterreichs au Auslandskohle sehr schwach . Gestiegen in

?ie Einfuhr westlicher Kohle <Saar - und Ruhrkohle ) . Relativ güuM
nur der Absatz der Braunkohlengrnben Steiermarks . die ihre Förd ^
meist in der industriellen Nachbarschaft abfetzen und der Konkurrenz j

böhmischen Braunkphle infolge des grotzen Frachtvorfvrunges nicht ^
gesetzt sind. Für den Sommer ist mit einer Besserung aus den <

Märkten wohl nicht zu rechnen. -



i ' raßäiurter Abendborse .
Frankfurt, 16. Juli . ((Eigener Drahtbericht .) Der Verlauf der

Abendbörse war fast leblos . L) ie Notierungen , die zustande kamen ,
zeigten vereinzelt gegenüber den Nachbörsekursen eine minimale
Besserung . Im allgemeinen war die Stimmung nicht einheitlich.
Kriegsanleihengingen zunächst zu unverändertem Kurs, später etwas
gebessert zu 0,255 . Der Pfandbriefinarkt, der schwächer lag . hatte
Einbußen von 5—10 Pfenn' g zu verzeichnen . Die Abendbörse schloß
lustlos . Schutzgebiete 4 .3, Commerzbank 37. 12 , Darmstädter 118,
Diskonto 107.75 , Dresdener 101 .50, Mitteldeutsche Kredit 96, Reichs-
dank 122, Oesterr. Kreditaktien 8.20, Deutsch -Luxemburg 61.50, Gel-
senkirchen 50.50, Kali Aschersleben 123, Kali Westeregeln 136, Ba-
dische Anilin 125.50, Th . Goldschmidt 81 .50, Licht und Kraft 99.12 ,
Huchs Waggon 0.65, Lahmeyer 71.50, Mainkraft 84 , Gebr. Zung-
bans 69.50.

Mannheimer Börse .
TOonnlxim , IB . 3» It . (Crinertet $ r«fit6eri(6t . ) ?ln 5er heutigen BSrle

notierte « bei abgefchwSchter Tendenz Rheinische Kreditbank 89. Süddeutsche
Diskonto 06. Mannheimer Bersichcrung 60, Karlsrutier Maschinen 40H,
Neckarsulmer Fahrzcugwerle 79, Verein . Deutsche Oelsabriken 57, Zucker-
torif Waghäufel 66.

Drahtmeldungen .
Zum Inkrafttreten des Aufwertungsgefetzes .

da. Berlin . 16. Juli .
Nachdem Reichstag und Reichsrat die Dringlichkeit des Aufwer-

roiP«geI«tzt» anerkannt haben , wird der Reichspräsident , wie wir auf
Anfrage erfahren , die Verkündigung des Gesetzes höchstwahrscheinlichlowrt veranlassen . Die Unterzeichnung ist bereits erfolgt.

« -

Mannheim, 16 . Juli .
Die Rheinisch« Creditbank in Mannheim ist als Komanditistin

aus dem Bankhaus Karl T . Herrmann u. Co ., in Baden -Baden auf
Grund freundschaftlichen llebereinkommens ausgeschieden . Die seit
langem bestehenden geschäftlichen Beziehungen der Firma zu der
Rheinischen Creditbank werden hierdurch nicht berührt , sondern sollen
auch weiterhin gepflegt werden.

Die Firma Z. I . Gehler Papierfabrik in Frankeneck (Pfalz ) ist
mit Aktiven und Passiven an die offene Handelsgesellschaft Papier-
fadrik Schaufele» in Oberlenningen übergegangen, welche dasselbe
als Zweigniederlassung Frankeneck weiter betreibt . Die Firma ist
erloschen.

Die Chamottewerke Karl Fliese« «MB . in « riinstadt i. d . Pfalz
erzielte für da» Geschäftsjahr 1924 einen Reingewinn von «02 335
RM ., wovon 644135 RM . für Unkosten und 158 200 RM . für Ab-
schreibungeil verwendet werden , sodaß für eine Dividendenausschüt¬
tung nichts Übrig bleibt.

Stuttgart, . 1«. Juli .
Dl« ordentl . E .V. der vulkanwerke A.- G. in Reutlingen beschloß

zur Deckung eines Verlustes von 65 000 R .M. die Rücklage von
IS vvo R .M. heranzuziehen , ferner da» Kapital im Verhältnis von
2 : 1 auf 185 000 R.M. herabzusetzen . Aus den dann überschießenden
85 000 R .M . werden eine neue Rücklage gebildet und Abschreibungen
vorgenommen . Die Lage wird zur Zeit als günstig bezeichnet.

Di « ordentl . E .V. der Chemische Fabrik A.«G. Weilimdorf be -
schloß, den Reingewinn von 481000 R .M. auf neue Rechnung vorzu-
tragen. Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr werden als
Künftig bezeichnet.

München. 16 . Juli .
In bei ©V fcet Bäuerischen Warenvermiitlunq landwirtschaft .

lich« « euosienschasten A.-G. in München führte Koiniinerzienrat Lö-
weneck u. a. aus , daß die Steuern über 30 Proz der Gesamtlosten
ausmachen , womit der Vorwurf steuerlicher Vergünstigungen als un -
zutreffend

'
gekennzeichnet fti . In Erwiderung auf die Angriff« des

Handels betr . der Kredite von 30 Mill . RM . erklärte der Redner ,
daß der Betrag von 18 Mill . RM ., den die Genossenschaften erhalten
dötten dem Verhältnis zu der nicht organisierten Wirtschaft ent-
spreche . Di« Versammlung genehmigte den Abschluß für 1924. »
noch meiden aus dem Reingewinn von 296118 RM . 53 909 RM.
der Reserve zugewiesen , 5 Proz . Dividende verteilt und 37A09 RM.
»vroetriaqen. Der bisherige AR . wurde einstimmig wieder gewählt .

Der zum 31 . Juli einberufenen o. GV. derGesellschaft für Gas -
Znduftri« A..E. in Augsburg wird dem Vernehmen nach die Zusam-
« eitlegung des AK. im Verhältnis von 20 : 1 vorgeschlagen werden.

Düsseldorf. 16. Juli .
In de, lttzten Mitgliederversammlung des Solinger Arbeit«

Itterverbandes wurde , wie wir erfahren , folgende Entschließung
sestgelegt : Die Mitgliederversammlung des Solinger Arbeitgeber -
Verbandes steht auf dem Standpunkt, daß die selbstherrlichen Ent-
Icheidungen der Schlichtungsinstanzen, die unbekümmert um die
katastrophalen wirtschaftlichen Verhältnisse der Industrie nnd ihrer

Walzwerkes bestätigt die Mel-
gegen die Stinnes Eisen-A .-E.
Demgegenüber sind bedeutende

sich daraus ergebenden Leistungsfähigkeit in offensichtlich zeitfrem¬den Schablonen getroffen werden, die Industrie zu einem Ruin fiih-
len müsse, deren Folgen für Arbeitnehmer und Arbeitgeber unüber -
sehbar sind. Es wird mit Nachdruck die Forderung aufgestellt, die
Befugnisse der gesetzlichen Schlichtungsinstanzen einer Revision, bezw .einem Abbau zu unterziehen .

Ueber das Vermögen der Firma Hermann Süß, Großhandlung in
Wolle» Strumpfwaren und Trikotagen in München-Gladbach ist das
Konkursverfahren verhängt worden.

Essen , 16 . Juli .
Der fortgesetzt « Auftragsmangel in der rheinisch -westsälischen

Eisenindustrie hat zur Folge, daß die Lieferfristen immer weiter
verkürzt werden . Sie betragen nach einem Bericht des „IndustrieKurier" zur Zeit nur noch für Halb - und Volleisen 2—3 Wochen ,für Großstabeifen 2—3 Wochen , Halbstabeisen 4—5 Wochen , für
Formeisen drei Wochen , für Universum Eisen 2 Wochen , für Band
eisen 2—3 Wochen , für Grobbleche 1—2 Wochen , für Feinbleche 12
bis 14 Tage, für Mittelbleche 2 Wochen , für Draht 2—3 Wochen .

Auch die Friedrich -Alfred-Hlltte in Rheinhausen kündigte nun
mehr ihrer Belegschaft an , daß sie infolge der bekannten Schwierig,
leiten gezwungen sei, den größten Teil ihres Werkes stillzulegen.
In der Bekanntmachung heißt es, daß auf Verheiratete möglichste
Rücksicht gnommen werden soll.

Die Verwaltung des Baroper
dung, woi : ach die Verpflichtungen
ra. 1 .25 Millionen RM. betragen .
Mengen Rohmaterial vorhanden .

Hannooer , 16 . Juli .
In der Hannoverschen Metallindustrie sind infolge des am

Dienstag , gefällten Schiedsspruches Lohnftreitigkeiten ausgebrochen.
Bei der Motoren - und Pumpenfabrik der Gebrüder Körtin A . - G .
haben die Handarbeiter , bei der Firma Kernmacher die Ofenarbeiter
nach AlVanf des gestrigen Tages die Arbeit niedergelegt . Bei der
Hannoversche, ? Maschinenbau Ä .-G . (Hanmnag) sind die Abteilungen
der Metallarbeiter in den Streik getreten.

fod . Berlin . 16 . Juli .
Dt« Geldbewegung bei der Reichshauptkasse im Juni 1925 stellt

sich wie folgt dar : Die Summe der Einzahlungen belief sich auf
546,9 Millionen RM . , die Summe der Auszahlungen auf 586,3
Millionen RM . Mithin ergab sich ein Zuschußbedarfvon 39,3 Millio-
nen RM. Dieser ist hauptsächlich auf den geringen Stenereingang
infolge des Ausfalls der Iunivorauszahlungen auf die Einkommen
steuer zurückzuführen . Die schwebende Schuld betrug am 30. Juni ins-
gesamt 115,9 Millionen RM.

Wie wir erfahren , hat der A.-Produktenoerband die Berkaufs
tStigkeit aufgenommen . Die Linke-Hofmann -Werke haben ihren Bei-
tritt erklärt , aber noch nicht formell unterschrieben? es stehen keinerlei
Werke mehr außerhalb , die der Verbandsbildung Schwierigkeiten
machen könnten.

Die heutige ordentliche Generalversammlung der Westfälischen
Transport A.-G. in Dortmund genehmigte den Abschluß für 1924.Ein Aktionär gab Protest zu Protokoll . Der Reingewinn von 39 439
RM. wird vorgetragen .

Infolge des llebergang » der Majorität der Aktien der Desries-
Werk« m Düsseldorf , in die Deutsche Maschinenfabrik A.-G. in Düs-
seldorf - Ost, ist, wie wir erfahren , der bisherige A .R . zurückgetreten .
Generaldirektor Reuter von der Damag wird unter feinem Vor-
sitz einen neuen A .R . aus Mitgliedern der Domag bilden.

Bei den Defries -Werken in Düsseldorf erfolgte durch den General -
direktor Reuter von der Demag die Neubildung des Aufsichtsrates
infolge des vorerwähnten Majoritätswechsels und zwar mit den
Herren Hintz und Direktor Stahl von der Demag.

Die Generaldirektion der Vereinigten Königs - und Laurahiitte
ist von dem früheren polnischen Handelsminister K i e d r o n über-
nmnmen worden. Der Sitz der Gesellschaft wurde von Berlin nach
Königshütte verlegt.

Der neue Generaldirektor Kiedron der Bereinigten König- und
Laurahütt « hat bekannt gegeben , daß der Vereinigten Königs- und
Laurahütte in nächster Zeit größere staatliche Bestellungen zugchen
würden. Wie bekannt , ist Kiedron früher polnischer Handelsminister
gewesen . Sein Eintritt in die Eenemldirektion erfolgte erst vor
kurzem .

Die heutige o. GV. der Deutschen Post, und Eisenbahnverkehrs-
wesen A. -E. in Staaken bei Berlin genehmigte die Regularien und
beschloß, den kleinen Reingwinn vorzutragen . Der Prozeß mit einer
amerikanischen Firma wurde durch Vergleich erledigt .

Wie wir erfahren, .
durchaus nicht ausg >" iffci W ~

ist es entgegen anders lautenden Nachrichten"cn , daß die Hapag sich an den Personen -
schiffahrtsinteressen des Stinnes -Konzcrns beteiligen wird . An eine
Abgabe der Rhein - wie der Nordseefrachtschiffahrtder Stinnesgruppe
ist nicht gedacht , da man das alte Kohlengeschäft voll aufrecht er-
halten will .

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , sind innerhalb des
Wintershall-Konzerns in der letzten Zeit griihcre Unstimmigkeiten zu
verzeichnen gewesen , die wahrscheinlich das Ausscheiden von Direktor
Hagemeier zur Folge haben dürften .

den Haag , 16 . Juli .
Der Verwaltungsrat der Royal Dutch hat die Schlußdioidende für1924 auf 13 Prozent festgesetzt, sodaß sich eine Jahresdividende von23 Prozent ergibt , gegen 25 Prozent im Vorjahr .Der Verwaltungsrat der Shell Company hat für 1924 die zweit»Zwischendioidende auf —/2/6 Pfund Sterling oder 12 Prozent festge«

setzt , was insgesamt 22 Prozent Jahresdividende (wie i. V .) ent»
spricht .

Wien , 16 . Juli .Die Firma Ludwig P :yrl K . m . b. H. in Wien , an der der Fanto.Konzern seit etwa 10 Jahren mit 50 Prozent interessiert war, hatihre Beziehungen zu diesem Konzern gelöst und betreibt nunmehrihre Geschäfte wieder selbständig.
Wi . Rom , 16. Juli .

. ®ai'* Stttlicn hat beschlossen, den Banknotenumlauf um1 Milliarde fiO Millionen Lire» zu erhöhen, um den Forderungen de«Handels gerecht zu werden.
F. H. Paris , 16 . Juli .Die Statistik des französischen Außenhandels für die ersten sech»wird heute veröffentlicht. Die Einfuhr betrug rund18,836 Milliarden Franken , was eine Verminderung gegenüber denersten sechs Monaten des Jahres 1924 um 1,017 Milliarden bedeutet.

5 ' ° Ausfuhr betrug 21,624 Milliarden, was ein« Vermehrung um38o Millionen gegenüber 1924 bedeutet. Man behauptet in Pari «daß diese Bilanz als günstig bezeichnet werden könne . Einer kritischenBeleuchtung wurde aber diese Behauptung nicht standhalten , denn derstarke Sturz des Franken gegenüber 1924 ist dabei nicht in Berück,sichtigung gezogen , und eine Vermehrung der Ausfuhr um 385 Millio»nen gegenüber 1924 ist kein günstiger Faktor , weil die Kursdifferenzin Rechnung gestellt werden muß.
. uJHl Steuereinnahmen in Frankreich belaufen sich im Juni auf
„?<», $ *1 900, Francs, was den geringsten Betrag feit dem August1924 darstellt , wo nur rund 1690 Millionen Francs an Steuern be»zahlt wurden . Die Verminderung der Einnahmen im Juni läßt kei -nen besonderen Schluß zu . da die monatlichen Steuereinnahmen seiteinem ? ahr , e nach den verschiedenen Monaten um ungefähr 1 Mil»'. ion differieren .

* • Aev»rtmi>sllchkeite« . Weichenstellwerk. Die Staatlich« SIektrt -zitatSkoinmission des Staates Viktoria , Melbourne , schreibt die Lieferunaeine » Weichenstellwerks mit Zubehör auS . Näheres Australia Soufe ,# amc8 > London . Termin 8. August . — « rvckcumaterial « ud«Zlektnziiaiömatcrial . Das Devartmeiit os Publie Works der Regierungvon NeusitdwaleS schreibt die Lieferung von Brückenmateriat und Eick -trimäisniaterial und ElekirizitätsausrüstunaSgegenstäiiden fiir ein «Brücke über den Cook 's River aus . Näbcrcs wie oben . Termin 14. Sep .tember . — Strauenbaouschiene » . Die Eiseilbahnverwaltling von Viktoriaschreibt d<e Lieferung von Strahenbabnschtenen au ». Nähere » wie oben .Termin 26. August . — Stahlbleche , Die Direktion der Eisenbahnen vonViktoria «Viktoria Railways Eommissioners » schreibt die Liesernng vonCwtö 184 257 Stahlbleche auö . Näheres wie oben . Termin 12 . August .
Einführung von Wasserumschlagstarifen bei der Reichsbahn.>jßj e S ». IT- >'. 1 rr . -, . f , . . . . .. . .

der
Wafserumschlagslarife
eingehenden Beratungen sind folgende Richtlinien den zuständigenReichsbahndirektioncn mitgeteilt worden : Vinnenumschlagstarifekönnen geschaffen werden, wenn hierdurch nicht nur der Binnenschiff-fahrt als solcher, sondern auch der deutschen Volkswirtschaft unmittel-bar gedient , und wenn die Deutsche Rcichsbahn- Gesellschaf « vonjedem finanziellen Ausfall sicher gestellt wird . Nach diesen Nicht -linien werden die vorliegenden Anträge in ihrer Gesamtheit erneutgeprüft werden. Die Entscheidung über die Einführung der Tarifewird von dem Ergebnis der Prüfung abhängen .

Rheinifch-Westfälifche Schnellbahn. Im Rathaus zu Köln hatam 11 . Juli eine Versammlung der Oberbürgermeister , Landräte unddes Direktors des Ruhrkohlen -Siedlungs-Verbandes über die Rhei -
nisch - Westfälische Schnellbahn stattgefunden . Hierbei ist folgendeEntschließung gefaßt worden : Die Städte Bochum , Dortmund . Duis-durg . Düsseldorf, Essen , Gelse .ikirchen , Gladbeck , Hamborn , Köln ,Mülheim . Oberhausen . die rheinischen und westfälischen Landkreiseund der Ruhrstedelungsverband bekunden einmütig ihren entschlösse-nen Willen , die Rheinisch - Westfälifche Schnellbahn bald zur Durch -
führung zu bringen . Sie erblicken in der Schnellbahn ein für die
Fortentwicklung und die Wohlfahrt des Bezirkes dringend nötigesUnternehmen , das zu einer starken Belebung von Industrie, Handelnnd Gewerbe führen wird . Sie sind davon überzeugt , daß die Schneü-
bahn zu einem günstigen wirtschaftlichen Unternehmen werden unddie in ihr angelegten Kapitalien angemessen verzinst werden. Die
Schnellbahn wird ferner während der mehrjährigen Vauperiode denArbeitsmarkt beleben und taufenden von Arbeitern und AngestelltenArbeit und Verdienst bringen . Der Bau muß daher in die gegen -
wältige Periode der Arbeitslosigkeit gelegt werden. Man ist ent -
chlossen, sich mit allen Kräften für die baldige Inangriffnahme der

Schnellbahn einzusetzen .
Japanische Industrielle in Moskau . Mit dem neuen japanischen— jchafter in Moskau , Tanaka , ist dort eine Anzahl japanischer In -

^ tstrieller eingetroffen , um über Eoldminen - und Petroleumkonzes-
sionen auf der Insel Sachalin zu verhandeln .

Wiener Operette im städt . Konzerthaus
Heute Freitag . IB . .lall , nhends 7 '/, Uhr zum letzten Male

die glänzende KostümopefetteDas Weib im Purpur ♦
von Jean Gilbert

*UIelts von Mk . 1. 50 — 5 .3« bei F. Müller, Kaiserstrasse , Zigarren-
Brunnert, Kalserallee , Holzschuh , Werderstr . 43 und an der Tageskasse .

Margen Gröl In Marlza 1762

ZiWM - Pianinos

sind die besten
und billigsten

ihrer Art

Kein Fabrikat in gleicher
Preislage ist ihnen ebenbürtig

Anfragen erbittet der Vertreter für
Karlsruhe 18826

H. MAURER ,
Kaiserstr . 176 , Eckh . Hirschsti .

Soltflerl ötflerer Hand -
werkcr von guter Her -
iunlt , iveal aelinni
wiinsivt Kameradtnvon
anaenebmtm tleußeren
kennen an Urnen , Bei
Zunciauna Heirat ntdu
ouBaef Aloffen . Anaebotr
unter 9! r . 5>148d an die
„ ?Hnt> Presse ' erbeten
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Zrettag, den 17. ?u!5, abös. S Uhr
spricht km Saale Ser „ Hanüelskammsr ^

Karlstraße IG lpalal« Prinz Utax)
i■ Palast-Ucht

Hilch - Separatoren
K^ unter ftabrtkvreis . solange Vorrat '
jll ^ iileua , 4U Ltr .. otme Einsatz , . '
i cy . 240 . mit Tellereinlab .

5ft tt &ioerator . 1611 Str ., mtf
is is r ' (iin (ii vema . 70 L >r„
1«, S " r ®- 160 Ltr .. mil Larl .'l vü AUU Vit -, Hill tumn
i (, ? auernstol «. 150 vtx ., m . .

mit Tellereins .
>r„ mit Teller
Lamellen -Eins .

11484
& M 41 .50
. . 100.5U
. . 122 —
. . fiO.ßfl
. . 04. S0

IUU vi ( .f ui, m __ » * * 94 50
. (jfiHJ ' flinoi siöioe , 100 Ltr . m <t Teller , » 5S5>0
^l/>.? ' vnrntoren . 50 Ltr ., nkne Eins . Nauart wie
$<», ' ^ .« 25 — Samtl Ma ' ch. in Orig .-Pervact .ad slld » . Lag v . Nachn . od aea . fof . 8 Mon .- Ak».' «« • » • ieaSA , m .b. H. . gretdura i.V .. Rosaftr . 7b

Heirat.
Fräulein , 28 I . , eval . ,tadell . Vergangcny ., tllch-

tig im HauSyait , sein «
vollsiiind . AuSsieuer , fret
verfügbares Vermög . in
Lciaeiischafien , cvil . auch
Wohnung , sucht Heiraimit religiösem penstonS -
berechilgt . Herrn . Direkte
Ofsert . uni . ? ,r . MI4LZan die Badische Presse .

§ Dr. §ranck, Heidelberg §— über : ~
= „ Die Zolltarifvorlage und Deutschlands H
= künftige Handelspolitik " . :

jedermann ist eingelaüen.

E Deutsche Demokratische Partei E
Grtsverein Karlsruhe . 13672
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Heirat.
Grobe , schlanke Blon «

dine (Schneiderin ) , 35 I .,flotte Erscheinung , off.beit . Tharaki, , in. herz.Miidel , 5 I .. wünscht
Heirai m . Beamten od.
Geschäftsmann od. bcfi .
Handwerker <Witw . m . 1
Kind n . DiSkret .
Gefl . Off . « . Nr . S11435
an die Badische Presse .sche

Strebsamer Hiechonif ..vermöa <Maich .. Hdla .) .wünscht baldigeHeirat
mit kalb , fträuleitt biß
32 Iab , auch i»>ni >eirai
anaenehm . Gesl . Offeri .
mlt ivild nni . Nr . O14SI
an die . Baö. Presse ' erb .

Welche bad. Brauerei
würde tüchtigen WiriSleuten wieder zu
einer Existenz verhelfen . Kaution kann
gestellt werden Offerten unter Nr . K148S
an die . « aotsche Presse .

I

etute SVtcitao . 17 . Jnli 1SZ5. «ndg .iltia
lefct * Maffenzuwh « in italienisch «« und
tranzvsilchen

Aprikosen- Tomaten
« erkauf auf dem Ludwiasvla ^ - Enqroö -
Markt . gegenüb . dem Eing . des PostscheckamlS .

« vrttoie « in Gitter und Körbchen .
ver Vlund 55 Pkg.

Tomat «« tu Gitter per Psund 28 Bsg .

G. Schöps
Lager Alter B»rson »nbad«bos.

13760 Teleion ü8 -'6.

^ srarliiijche (Scmtinir.
»auptiprogoa« ftionenfitofee
Kreitag , oen 17. ftuli :

Sabbatansang 7 Ubr .
Samstag . 18. Inlt -

MorgeiiaoiieSd . ^ 8>̂ II .
SchrifterkiäriingO .Mll
^ ugendgoiie « d. 3 Udr .
KabbatauSaang ü .lS U

Werktag » !
MoraenaotteSd . «.45 U.
ÄbenonlifieKd . 7 11hr

^ftotiii . $ rli |jion «8t )tlllftjari
Äreitnn . den 17. Juli

Sabvataniang7 .S0 lt .
SamStag . den 18 . Juli :

!v!orgeni >oi «e » d. 7.3U 11.
Predtat 9 Ubr .
Schüleraottesd . 2.30 U.
NachniitiagKgdft . 5 11.
EabbatauSaang 9.20 U .

MorgenaotteSd. « .15 n .
NachmiitaoSodlt . 7.3011

Herrenstraße 11 Karlsruhe Telefon 2602
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Ab Keule !

Die Mädchenhändler
vonNew York

Sieben Akte , unter amtlicher Mitwirkungder New Yorker Kriminalpolizei .
Der Film bringt die

dringend notwendige Auf¬
klärung über die ver¬
brecherischen Praktiken

des Internationalen
Mädchenhandels ,

Er zeigt In spannenden
Bildern die Wege zur Be¬
kämpfung dieser Außen¬
seiter der Gesellschaft u.
vermittelt dem Laien
einen interessanten Ein¬
blick in den großzögigen
und technisch vollendeten
Dienstbetrieb einer mo¬
dernen Weltstadtpolizei

RICHARD ENRIGHT
Polizeipräsident von New York
der Verfasserdes Manuskripts

Billige Kosen
Sonntarß « und Arbeit ? »
boien . kurze u . lange , in
Cord u Manchester , kan-
»en Sie in II. bei 13 9S I
zSeiiricd . Kreuiltr . 16. 1

nEr" hat eine Idee
Lustspiel mit KSPOlCl Lloyd

13707



texte ö . v ( o . oai . Badische Presse sMoraenausattVe ? FreKag , den 17 . Juli 19 ??

'
socles - ^ n ^ ei ^ e .

7 Wochen »ach dem Tode unserer lieben Mutter
ist nun auch unser geliebter Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager , Onkel und Vetter

Herr Emil Müller
Eisenbahnoberschaffner a . D.

Krankheit heutenach kurzer , schwereriU7 Uhr verschieden .
früh

KARLSRUHE , Luisenstr . 45 II .
Grötzingen , Bruchhausen

Die tlettrsnernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet am Samstag , 18. Juli,

nachmittags */> 3 Uhr statt . 13752

MMe Weiser« .
Monlaq , den 20. Juli 1925, vor¬

mittags Ii Uhr, werde ich in Karlsruhe »
Rheinhafen » Südwestbecken auf dem
Lagerplatz der Holzspedition der Firma
Jakob Johann gemäß § 373 H G . B .
gegen bare Zahlung öffentlich versteigern :

5 Waggon
Kolzstangen .
18788

Karlsruhe, den 16 . Juli 1925 .
Böttcher , Gerichtsvollzieher.

Württemberger Hos
Ecke Uhland » und Goethtstraße .

Weinräumungs
Ausverkauf.

Be ' m ftädt . Wai «n -
ttteiit ««, Schlachtdaus
straße 1 / . befinden sich
folgende ^ undkundc
2 Schnauzer . m . P n
icher . m . u . w .. 4 Schäier
bunöe . Sm u . Ib .. n 'lire
dale . w .. 1 Svitzerbaiiard .m .. u . 1 Zwergdackel . w .
deicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abge -
Volte Tiere werden ge-
tötet bezw . versteiaer «.
Karlsruhe . l6 .Juli 1925.Städt . Schlacht - n Bieb

bofamt Karlsrohe .

Sonntagsanzüge
ls Ware , in allen Farbenund Größen . leder An -
ziig 24.5» M 18698
Seitried , Kreuzstr 10

Alter Neuer
Preis

Str . 0.25 « . AI
Ltr « .« »

' /« Ltr . « 3»
Ltr . 0 4»

«.5»
«.SS
» .3 «
0 . S5
« .40

Weitzwein :
23er Edesheim «« • • •
21er > . . .
23er Maikammerer • • ■
24er Sambach «» Seiten
23c t Srein » h «im « r » teslina V* 1 0 .45
23er W «iiendeimerRie » ling '/« i 0 .5«

Rotwein :
24er Sambach «« Ltr . 0 .25 0 .2«
23er Ltr . 0 .30 0.25
23er DeideSI, « im «r • • • V« Ltr . 0.40 « 30

Bei Abnahme von k Liter Extra -Preis
Um recht zahlreichen Zuivruch bittet

is75<, Peter Stiebes .

Delibatess-

Gereollip-Bpot
ans Kolonial - , Baum - und Feldfrüchten
gebacken — nährsaiz - u . eiweißreich —
sollte in keinem Haushalt fehlen , weil
äußerst nahrhaft , leicht verdaulich und

gesundheitsfördernd . 3104a

Erhältlich bei :
Amalienstraße 3 , Feinbäckerei Wilser
Kaiserstrasse 25, Feinbäckerei Mlcliel

Kais «r- Allee 59 , Feinbäckerei Kolb
Nebeniusstrasse 8, Feinbäckerei Sinn .

y2 Pfd . 1.3Q MR . 13542
Maler !

Für lebe siütöe meißeln
u . Oelanstrich 29 M . An¬
gebote u . Nr . @ 1457 an
Die Badische Presse .

Pens . Beamter . Haus¬
besitzer . bewandert in
Sieuersachen , sucht unter
Kescheid . Ausvrüch . Haus -
Verwaltung . Angebote u .
Nr . XI443 an die Bad .
Presse .

Einzeln »

Blaue Meilslmzjige
starke Ware , jeder An -
zug «.80 M . 13i )U4
S «is« i «d , Kreuzstr . 16 .

inrani
errichk in

MtondgpiuiKifi
otteilt im Null und Auautt B14178

LUi von Bar, «wisch . Eiienlohrstraße 82
Sprechzeit nachmittag « und abends .

Em Waggon

«Weil
eingetroffen
Preislagen :

LSll.. . 295 . ., 350 ..

M. Kahn
Waldstr , 22, neben |

Colosseum .
Gegr. 1§75.

18758 I

Prima ftuoimimifnlel
Marke Orgtnial Met -

cedesl vrima Ware teder
Mantei 21 .50 m 1»W2
£ citrieo . Kreuzstr . 16 .

UMSONST
erhal ' en Sie die Ware bei an » nicht , aber bei

j Dilligeten Preisen und aut bequeme

TEILZAHLUNG
Unter strengster Diskretion liefern wir Ihnen
sämtliche Herren - . Uimen - und
Elarscbenkonfektinn » 's - pe?.iahtät
blaue Kammäarn - Twlll - Anzititesowie inanulakturware » .
Überzengen Sie ( ich dnreh Laeerbeinch ohne
Kaufzwang von der Güte nnd Preiswürolekeit

unserer Waren

Karl Storsberg
Kaiserstrafle 247 , Eingang LeopoldstraDe

am Kaiserplatz
Schwestergesch &fte : Saarbrücken , Mannheim .

Ludwigshaiea , Ptorzheim , Elberfeld
18728

Flott arbeilender Kunstmaler
empfiehlt sich in dekorativ « « Arbeiten
lÄusmalen von Lokalitaten ) iowie für SMriftcn
und Ruswbruna jegliche « « «»tameschitdxr
oet btUtatter Berechnung . Geil . Angebote unter
Nr . Ii424 an die » Badische Presse ' erdeten .
Filial » «schiist «
tn Stoffresten ,
und Kurzwaren

« 1476
Wäsche

. aller -
Bargeldorts zu veiged . _

Mk . 100 — 500 ertorderl
Nückv . lOPtg . Hob . Ber -
dienst . Off . unter L B . 4li
Postl . Söcking en «Baden )

Windjacken
tt Sammerloppen bei bil
Hosten Preisen . 18690
Seifried , Kreuzstraße 16.

Haus
gegen 5 000 M Anzahl ,
zu kauf . ges. Off . uut .
D1454 an die Bad Pr

Gasherd
2flammig . m . 2 Fortkoch -
stellen billig zu verlaus . :
Moltkestr . 81. III ., rechts .

Zwetfl . , weiß emaill .
Gasherd zu berk. B14176
Philipps » . 27 . 2 . St . , r .

Herren - , Damen -
u . Transport -Dreirad Su-
Herst billig zu vkf . : Mül¬
ler . Werderstrahe 17, 1 .
Stock . Bl4l96
Herren -

ut verkf.
Wielaudtstratze
Irtan .

u - Damenrad
Teilzahlg . gest.
ratze 20, Part .

B13983
Wegen Platzmangel zu

verkf . : 1 Kinderklappwa -
gen . 1 Kleiderschrk . , Tisch
u, Verschied . : Lachuerstr .Nr . 26 . II . , t . B14188

mit beteftioanabmetreier
2 Z .-Wvhng . Preis 6000.«
KölMalivarell - keschäs
3Z .- Wohng Ptet « 55iHU
Bürsten- Geschäft
IN.Lagerraum Pr . lÄiO ^ t
Äaslee- unt» Tee-

Engro5-Wchäst
nachweisbar großer Um -
atz. etngeiüdrt in Baden

Württemberg u . d . Ptalz
^ rsttlaisige Existenz .
i ;t759 Preis 70iK> m

Zu verkaufen durch
Jeimann & Karg,

(totferftr . 88 . 111 £ el .228n .

Geschäftshaus
Badem Baden . 3X3 Z .

Wohnung sret . Laden f .
Strickwaren od . sonst .
Brancye geeignet u . sre >.
3 Zimnierw . Preis 30 009
M . Anzaylg . 20 000 M
Verl. dch . Chr . Kenner ,
Zlultgart , Schwabstrasit
Rr . 183. 21436
Outgehe ndes

inchn
n grohem Badeort Süd

deutschlanb . wegen Weg >
tuo z « » erlaufen . Er >
iorderliches Kapital 3 -
ti >OU0 jh . Änaebote unter
Nr . 31459 a d Bad . Prcff .

Eier

NIMM !«
s—80V0 Mtl .

von Selbstgeber auf erst-
tlassiaes , neueres , nach-
weisvar rentables Ge -
schäfts -Anwesen gesucht
auf 1. Hypothek ?. Ange¬
bote unter Nr . U1479 an
sie Badische Presse .

5 000 Mark
als I . Htzpoth . auf HauS
gesucht . Aug . u . H14S8
an die Badtsche Presse .

Biete angenehme Ttrl -
iung gegen Gewährung
eines Darlehens von 50«
bis 19V9 M . Ang . unt .W1432 an die Bav . Pr .

500 Marl Darlehen v.Geschäftsmann geg . Si -
cherbeit u . Akzept , Zin -
sen u . Gewinnant , kurz-
fristig sof . ges. Ang . u .
© 1433 an die Bad . Pr .

s

grohhandlung
nachweisbar orima Eri
stenz . krankheitshalber
zu verkaufen . Erkorderl .
« avital 2—8 ' 'OH Mk .

Büro Walch
Katserftratze 172 .

13 ^ 6 Tel . 4562 .

I >>W,III | M '

Ca . 190 Meter
Wasserleitung s -

Rohr
gebr . , zu kaufen gesucht .
Off . m . Preisaug . uut .
£ 1450 an die Bad '

. Pr .
Leicht- Motor

zum Einbauen zu kauf ,
fen gesucht . Jrion , Wie -
landtstr . 20 . Part . 3314203
Guterhaltene

Kranken - Fahrstuhl
zu leihen od . zu kaufen
ges. Angeb . an Koch, So -
fienstr . 182 . II . B14208

1 - 2 ts -

Auw -Lastwagen
bis 3000 Mk . bei 1500 Mk Anzablnna . 150 Mkmonatl Abzahlung , , « ka « f« n aefuchi .Angebote unter » >14 ' 7 an die .. Bnd frcfTe *.

U) nt erhaltener vierrädriger

Marktwagen
sofort zu kauten aeiucht .

Änaebote n Nr . B1452 an die . Bad , « reffe '

Zu verkaufen
Groit « r Posten

erstklassige 13768Küchen
zu noch lehr billigen
Preisen verkauft

E . Schweiher,
Miibkbnrg

Lameystratze 51.
Kein Laden .

Bettstelle
mit Rost und Mairatze ,
gut erhalten , zu verkauf .
« 14191 Putlitzstr . 22. 1.

Eleganter , gebrauchter
Kinderwagen

zu verkauf , bei Karl Heil ,Waldstr . 89. B14212

EBB8M
Vertrauens¬

stellung
(ftnfaffo )

bietet sich solid ,
mit 2 000 ' ~
Einlage .

Angebote unter Nr .
13717 an die Badische
Presse .

Herrn
M Interessen

Mit nur M «. 5 . -
Bartavital

gründet fitb lehr lohn ,
» .dauernde Existenz ied .
fleitz . u . strebi . Berkäuier
«abgeb . Beamte bevorz . i
durch d Vertiteb meine »
hervorrag . «vielend leicht
oerkausl . Genutzmiitels
direkt a . Private . Jeder -
mann ist Käuier . Taus
Auerk .- Schretd . Geeigu ^
iZntereff . woll . sich meld .
u . Nr . J1474 a d . B . Prekle
Gesund ., kräftig . Junge

u . Sohn achtbar . Eltern ,
welcher Lust hat . d . Bäk -
ferhandewrk gründlich zu
erlernen , kann sofort als

Äcker leltrlittg
eingestellt werden . An¬
gebote unter Nr . D1479
an die Badische Presse .

Möglichst sofort in
Herrsmaftsb . nach B .-Ba -
den (3 Personen ) , tüch¬
tiges . einfaches

Fräulein
gesucht. Dasselbe mutz
selbst, im Rochen . Backen ,Einmachen , im Haushalt
erfahren sein unb Kennt -
niffe im Näben besitzen.
HauSmäbcheu vorhanden .

Angebote unter Nr .
3118a an die Badtsche
Presse .

Teppich -Haus
Carl

Kaiiimann
Karlsrahe i . B.

Kaiserstrasse 157, 1 . Stock
gegenllb . der Rhein . Creditbank

Für Küchen
Cocosläufer
in 70 , 90 , 100 , 120 und 200 cm

äußerst billig
Einige Restcoupons
besonders ermäßigt

Lehrstelle
für 17 Jahre alten Jungen , der bereits 1 Jahr

Mechaniker gelernt bat . in

M -WarMUWe Mi
Anaeboie unter Nr . L141I an die Badikche Preffe .

Fräulein
Zw . d Haush . uitö Kinderpflege erfahrensucht Stelluna als

Stütze
Beste Zeugnisse zur Verfügung .Angebote u . Nr . R >4»2 a . d . Bad . Preffe ' .

Jung . Mädchen
f. nachm . , . einem Kind

glicht . B11184
rricdcilstr . 20 , Z. Stock .

E in io lides B14ld9

Müöchen
für Küche und Hausarh .bis 1 August aeiucht .
W ^ rdcriir M, ». 2ttanh

Anzug
gut erhalt . , mod .

f
^kacon , für arotze , schl .

igur . 1 .70—1 .80 m . für
> M , u vkf . Durl . -Allee

Nr . 44. IV .. r . B14218

grau .
iva

(« » ler Hoch,eits - Anzugmittl . fti « .. Mnharb für
BS m . Herremtr . 20 . 1 Tr .

2 mal getragene « al, -
Anjiig « , für « rohen
stark . Herrn . Banchwettc
11k>. Anlchaffunasvreis
199 M , letzt zu den bill
Preis von «S m . , . verk .
Schap , Walohornftr . 21 .2 Treppe » >H182i'0
2 Anzüge f . st. Fig ., h

17 M , Singer -Nähmasch .
f. Sattler od . Tapezier
geeignet , kl . Wassertur -
btne zu verkf . : Kaiserstr .
Nr . 187. 2 Tr . B1419S

Eleg . Gadardinotteid
(befac) "20 M. Madardi . -ffloWüm grau 18 m . seid
Strittialtoizitrons .IlS .«
alles Gr . 44 gut erhalten
und sonst versch . sehr bill .
zu verkaufen . B14201

Marien » « . 4 ». VI ., r

3g. Papagei
igrün ) , gut sprech ., mit
Käfig zu verkauf . Rod .
Triiftler , Bruchsal , Kai -
serstratze Sl . N1438I

Junges , fleitziges

Mädchen
für Küche und SauSarv .gesucht .
Tft . Ruf . Kronenstr 44.

Kronenfels . 13697

Suche für sofort ein
junges , braves Mödchcn ,
am liebsten vom Lande ,
sür alle Hausarbeit . Nä¬
heres Rooustartze 32 , im
Laden . B14198
Zuverlässige

Wasch - u . Putzfrau
gesucht . Zu erfragen n .
Nr . 31484 an die » a.
dische Presse .

| w eibiicn

Fräulein
eus beff . Familie sucht
Sietlnng in gut . Hauie
mit siamilienanschl Offu . Oi4N6an die Bad Br

Fräulein ,23 Jaore . GeschästStoch
ter , sucht Mitbilfe in
einem Geschäft . Angeböte unter Nr . T1469 an
die Badische Presse .

Bekanntes ludd .
tigen Eintritt

Unternehmen sucht »um sosor -

Propaqandafaclimann
der in der Lage ist. alle aut dem Gebiete der
Propaganda vorkommend . Arbeiten iZettschrtften »
.»ieitunas - . Biid - und Jnserttvnsreklame ) selb
ständig zu erledigen . Vielseitige Svrachkenntntsie
Voraussetzung . Bewerber >olltem » gl Süddeutscher
iein . Herren mti flugtechniichen Ertahruugen

, usüaen ist . erbitten wtr unter Nr . 3iila an die
. Vadische Preffe '

verde » für sofort nach Düsseldorf aesucht . Ledige
erhalten den Vorzug . Näheres durch Herrn Laad «,Mabelsberaeritrade 2 4 Stock »M14181
is>etud >t ioiort tut Büro in IliUtUbuta tür Kaktn
rterung und Korreivondenz erstklassige iiinaer «

Stenotypistin
Angebote unter Nr 18761 an die Badtsche Brefse .

Auf 1. Augustlielbiländige

Köchin
für gröberen Haushalt sowie per sofort

Kräftiges Putzmädchen
gesucht . 18700

Stefan Gärtner , Wurstfabrik
Karlsruhe

Tüchtige Vertreter
werden in Baden tür unlere tn ganz Deutschland besten » anerkannte
und äutzerst günstige BestattunaSverffcherungen . sowie Kinder ». Lehr -
zeit - , Ttudtengeld - , Aussteuer - , Lebens - Alters - und Hinterbliebenen -
Versicherung gegen gute Bezahlung « «sucht . B187B8

« uch Nichisachleui « werd «n eingestellt !
Leichte Tätigkeit ohne vorherige Kachkenntnts . Gutgehend , daher

« rohe Berdienstmöaltchkeit . Nach kurzer Einarbeitung teste Anstellung
Angebote oder Vorstellung mit Ausweispapieren von 10 - 12 u . 1 8 Uhr .

Äeulscher BegrSbms - mb Lebensoersicherungsverein a. S.
Deutscher Kerold — Unter Neichsausstcht
Geschäitsstelle Karlsruhe » Kaiserstraße 123 .

Gros, «»

Kans - und Küchenarlikel -Ladengefchäft
tu iüddeutfcher Hauptstadt s n ch t sür baldigen Eintritt

MtifrslttipMendjef
Nur Herren mit «inaehrnd «» Vranchetrnntnissen . die schon
ähnliche Posten bekleidet haben , im Staude siud . ein größeres
Verkäiiserverlonal «männlich und weiblich ! zu dirigieren , und
Erfahrung >m Einkauf besitzen , wollen sich unter 'Beifügung i,on

Lebenslaut und GedaitsanlvrüchenZeugnis abschritten . Lichiditd . _
melden unter Chiffre 8 . L. S042 an Rudolf Mosse , Stuttgart . « 2409

Suche f. meine Tochter
18 Jahre . Stelle
zu 1 ob . 2 Stnb . tn nur
gut . Hause , wo ihr Gefo
gcnbeii gebot , ist, ff« im
Kochen weiter auszubilden . Selbige ist im Nä
hen u . in Kinberpflege
gut bewandert . Angeboteu. Nr . E1480 an die Ba
dische Presse .

Tüchtiges Mädchen
sucht Bcschüfttguug für
nachmittags von M>5 Uhran : Eifenlohrstr . 33. 2.Stock . B14197

Tausche
meine im Zentrum ge¬
legene 2 Z . -Wohnung , 5 .Stock , mit Bad , elettr .
Licht . 2 Keller , gegen eine

Große
2- Zimmer - Wohnung

mit Mansarde , Vordhs ..3. Stock , gegen
Z-Zimmer -Wohnung

zu tauschen gesucht . Nur
Süd - od . Südweststadt .Umzug wird vergütet .
Angebote u . Nr . M1487
an die Badische Presse .

Wohngs .-Tausch.
Karlsruhe —B . - Baden .
Gesucht : schöne S-Ztm -

mer -Wvhnung in freier
Lage .
Geboten : Bill », 7 Zim¬

mer tn vornehmer Lage
Karlsruhe evtl . kl. Btlla
in B . -Baden zu kaufen
icsucht. Angebote u . Nr .3755 an die Bad . Pr .

Werkstätte
hell . ca . 20— 30 qm groß ,zu mieten gesucht . An¬
gebote unter Nr . F1456an die Badische Presse .

Gute Belohnung
demjenigen , der mir für
ruhigen Betrieb ,

Werkstätte
besorgt . Angebote u . Nr .A1451 an die Bad . Pr .

Büro -Raum
sosort gesucht .

Nabe Marktplatz oder
Hauptpost . Angebote u .Nr . O1464 an die Ba -
dische Presse .
Alleinstehd . Dame suchtmod . 3—4 -Z . -Wohnung ,gute Lage . Wohna . wird

Hergerichtet , evlt . Tausch -
wohng ^ Nähe Wald . An -
geböte u . Nr . P1490 an* ic Badische Presse

Dauermieter
lJng . i . incht gut mödj
Zimmer ver I . Au » »'
heizbar , elektr . Llchi *>'
ausmerksam . Bedieni ' "1
Nahe MübU ' utaer
oder Muölbutg .

PrelSongeb . an b. B «'
Presse unt Nr . Mi4ki ^.
Sängerin sucht gut mi>̂

Zimmer m Klavier P
1. Aug . Stadtzentrum
Angebote unt Nr KIL̂
an die Bab . Presse .

inüi
Jigarrensabriö

zu oerntieicn ab 16 . «. -j
Bahnanschluß , ca . >,Mill . Zigarillos oder ^

Mill . Zigarre » w?
chentlich . 40Kach - Ari . eii"
zur Versügung .

Zuichriiieu an iBI - 2'2
Friedrich Hartman '

Waidanaeltock BoocS

Schöne Villa
in schönster , ruoigerin Ettlingenweier %
vermieten : Sechs Z>A
mer und Küche , cfcli ';
Licht . Wasserleitung , 4 »'
Garten imb 3 ar SW' J
lau » , angepflanzt , Pj,1. August . BaukoM
Zuschuß erwünscht . T' ',selbe kann auch an 2 *̂
Milien abgegeben werdA

Näheres durch 31l^
Alber , Matt .

Cttlingeniveier . ^
Durlallicrstr . 9. zuna ^

der Kaiserstr . ist ein
Laden

geeignet f. Metzgerei <>®;
bergt , sofort zu veiM
ten . 13

Zlrnme iJ
Gut nM . Simifl ?
an soliden Herrn zu J8
mieten .
3oan (ttaftt 18. 3 . SV

Großes , möbliertes

Zimmer
mit 2 Betten u . Kück
benütz . an kinderl . E
paar zu verm . Ang *
El 455 an die <,ad . 3

t»

Gut möbl . Zimmer .
elektr . Ltcht . mit » Ä
Pension z. verm . B1 «V

Tosienstr . 33. 3.
1 oder 2 schöne 8^mer , möbl .. Nähe SW

burger Tor . auf 1 .
an ruh . , sol . Herrn K
vermieten .

Hossstrafte 1,
58141

wöb
'
i . Zimmer

an Herrn h. verm . La?
nerstr . 2tt . tl .. r .

Gut möbl . Zimmet
Li -St an . «Km. elettr .

betufstäl .
1. Aug . zu
bergstr . 6 .

verm .
1 Tr . . v

Inmitten der Stadt 'L
ein leeres N . Zlmmci a?
berufstät . gräul ^ zuin

Schön möbl . Zimmrr K
einen sol . Herrn zu *S ,mitt . Scheffelstr . «2 . M
recht?^

N «»" '

V. . S
ug . zu bermiet , zufaA

« ehr sreundl .
Zimmer u . groß . Hiw ^
zimm . in d . Weststadt ,
ehr gedieg . Heim pe/
!lug . zu bermiet , iifc
men od . einzeln , an K
gediegene Dame od .
Preis 20—30 M J
Angebote uh . Nr . LU
ini die Badische Pr elis

Möbliertes Zimni^ .
auf 1. August an ,
solid . Herr » zu vcr «» ^
Ludwig ° Wilhelmstr . ,^4. Stock . BLÜ

2 Zimmer
. , Küche bo » Sit . Leuten
[of. od . spät , gesucht . Ost -
sfadt evtl . auch Altstadt .Angebote unt . Nr PI46San die Bodlscbe Presse

Sp . -Alt -Deutschl . -Brlef -
« arken - Iammlg . in K .Be Album , sehr gub ge-
pflegt . preiSw . zu verkf .
Anfx erb an die Bad .

Presse u . Nr . N1363 .

Akkord - Zither
für 10 M zu verkauf . An¬
zusehen von 4 Uhr ab
mittags : Maier , Lameh -
stratze 71, Mühlburg .

Gut erhaltene
Küchcneinrichtung

Bürgerst ! . BI -1077

Gelegenheitskauf .
Motorrad „Mars '

3 .65X7,8 tadellos

Gut erhalt , sttiiarl sür
Mk . 8 -,0 sofort zu
verkaufen G « rwia -
itrav « Ä« . i . r . B14186

mit Beiwagen umstände
halber , um billig . Preis
» . 1400 Gm . verkauft
W . Schumacher . Hornbera
i . Schw . Tel . 193. M1362

Tücht. Verkäuferinnen
von gutem Damenmoden Geschäft für Kurz- und Wollwaren ,
Strümpfe und Trikotagen zum Eintritt per 1 September oder
später gesucht . Angebote mit Zeugnisabschriften und Bild
unter Nr. 13744 an die „Badische P,resse " erbeten .

Zum sofortigen Eintritt suchen « i »Direktrice
perfekt im Einkani sowie Verkauf und in der
Behandlung einfacher bis verwöhnter Kund -
lchast . Damen , die langiährige Erfahrungentu der Damenkonfektion haben , wollen An -
geböte einreichen an _ 812418
Kerken- und Damenbekleiöungshaus „Kelios -
G . m . b . v . . Stuttgart . Kriedrichstr . 41 .

BWIBMIW !«

1 Männlich |
Junger , stellenloser

Kaufmann
m . eigener Schreibmasch ,sucht bei pünltl . Srlcdig -
uug schriftl . Arbeit . An -
geböte u . Nr . F135S an
die Badische Presse .

Gesuch!
wird gegen sofort ffrie -
densmiete eine ichöne- Zi imerwobnung mitKüche u Zubeh ör >Bor -
Jl' rSa u ®l. C)flftobt bevor, ,(» esl. Angcb u . Nr 5V1481an die . Bad . Presse "

1 leeres Zimmer
JJitt Küche , auch Notrüchevon Iung . , besserem Ehe -paar gesucht . Angeboteunt » Nr N1463 an dieBadtsche Presse .

Möbliertes
m . elektr . Licht , in
Hause an sol . Herrn
Fräulein aus 1 . AUS - 'o,
» ermict . : Gcrwigsir <>8/,aZ'' Tr . . rechts .

Ingenieur
sucht möbliertes Z ' ^ oO.
Näbe Bannwald . ) ■ '

« I.
yiili . Angebote mj' - .'.ic.Li298 a » d. Ba d. fl c>

Gut möbl . 3inim c'
in . elektr . Licht zu ?c^ z
Sirichstr . 73 . IV . i 'Ü

® iil mod !.
evtl . mit KlaviervcM .
ung , i>. vermieten :
nerstr . 31 . Tl .
Gut möbl . ZiW 'Hnii »

elektr . Licht u . Früd ^ .s.
aus 1. Aua . z» verm . / . .v
singstr . 72, III .

Wui möbi .BalkoUb (7lli
» « ist i . rub . So
Ende J » l > od >^ |̂? !<■
nerm Nnhnlftr
Möbl . « immer *« ®ff

miet . Olriinniiitrel . «
t)"imorstr 20 .

Lagerp lag
..

Äbfindung
° ns^ lu ^ " egen Erftatlung der gez^ iS

abzugeben .
Anaebote unter E K. 3593 an « la - Saak " " '
« Sloaler . Karl « ? », «>«

Laden
mit großem S ^ aukeuster und Wohnung in t
GilchaitSlage der Weststadt sofort oder fp »>c
oermi «t «n . Wohnungstausch erforÖeriid )-_, _<Hi«

Offerten unter Nr . S1468 an die Bad . ^
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